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Reichstagskrach uns Regierungswirrwarr
Sprengung der ersten Reichstagssitzung - Anf der Regierungssuche .

Als man gestern im Reichstag nach dem großen Radau
der Kommunisten wieder allmählich daran zu denken begann ,
daß das Deutsche Reich eine Regierung braucht , schien
man sich klar darüber zu sein , daß nach Lage der Umstände
kaum eine andere Kabinettsbildung zu denken sei als durch
den bisherigen Reichskanzler Marx . Man nahm an , daß im
Laufe des heutigen Tages seine Wiederbetrcuung durch den
Reichspräsidenten erfolgen werde und daß ihm auch die Bu -
dung eines Kabinetts der bürgerlichen Linken gelingen würde .
wobei man etwas sorgenvoll auf die Volkspartei blickte . Zwei -
fellos ist durch die Extratouren , die sich diese Partei mit den
Deutschnationalen geleistet hat , die innere Festigkeit der
„ Arbeitsgemeinschaft der Mitte " und das gegenseitige Ver -
trauen innerhalb dieser Gruppierung stark ins Wanken ge -
kommen . Aber diejenigen , die für Marx optimiskisch denken ,
beriefen sich darauf , daß der Beschluß der Mitte , die Verhand¬
lungen mit den Deutschnationalen abzubrechen , einmütig ge¬
faßt worden sei .

Aber sie hatten nicht mit der V o l k s p a r t e i gerechnet !
Eine neue Extratour der Volkspartei mit den Deutschnatio -
nalen kam in Gang . Eine parteiamtliche Kundgebung der
Valkspartei widerruft die Einmütigkeit des Beschlusies der
Mitte und kündigt neue Verhandlungen mit den
Oeutschnationalcn an . Aller Optimismus für Marx¬
ist damit widerlegt . Reben das Schauspiel des rasenden
Reichstags tritt das nicht minder beschämende Schauspiel der
völligen Verwirrung in der Regierungs -
frage . Wird demnach noch an eine Regierung der Mitte zu
denken sein ?

Die neue Regierung der Mitte wird , wenn sie überhaupt
zustande lommt , vor ungeheuer schwierigen Aufgaben stehen
Wir reden in diesem Zusammenhang nicht davon , ob der

Reichstag in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung über -
Haupt formal arbeitsfähig sein wird . Wird er es , dann
Handell es sich darum , für die Arbeit des Kabinetts die er -
forderlichen Mehrheiten zu schaffen , und das wird nichts
weniger als einfach sein .

_
Ein Versuch , mit wechselnden Mehrheiten zu regieren ,

muß zu den schwersten Erschütterungen führen . Die s o z i a l -
demokratische Reichstagsfraktion ist bereit , die
Gesetze , die zur Ausführung der Sachoerständigenoorschläge
notwendig sind , anzunehmen . Sie muß aber von der Regie -
rung verlangen , daß sie sich auch bei der sozialen Lasten -
Verteilung nicht etwa von der Rechten ins Schlepptau nehmen
läßt .

Ohne die Hilfe der sozialdemokratischen Arbeitervertveter

läßt sich eine den wirklichen Interessen Deutschlands ent -
sprechende Außenpolitik nicht treiben . Ohne diese Hilfe ist
auch die Aufrechterhaltung des Staats in seiner gegenwärtigen
Verfassung unmöglich . Von der neuen Regierung muß daher
gefordert werden , daß sie eine republikanische und soziale
Politik treibt . Eine solche Politik läßt sich , wenn notwendig .
auch durch einen neuen Appell an das Volk durch -
setzen , aber nur unter der Voraussetzung , daß zuvor der ernste
Wille gezeigt worden ist , sie auch ernstlich durchzusetzen .

Das Elend breiter Volksmassen schreit zum Himmel . Es
ist keine Regierung erträglich , die nicht die Milderung
dieses Elends zum Richtpunkt ihres gesamten Handelns
wählt . Ist doch der Reichstag in seiner heutigen Zusammen -
setzung ein Ausbruch dieses ungeheuer materiellen und sozia¬
len Elends und der durch dieses hervorgerufenen geistigen
Verwilderung . Nur ein starker Wille kann sich den Weg
durch diese ' Wildnis erzwingen , eine - ängstliche Kompromiß -
und Schaukelpolitik wird dazu niemals imstande sein .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraklion hat beschlossen ,
als stärkste republikanische Partei den Sitz des Reichstags -
Präsidenten für sich zu beanspruchen . Sie wird bei der heu -
tigsn Wahl für den bisherigen Präsidenten , den Genossen
Löhe stimmen , während die Deutschnationalen darauf be -
stehen , daß sie nach Einverleibung der Landliste die überhaupt
stärkste Fraktion seien und auf den Präsidentenstuhl Anspruch
hätten , für den sie Herrn W a l l r a f in Vorschlag bringen .
Der Ausgang der heutigen Präsidentenwahl wird ein Sym -
ptom dafür sein , ob die Parteien der Mitte gewillt sind , eine

republikanische Politik zu treiben oder ob sie einen
so wichtigen repräsentativen Platz der Republik einem

Monarchisten überlassen wollen .
Indem die sozialdemokratische Fraktion an Lobe als Prä -

sidenten . gegen dessen eigenen Wunsch , festhielt , erbrachte sie
den Beweis dafür , daß sie für die Zurücksührung der Politik
aus republikanische Bahnen Opfer zu bringen bereit

ist . Denn es war für sie sicher kein leichter Entschluß , einen

jhrer besten Männer aus einen Posten zurückzubeordern , der

unter den gegenwärtigen Umständen wahrhaftig alles andere

als beneidenswert ist . Sie zeigt durch ihn , daß sie bereit ist ,

sich für die Republik , für die parlamentarische Demo -

kratie und ihre notwendige Ordnung voll einzusetzen , gegen

diejenigen , die in verbrecherischem Unverstand an diesen
Grundlagen für den Ausstieg der Arbeiterklasse zu rütteln

versuchen .
Die Ereignisie der letzten Tage haben gezeigt , daß sich

die Sozialdemokratie als ein wichtiger Faktor der äußeren
wie der inneren Politik behauptet . Mit ihr wird jedermann

zu rechnen haben für die Gegenwart wie für die Zukunft , für

diese um so mehr , als der Kommunismus in seiner gegen -
wärtigen tollhäuslerischen Erscheinungsform sich sehr rasch ab -

wirtschaften muß . Eine Bürgerblockregierung hätte mit der

unversöhnlichen Gegnerschaft der Sozial -
demokratie zu rechnen , eine solche Regierung vermöchte

nichts anderes , als nach außen und innen zur K a t a -

st r o p h e zu treiben . Mögen diejenigen von rechts und ganz
rechts , die noch immer im trüben tischen wollen , es sich ge -

sagt sein lassen , daß sie zwar das Wasser trüben , aber dabei

keine Beute holen können . Was jetzt die V o l k s p a r t e i

von dem einen Ends und die Kommunisten von dem anderen

her betreiben , die Zerstörung der parlamentarischen Demo -

kratie , wird den Schuldigen nicht zugute kommen .

Sind alle Wege und Auswege vergebens geprüft , dann

kann nur noch ein Umschwung der Volksgesin -
n u n g Deutschland retten . Für diesen Umschwung im Geist

der aufbauenden Arbeit der Sozialdemokratie gilt es uner -

müdlich zu wirken — wer weiß , wie nahe die Stunde ist , die

die letzte Entscheidung bringt !

die volkspartei für öen Sürgerblock .
Fortsetzung der Verhandlungen mit den Tcutschnati onalcn ?

Die Deutsche Dolkspartei gibt folgende Mitteilung aus :

In einem Teil der deutschen Presse werden Behauptungen aus -

gestellt , wonach auch die Fraktion der Deutschen Doltspartri die

Verhandlungen über den Bürgcrblock als geschei¬
tert betrachtet . Demgegenüber wird von dem Pressedienst der

Deutschen Volkspartei sesigestellt , daß die Fraktion der Deutschen

Volkspartei nach wie vor daran fest hält , daß innen - und

außenpolitische Gründe die Schaffung einer großen

bürgerlichen Regierungsmehrheit von Deutsch -
nationalen bis Demokralen dringend erfordern und daß

in diesem Sinne die Verhandlungen weitexgchen .

Die Deutsche Volkspartei hat die Lage abermals verwirrt .

Sie handelt wie ein Vorposten der Deutschnationalen im

Lager der Mittelparteien . Lauter als ihr stilisiertes Bekennt -

nis zu der Außenpolitik der bisherigen Regierung spricht ihr

Drängen zu den Deutschnationalen . Die „ D e u t s ch e

T a g' e s z e i t u n g" , die in dem Programm der Mittel -

Parteien Brücken zur Verständigung sehen wollte und der

Volkspartei deshalb Anerkennung zollte , hat von vornherein
mit ' dieser Haltung der Volkspartei aerechnet . Diese Er -

klärung der Volkspartei in dieser Situation ist eine weit

Schiedsspruch im Ruhrkampf .
Die mehrtägigen Verhandlungen im Reichsarbcilsminisierium

zur Schlichtung des Riefenkampses im Ruhrbergbau sind gestern .

Dienstag , spät abends durch einen Schiedsspruch beende ! worden .

Die Formulierung des umfangreichen Textes hat soviel Zeil in

Anspruch genommen , daß die Veröffentlichung in der vorliegenden

Rummer des „ vorwärts " noch nicht erfolgen kann .

Die Vcrgarbeiterorganisationcn . und zwar der Gewerkverein

christlicher Bergarbeiter Deutschlands und der Verband der Berg -
arbciier ( alter Verband ) haben für heute nachmillag eine Revier -

konferenz des Ruhrgebietes nach Bochum einberufen , um zu den

neuen Vereinbarungen Stellung zu nehmen .
Der Wortlaut des Schiedsspruches wird erst heute detl

Revierkonferenzen bei ihrem Zusammentritt bekannt -

gegeben , um eine vorzeitige Vecinflussunz der Parteien zu verhindern
und eine objektive Stellungnahme zu ermöglichen .

*

Wie die Telegraphen - Uniozr aus bergbaulichen Kreisen erfährt ,
sind die Einigungsverhandlungen für den sächsischen Stein -

kohlenbergbau , die gestern nachmittag im R ex ch e a r b e i t e-

Ministerium stattfanden , ergebnislos verlaufen . Ob

es nochmals zu neuen Verhandlungen kommen wird , erscheint

zweifelhaft . Es ist daher für den sächsischen Bezirk mit der Fort -
dauer des Konflikts zu rechnen .

schlimmere Schädigung der außenpolitischen Stellung Deutsch .

lands , als es die Verhandlungen waren , die bisher zwischen

Mittelparteien und Deutschnationalen geführt wurden .

Die Antwort üer veutschnationalen .
Sie bestehen aus Tirpih .

Di « deutz ' chnaiional « Reichstagsfraktion trat gestern abend zu
einer Besprechung über die Regierungsbildung zusammen . Es wurde

erneut beschlossen , Großadmiral v Tirpltz für den

Kanzlerposten in Vorschlag zu bringen .

Hergt wieder zum Reichspräjlöenten gebeten .
Der Abg . h e r g t ist vom Reichspräsidenke » nochmals für

niorgen vormittag zu einer Rücksprache über die politische

Lage eingeladen worden .
Der Reichspräsident hatte gestern um 5 Ahr eine informatorische

Besprechung mit dem Reichskanzler Marx . Um K Uhr hatte «r

eine Unterredung mit dem Abgeordneten Stegerwald über die

Möglichkeit einer Regierung auf der Grundlage sämtlicher bürger -

licher Parteien .
Nach Stegerwald empsing der Reichspräsident nochmals .

den Abg . Scholz als Vertreter der Deutschen Volkspart «! . Die

Deutsche Volksxartei ließ durch Scholz erklären , daß sie die Be -

mühungen um die Bildung einer Regierung auf der Enindlage
des Bürger blocks noch fortsetze .

Erste Sitzung — erster Skanöal .

Die erste Sitzung des neugewähiten Reichstags ist in
Tumult untergegangen . Der Alterspräsident Genosse Bock

schloß sie , da er sich sticht mehr verständlich machen konnte , in -
dem er den Hut aufsetzte und sich entfernte .

Die Sprengung der ersten Reichstagssitzung war ein
Werk der Kommuni sten , in der Fraktion gegen eine

gemäßigte Minderheit beschlossen und nach sorgfältiger Regie
und allen Finessen der Lausbüberei in Szene gesetzt . Pfiffe
und Blechtrompetentöne mischten sich mit den Klängen der

Internationale . Arme , beschmutzte Internationale !
Die Roheit der Kommunisten wirkte um so beschämender ,

als sie sich gegen den Alterspräsidenten des Reichs -

tags , den im 79 . Lebensjahre stehenden Genossen Bock rich -
tefc, der mehr als ein halbes Jahrhundert in der Arbeiter -

bewegung steht . Ohne die scheußliche Verwilderung durch den

Krieg wäre es gar nicht denkbar , daß jene Burschen es über -

Haupt wagen konnten , die Stimme eines Greises , der durch

sein hohes Alter zur Würde des Präsidenten berufen war ,
durch «ihr Geheul zu übertäuben . Und das wollen Arbeiter -

Vertreter sein ! Arme , geschändete Arbeiterbewegung !

Herr Koenen , jetzt ein „ Gemäßigter " , der sofort durch
den „ radikaleren " Thaelmann öffentlich korrigiert wurde ,

behauptete , die Kommunisten seien erregt , weil sich einige

Mitglieder ihrer Fraktion im Gefängnis befänden . Von dieser

Erregung hat man nicht das geringste bemerkt , man hörte

nur grölende Witze , gellendes Gelächter und sah freudig grin -

sende Gesichter . Da war keine Spur von Erregung , das war

nur Schmierenkomödie .
Während die Konlmunisten ihr Theater vorbereiteten ,

beschäftigte sich die s o z i a l d e m o k r a t i s ch e Reichs -

tagsfraktion in ernster Beratung mit der Tatsache , daß
ein ' Mitglied der völkischen Fraktion und fünf Mitglieder der

Kommunisten durch Haft von den Reichstogsverhand�ungen
ferngehalten werden . Es gab nur ein ? Meinung darüber , daß

der Reichstag in Währung des parlamentarisch -
d e in o k r a t i s ch e n Prinzips bei der ersten sich ge -

schäftsordnungsmäßig bietenden Gelegenheit die Freilassung
seiner in Haft befindlichen Mitglieder beschließen müsse . Der

Wortlaut der Geschäftsordnung läßt keinen Zweifel darair ,

daß diese erste Gelegenheit gegeben ist , sobald das Haus sich

konstituiert und sein Präsidium gewählt hat . Die '
Beratung

von Anträgen vor derVWahl des Präsidiums läßt die Ge -

schäftsordnung nicht zu .
Kam es den Kommunisten wirklich darauf an , die ver -

hafteten Abgeordneten frei zu bekommen , so muß -

ten sie sich der Geschäftsordnung fügen und den sozialdemo¬

kratischen Vorschlag unterstützen . Wurde dieser Vorschlag an -

genommen , dann bestand Aussicht , daß sich tatsächlich eine

Mehrheit für die Freilassung entschied . Denn Sozialdemo -

traten , Kommunisten und die durch den Fall Knebel mit -

interessierten Völkischen versügen zusammen über etwa

199 Stimmen , es genügten weniger als 59 Stimmen aus

den anderen Parteien , um den Antrag durchzubringen .

« Daß aber der Reickxstag sich nicht durch das Toben der

Kommunisten dazu zwingen lassen würde , die Freilassung



schon vor der Präsidentenwahs zu beschließen , das wußten
die Kommunisten sehr genau . Sie Wollten nicht die Frei -
lassung , sondern den Skandal , und darum ließen sie über die

Frage , ob über die Freilassung am Dienstag oder am Mitt -

woch beschlossen werden sollte , die erste Sitzung des Reichs -
tags aufstiegen .

So wird der grundsätzliche Unterschied zwischen der sozial -

demokratischen Politik und dem kommunistischen Treiben klar

Die Sozialdemokratie tritt für die Immunität der Abgeord -
neten ein , weil sie die parlamentarische Demokratie als ver -

fassungsmäßige Grundlage aufrechterhalten will . Die Kom¬

munisten , die auf die parlamentarische Demokratie pfeifen ,
wollen die Immunität dazu mißbrauchen , um den Parlamen -
tarsmus selber unmöglich zu machen .

So bleiben nur drei Möglichkeiten übrig . Die erste ist .

daß sich die Mittel der Geschäftsordnung als stark genug er¬

weisen , um die Arbeitsfähigkeit des Reichstags herzustelleil
und die Kommunisten zur Vernunft zu bringen . Die zweite
ist , daß der Reichstag aufgelöst wird und daß die Arbeiter

noch einmal vor die Frage gestellt werden , ob sie Lause -

. jungen oder Arbeitervertreter in den Reichstag
schicken wollen . Hilst auch das nicht , dann ist der Parlamen -
torismus für Deutschland vorläufig erledigt , und dann kommt
die Diktatur ! Aber wessen Diktatur ? Ganz gewiß nicht
die von Werner Scholen : und Ruth Fischer , sondern
eine ganz andere , bei der die Kommunisten ihr blaues Wun -
der erleben werden .

Der Tag , an dem der zweite Reichstag der Deutschen
Republik eröffnet wurde , war ein schwarzer Tag für die

deutsche Arbeiterklasse . Die Scham brennt einem auf der

Stirn , wenn man denkt , daß es Arbeiter waren , die eins

solche Horde hirnloser Skandalmacher zu ihren Vertretern gs -
wählt haben . Diese Schande wieder auszulöschen , muß das

Ziel aller sein , diedieEhrederdeutschenArbeiter -
bewegung wiederherstellen , ihre Zukunft aus den Händen
unwürdiger , gewissenloser Vertreter befreien wollen .

*

Schon vor Beginn der konstituierenden Sitzung des neuen

Reichstags waren sämtliche Tribünen überfüllt . In der Dipio -
matenloge sah man den englischen Botschafter , den amerika -

Nischen Vertreter in Berlin , Mitglieder der französischen rmd italie -

nischen Botschaft und Angehörige der belgischen bzw . tschcchoslowa -
tischen Gesandtschaft . Leer war die R eg i er u n g s ba n k, die

Minister hatten in-. Saale aus ihren Abgeordnetenbänken Platz ge -
nommcn .

Als der Wterspräsident Genosse B o c?-- Gotha um 3 Uhr
20 Min . die Sitzung erostnen wollte , begann bereits der L ä r m
der Kommunisten . Getreu dem Befehl von Moskau rief
Herr Katz , rühinlich bekannt durch sein « Flegeleien im preußischen
Landtag : Heraus mit den politischen Gefangenen ! Sein hysterischer
Schrei war das Signal für die anderen Moskauer Söldlinge , in
den Krach einzustimmen uno unter Benutzung von Triller .

p sei fei , fast fünf Minuten lang jede Geschäslcsührung unmöglich
zu machen . Rufe der bürgerlichen Abgeordneten : khcraus mit dieser
Gesellschaft ! gingen zeitweise m dem kommunistischen Radau unter .

Selbst der wiederholte Hinweis einiger Reichstagsmitglisder , daß
in Moskau tausend und aber tausend Arbeiter schon jahrelang
ohne Grund hiuler Gefängnisinauern schmachten , veranlaßte die
„ Revolutionäre " nicht zum Schweigen . Sie wollen Radau und
den Anlaß zu diesem Spektakel mußten in der Eröffnungssitzung des

Reichstags die politischen Gefangenen geben .
Während der Lärm durch Rufe von links nach rechts und

rechts »ach links andauert , besteigt der Kommunist Katz die Tri -
' büne . Sturmi Ich fordert die Mehrheit d es Hauses seine Entfernung ,

ohne daß er sich darum kümmert . Er versucht vielmehr gegen den
Willen des Präsidenten , einen kommunistischen Antrag auf Haft -

entlajsung zu verlesen und verlangt dann dessen sofortige Beratung .
Als er geendet hatte , ohn « Beachtung gefunden zu haben , trat

wenigstens soweit wieder Ruhe ein , daß der . Präsident die Sitzung
für eröffnet erklären und die Abg . Philipp ( Dnatl . ) , Frau Tcusch
( Z. ) , Frau Agnes ( Soz . ) und Eichhorn ( Komm . ) zu Schrift .

f ü h r e r n berufen kann . Es folgt der Namensaufruf . So oft
ein kommunistischer Abgeordneter aufgerufen wird , der inhaftiert
ist , beginnt der Lärm von neuem , und als endlich der Name

Ludendorff fällt , erlebte das Haus eine weitere Fortsetzung
des kommunistischen Spektakels um fünf Minuten . Auch als

Seoering ausgerufen wird , gibt es Spektakel . Zurufe wie

„ Bluthund " und andere kommunistische Fachausdrücke mußte sich
der Mann gefallen lassen , der seit Jahrzehnten das Beste für die

Arbeiterschaft erstrebt . Kommunisten aber können ihn ebensowenig

beleidigen wie den Genossen Sollmann , dem der Lausbub

Schalem — etwas anderes ist er nicht — bei der Verlesung seines
Namens zurief : „Bist Du noch nicht bei den Völkischen gelandet ? "

Anschließend läßt der Präsident die zahlenmäßige An -

Wesenheit feststellen . Anwesend sind 449 Mitglieder , die fehlen -
den sind zum Teil entschuldigt . Während die Anwesenheit durch den

Präsidenten festgestellt wird , begibt sich der von Moskau mit der

Führung der kommunistischen Spektakelaktionen betraute Abg . Katz
wieder auf die Rednertribüne . Er verlangt das Wort zur Geschäfts -

ordnungsdebatte , um die Befreiung sämllicher politischer Gefangenen

zu beantragen und darauf aufmerksam zu machen , daß sich in dem

Gebäude des Reichstags Schutzpolizei , mir allen möglichen Mord -

Werkzeugen bewaffnet , aufhalte . Erst provoziert man also die An -

Wesenheit der Polizei , um dann gegen sie zu protestieren .

Mit gutem Recht erklärte Genosse Dittmann im Anschluß
an die Aeußerungen von Katz , daß sich der Reichstag erst ton -

st it u i e r e n müsse , ehe er in seine sachlichen Beratungen eist -

treten könne . Sobald aber der Vorstand und die ständigen Ausschüsse

gewählt seien , würde die Sozialdemokratie dafür st im .

m e n , daß die Strafverfahren sowohl zugunsten Knebels wie zu¬
gunsten der kommunistischen Gefangenen eingestellt würden .

Diese Erklärung veranlaßte den Kommunisten Scholem zu
einer Entgegnung , der Abg . Fehrenbach sofort widersprach . End -

lich bestand Aussicht , dem Spektakel durch Berto . gung ein Ende zu
machen . Der Alterspräsident hatte bereits erklärt , daß er die nächste

Sitzung auf Mittwoch vormittag 11 Uhr zur Wahl des Vorstande ! »
und Beratung der schleunigen Anträge anberaume , als der deutsch -
völkische Abg . Graefe nochmals das Wort verlangte , um festzu -

stellen , daß sich seine Auffassung mit derjenigen der Kommunisten
decke. Ihm folgte K o e n e n, der die Erregung der Kommunisten
über die polltischen Gefangenen zum Ausdruck brachte und gewisser -
maßen das vorher erfolgt « Auftreten anderer Kommunisten kotri -

gierte .

Das veranlaßte den Kommunisten Thaelmann zu der aus -

drücklichen Feststellung , die Geschäftsordnung des bürgerlichen Parla -
ments gelte nicht für den Kommunisten . Er schloß mit dem Ruf :
„ Die Gefangenen , sie leben hoch ! " Seine Fraktion stimmte dreimal
in diesen Ruf ein , läßt anschließend die Kommunistisch «
Internationale hochleben und beginnt im Chor die Jnter -
nationale zu singen . Der Präsident schwingt unaufhörlich die Glocke .

Mitten in den Gesang hinein ertönen schrille Pfiffe . Die Völkischen
beginnen „ Deutschland , Deutschland über alles " zu

singen , dem sich die Deutschnationalen und die Volksparteiler an -

schließen , während die übrigen Abgeordneten den Saal verlassen . Als

die bürgerlichen Abgeordneten mit ihrem Gesang fertig waren ,

stimmten die Kommunisten nochmals in den letzten Refrain der Jnter -

nationale ein . Inzwischen hatte der Alterspräsident bereits seinen

Platz verlassen . Um 4? L Uhr nahm schließlich der Spektakel ein Ende .

Die prasiüentenfrage .
Die Sozialdemokratische Reichstagsfraktion

hat beschlossen , als stärkste republikanische Fraktion des Reichstags ,
lien Abg . L ö b c als Präsidenten des Reichstags vorzuschlagen .

Die demokratischen Abgeordneten haben in einer

Besprechung zu der Wahl des Reichstagspräsidenten noch keine

Stellung genommen , sie haben aber festgestellt , daß am 12. Dezember
1922 die Deutschnationalen durch den Wz . Schultz - Bromberg
erklärt haben , daß die stärkste Fraktion nach der neuen Geschäfts -

orönung nicht den Anspruch darauf habe , den Reichstazspräsidenten

zu stellen , sowie , daß der Präsident L ö b e damals diese Ansicht

bestätigt habe .

Die kommunistische Fraktion hat zu der Wahl des

Präsidenten des Reichstags Stellung genommen und beschlossen , für

diesen Posten den Abg . T h ä l ma n n - Hamburg vorzuichlazcu und

für den Posten etiles Vizepräsidenten den Abg . Kag und als Schrift -

sührer die Abgg . Urbahns und Eichhorn .
Die Deutschnationalen schlagen den Abg . W a l l r a f

vor .
*

Genosse Auer - München , der sowohl in den Bayerischen

Landtag wie in den Reichstag gewählt ist , ho : das Reichstagsmandat

niedergelegt . An seine Stelle tritt die Genossin P f ü l s f , die bereits

der Eröffnungssitzung des Reichstages beiwohnte .

Das �uslanSsecho .
London , 27. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Demission der

Regierung Marx hat in amtlichen Londoner Kreisen großes Er -

staunen hervorgerufen . Man betrachtete den Rücktritt allgemein als

Kapitulation vor den Deutschnationalen bzw . Vor -

spiel zum Bürgerblock . Ausdrücklich wird deshalb darauf hingewiesen ,

daß jede Regierung unter Beteiligung der Deuischnationalen nicht nur
in Frankreich , sondern auch in England auf das stärkste RUßlrauen

stoßen wird . Praklisch würde das eine außergewöhnliche verschlechte -

rung der deutschen Position bei den kommenden Verhandlungen be -

deulen . Selbst die nachträgliche Annahme des Sachverständigengut .
achtens durch die Deutschnationalen könne nichts daran ändern , da

niemand an den anfrichligen Willen der Deutschnationalen zur Durch -

fghrnng des Gutachtens glauben könne .

Paris , 27. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Rücktritt des
Kabinetts Marx hat hier um so größere Uebcrraschung hervor -

gerufen , als er nach dem Scheitern der Verhandlungen mit den

Nationalisten nicht erwartet worden war . Man nimmt hier allgemein
an , daß der Versuch der Nationalisten , eine Regierung zu bilden ,

scheitern und daß dann Dr . Marx mit der Neubildung des Kabinetts

beauftragt werden wird . Es wird erwartet , daß er die Gelegenheit

benutzen wird , die reaktionären Clement « , wie den Minister des

Innern Iarres und den Finanzminister Luther , auszu -
schiffen .

Amerikanische Nahnungen an Deutjchlanö .
New Jork , 26. Mai . „ New Jork World " , führendes demo -

kratisches Blatt , schreibt in einem Leitartikel unter der Spitzmarie
„ Wenn H e r r i o t an der Spitze Frankreichs steht " : es fei hohe
Zeit für Deutschland , Frankreich auf dem Weg « zum finan -
ziellen Frieden zu folgen . Die Nationalisten sprächen von Tirpitz
als Kanzler , ober es fei nicht wahrscheinlich , daß etwas derartiges
«intreten werde . Für jeden Deutschen , der den Vorteil einer inter -
nationalen Anleihe genießen wolle , sei es wohl ziemlich einleuchtend ,
daß die bloße Erwähnung des bärtigen Helden der llnkerseebool -
offensive als Kanzlerkandidaten reine Torhcik sei. Die „ New Dort
Sun " schreibt : es kann nicht in Frage gezogen werden , daß die

wichtigste Pflicht für Deutschland ist , heute einen Kanzler
zu wählen , der wie der gegenwärtige Kanzler , den Dawes - Plan

wenigstens im Prinzip annimmt . Wenn Kanzler Marx im Amte

bleibt , wird er mit Herriot in erfolgversprechenderer Weise als Tirpltz
verhandeln können . Man beobachtet mit Interesi « die B e m L h u n -

gen Macdonalds und Herriots um eine Annäherung an

Berlin und fragt sich, wie sie enden werden . Wenn dies « Bemühungen
der törichten , anmaßenden und intoleranten

Zurückweisung begegnen , die von den deutschen Nationalisten

zu erwarten ist , dann ist Deutschland zum Tode verurieilt . Wenn

sie auf der anderen Seite dem ernsten Bemühen eines deutschen
Kanzlers zur Ausführung des Dawes - Planes begegnen , dann wird

Deutschland auch da Freunde finden , wo es bisher noch keine

solchen erwarten kann .

Zur Frage der Regierungsbildung in Bayern bezeichnen die

„ Münchener Neuesten Nachrichten " es als feststehend , daß der bis -

hcnge Ministei Präsident Dr n. K n i l l i n g für die Uebernahme der
neuen Regierung nicht mehr in Frage komm « . Cr sei über -

Haupt entschlossen , sich von der Politik vollständig zurückzuziehen .

die WunSec des Vorfes .
Von Alfred Fritzsche .

Das Zügle kommt nur jeden Tag einmal , aber wenn es kommt
— so um die Mittagsstunde herum — macht es einen gehörigen
Krach , damit Meister Lampe weiß , daß er jetzt vom Bahndamm
herunter muß , um nicht vorzeitig in die Küche eines Bauern zu
kommen . Also : das Zügle stört den Frieden in einem Umkreis von
drei Meilen und die Lokomotive dampft und schnaubt , als wenn sie
mit allen drei Wagen dttett - in die Hölle , wollte und will doch
nur hübsch artig auf der Bahnstation halten , die so klein ist , daß
man sie, richtig zerlegt , in einem soliden Reisekoffer gut und gerne
unterbringen kann . Die Leute , die in dem Zügle sitzen , steigen aus
und laufen wie ein erscheuchter Hühnerl . anfen nach allen Richtungen
auseinander . Eine Fahrkartcnkontrolle gibt es nicht , die Idylle
beginnt . . . .

Zwei Mühlen stehen auf einem Hügel und empfangen im sau -
senden Flügelschoß den Wind und mahlen das Korn . Felder rings -
um und vom nahen Wald herüber weht Kiefernduft . Die Brust
atmet ihn tief ein und mit ihm den ersten Tropfen aller Wunder
und Schönheuen , die für einen Großstädter ein Dorf hat . Es geht
vorbei an der Kirche , an deren grauer Mauer ein paar schwarze
Kreuze stehen , vom ersten Frühlingsgrün umspült . Aber dann :
dann kommt „Alli " , der Dorfköter , herangetollt und begrüßt im
Namen des Gemeindevorstandes den ankommenden Fremden . „Alli "
ist «in schwarzhaariges , vergnügtes Bich , an dessen Erschaffung sich
mehr als ein Gott beteiligt haben muß und das im übrigen beweist ,
daß das Wedeln eines Hund « schwan . zez eine Kunst ist , die bisher von
keinem - Säugetier ( auch vom Menschen nicht ) erreicht worden ist .
Aehnliche Gedankengänge müssen auch den Wirt vom Gasthaus
„ Zur Sonne " heimgesucht haben ; denn er steht aufrecht , den mit einer
weißen Weste bezogenen Bauch wett vorgestreckt , in der Tür , und
— wedelt mit einer Serviette . Vorbei ! — vorüber an der Schmiede ,
aus deren Dunkel das Feuer leuchtet und vor deren Tor Schmied -
geselle » im schwelenden Dampfe stehen und einem Ackergaul die
Hufeisen anmessen . Der Schmiede folgt ein Garten und hinter dem
Garten liegen die Aecker . Hafer und Roggen . Ein grünes Meer ,
weit in die Ferne hineinschießcnd , den Himmelsrand betastend . Die
Ferne blaut , Hügel sind hineingehoben . | n Hase hoppelt ' mit blcn -
dender Blume über die Furchen , seitwärts zieht ein Pflug über das
Feld , die Pferde mit nickenden Häuptern , der pfeifende Bauernjung «
hinterdrein . Hüh — hott . . .!

Und dort , wo neben dem Hafer noch junge Saat im Boden
steckt , da baumelt an einem Galgen eine tote Krähe . Ihr Leichnam
soll die Lebenden oerscheuchen , die drüben , im Wasserbruch , plumpsig
auf den Weiden hocken . Krahl Krah ! - - - Tirili ! Gesang
in der Höhe , zu der das Auge hinaufbttckt und nichts sieht , als das
Blau des Himmels . Aber das Herz weiß , wie alles bestellt ist , und
lispelt heinilich eineli Vers :

Du meinst , der Himmel singt . . .
Und Lerchen sind es , die dort oben

Den Anbeginn des Frühlings loben .

lieber dem Wasser blitzen , die Schwalben . Dunkelblau und� weiß
jort smd sie ! Ein ewiger , eilxnder , unsteter Reigen , Das find

die Wunder des Dorfes : in den Lüften das blitzende , pfeilschnelle
Schwalbenoolk und unien auf der Straße ein holpernder Jauche -
wagen , der von zwei Kühen gemächlich gezogen wird . Schritt für
Schritt , Holter die Poltcr , kommst du heute nicht , kommst du morgen .
Und oben , als Kissen einen dampfenden Misthausen , thront ein «

stramme Bauerndirnc mit festen Brüsten und aufgeworfenen Lippen :
. Stolz . Ich grüße . Sie lächelt . Ich frage . Sie sagt „ Brrrr ! " und
antwortet : man unterscheidet Kuh und Kalb und eine Färse ist eine

Kuh , die noch nicht gekalbt hat . Danke ! Lindströms Kriegserinne -
rungen habe ich gelesen und eine Färse ist eine Kuh , die noch nicht

gekalbt hat . Jetzt ist mir alles viel klarer . Der Iauchewagen ist mit

samt der Schpnzn von den gehörnten Zugtieren um eine Ecke

gequält worden und dafür reitet ein Prinz über das Pflaster . Ein

rich —t: — ger Pr - nzÜl Das Dorf „gehörte ' einem „ Ihm " . Nun ist
das vorbei . Das Schloß besitzt er noch . Es ist nichl klein — es

ist sehr groß . Rote Haare hat er auch . Nämlich der Prinz . Neben
dem Schloß und seinen roten Haaren besitzt der Prinz u. a. eine

„ IlWOjährige Eiche " , von der sein Gärtner Ansichtskarten verkauft
und für zwei Zigaretten erklärt , daß eine Eiche höchstens 5— 600

Jahr « alt wird . Wenigstens im Flecken T. . .
In den Gärten stehen die Obstbäume im weißen Schimmer .

Rote Abendsonne liebkost die erbrochenen Knospen . Eine Nachtigall
übt . Das Käuzchen schreit . Die Nacht sinkt hernieder . Am sternen -
besäten Himmel strahlt der Abendstern im überirdischen Glänze .
Darunter die Sichel des zunehmenden Mondes . - - - Das sind
die Wunder eines Dorfes

. . . . .

Eroffnungsklamauk .
Schon eine halbe Stund ? vor Beginn der Eröffnungssitzung des

neuen Reichstages erscheint in dem noch ganz leeren Saal auf der
äußersten Linken als Borbote kommender Ereignisse , als Sturm .
vcgel , wenn man will , ein — Schwarzhemdler mit der Pfeife im
Mund , die er alsbald auch in Brand setzt . Rauchen im Reichstags -
faal — welche kühn « Neuerung ! Aber ach , dos Feuerzeug ging
nicht und der Sturmvogel muß bürgerliche Streichhölzer benutzen ,
die er vorsichtigerweise auch bei sich hat . Es zeigt sich nachher , daß
seine Taschen noch köstlicheren Inhalt bergen , denn bei einem der

ersten Klamaukakt « Gäst er plötzlich auf einer ganz wohlklingenden
Sirene . Biel zu früh wahrscheinlich , denn es erwies sich, daß dies

igx musikalische Clou war — nicht die kieinste Trommel , nicht die
stmfteste Pauke hatten die Säumigen mitgebracht . Dies dürfte noch
vorbehalten bleiben .

Unser Mann aber ist darum nicht verlegen . Die massivsten
Schimpfwörter fliegen aus seiner Ecke herbei und die kunstgerechten
Pfiffe auf zwei Fingern scheinen gleichfalls dem Gehege seiner Zähne
zu entspringen . �

Die übrigen Aeußerstlinken mhgen verzeihen , daß uns dies «?
eine besonders auffiel — ihre Tüchtigkeit sei darum nicht geschmälerr .
Und sie können ja auch noch lernen . Es fällt kein Lärmmeister vom
Himmel . Scheint doch sie selbst , Elfriede Ruth Gohlkc - Fischer - Fricd -
länder - Eisler , noch nicht ganz prinzipienfest zu sein . Denn als ihr
Name „ Frau Gohike " gerufen wird , meldet sie sich Zwar nicht mit
dem „ Hier " , das für b' ourgeoise und menschewistische Bekenner des
schoflen bürgerlichen Parlamentarismus passen mag aber sie
i

antwortet schlicht und ergreifend mit der Gegenstag « : „ Ich heiße
Ruth Fischer : aber was mach ' ich mir daraus ? " Worauf
stürmisches Händeklatschen der Wehrkameraden ertönt .

So ging ' s init Grazie und Abwechslung bis zum Schlußchor de ?
„ Internationale " und dem Sängerkrieg mit der Rechten .

Und heute v iedcr lustig ! _

Ein neues Tuberkulojemittel .
Die Kopenhagener Mitteilungen über ein neues Heilmittel gegen

die Tuberkulose , das von dem Physiologen Professor Möllgard an -
gegeben worden ist . werden jetzt durch einige neue Einzelheiten er -
gänzt . Prvjsssor Möllgard selbst schweigt nach wie vor über seine
Versuche , bis sie abgeschlossen sein werden , hglt aber nicht oerhinderu
können , daß einige Einzelheiten durchgesickert sind .

Möllgard hat sein „ A u r o c i d i n" . wie er es nennt , auf Grund
theoretischer Erwägungen ausgebaut und dabei so günstige Ergebnisse
erzielt , daß es bei der klinischen Anwendung des Präparates nicht
nötig war , auch nur dos Geringste an der Zusammensetzung zu
ändern . Schwierigkeiten bereitete anfangs nur die Dosierung . Es
handelt sich um ein Goldsalz , dessen Injekiion also «ine starke Metall -
Vergiftung hervorruft . Diese Vergiftung vernichtet auch den Tuber .
kelbazillus , ob das aber auf die Art geschieht , daß die Krankhestz .
erreget unmittelbar abgetötet werden , oder ob das Mittel nur ein
tödliches Toxin auslöst , ist noch unbekannt . Tieroersuche scheinen
jedoch nur darauf zu deuten , daß der zweite Fall vorliegt .

Di « klinischen Versuche sollen vollständige Heilung im Anfang ».
stadium und bedeutende Besserung bei vorgeschrittener Krankheit
ergeben haben . Auch Fälle von Rierentuberkulose usw . sollen günstig
bceinslußt worden sein . Wenn sich auch nicht alle Hoffnungen er -
füllen sollten , die man in dänischen Aerztekreisen an das Mittel
knüpft , so scheint es sich doch jedenfalls um ein neues , wertvolles
Izilfsmittel im Kampf gegen die Tuberkulose zu handeln .

Die wiederbevölkerung der Meere . Die beständige Abnahme
der Erträge in der Fischerei ist ein schweres Problem , das in den

letzten Jahren unter den verichiedensten Gesichtspunkten studiert
worden ist . Erst kürzlich kamen wieder Meldungen aus Englgnd ,
wie außerordentlich die Zahl der Fische zurückgegangen ist , und man
mliß befürchten , daß es immer weniger Fisch « im Meer geben wird ,
wenn nicht die Wiederbevölkerung gelingt . Maßnohmen werden in
allen Ländern Europas mit Küstenland , in Großbritannien und
Amerika ergriffen und erwogen . In gewssjen Gebieten ist das
Fischen wegen der Kleinheit der dort vorhandenen Fische verboten ,
und jede Uebertretung wird schwer bestrafe Aber trotzdem wird
noch «in « große Verschwendung mit den Bewohnern des Ozeans
getrieben . Alljährlich werden Tausende von Tonnen Fische ans
Land gebracht , die wegen ihrer Kleinheit wertlos find , die liegen
bleiben , verfaulen und dann billig als Dünger verkauft werden .
Würde man sich beim Fischen nur auf ausgewachsene Tiere de -
schränken , so würde man nicht nur bessere Ware für die Fischmärkte
liefern , sondern auch die Meere nicht von Tieren entblößen , die im
reifen Zustande durch ihr Laichgeschöst den Vorrat an Fischen lf -
trächtlich vermehrt hätten . Jedes Jahr werden neue Erhebungen
und Statistiken über di « Btvösterung der Wassertiefen gemacht ,



Heim Staatsgerichtshof .
Behandlung politischer Untersuchungsgefangener .

Wie bekannt , befinden sich sowohl der Lintekommunist Mo » -
low wie der kommunistische Parteisekretär Pfeiffer in
Untersuchungshaft in Leipzig . Nun hat der Untersuchungsrichter
beim Staatsgerichtshof . Landzerichtsdirektor Vogt , die allgemeine
Anweisung gegeben , daß den beiden Untersuchungsgesangenen
„ kommunistische Literatur " nicht auszuhändigen
sei . Unter diesem Sammelbegriff versteht er sowohl Zeitungen ,
wie Zeitschriften und Bücher !

Eine solche allgemeine Anweisung ist durch den Zweck der
Untersuchungshaft in keiner Weif « bedingt und daher unzulässig .
Es handelt sich um politische Vergehen , di « den verhafteten
Kommunisten zur Last gelegt werden . Beide find begreiflicherweise
sehr lebhaft daran interessiert , die Verbindung mit dem politischen
Leben , auch innerhalb ihrer Pariei , nicht zu verlieren , um so mehr ,
als ja die Untersuchungshaft noch keine Verurteilung
darstellt und sie in jedem Augenblick auch ihre Freilassung
wieder gewärtigen können , wenn sich di « UnHaltbarkeit der Anklage
herausstellen sollte . Für diesen Fall braucht ein jeder politisch
tätize Mensch , gleichviel welche ? Pariei er angehört , die Möglichkeit ,
sich durch geeignete Lektüre auf dem Lausenden zu erhalten . Seit
wann werden die polizistischen Gepflogenheiten des wilhelminischen
Systems wieder eingeführt und noch dazu beim Staotsge . nchtshsf
zum Schutze der Republik ?

In dasselbe Kapitel fällt die Art , wie man die Vcrteidi -

gung der genannten Inhaftierten behandelt . Aus Anordnung des

Untersuchungsrichters darf der Verteidiger mit Maslow nur in

Gegenwart des Untersuchungsrichters selbst
sprechen ! Die vorher gegebene Anweisung , daß die Unterredung in
Gegenwart eines Gefängnisbeamten stattfinden dürfe , wurde
zurückgenommen , aber von der Zurücknahme der Verteidiger nicht
benachrichtigt . Er erfuhr erst davon , als er im Gefängnis erschien
und Rücksprache mit soinem Mandanten nehmen wollte .

Solche Beschränkungen der Dsrteidigung und der geistigen
Tätigkeit politischer Gefangener find um so auffälliger , als die

Nechtsputschisten auch in Leipzig Vergünstigungen genossen
haben , die gerichtsnotorisch find . /

Hungerstreik üer Münchener Kommunisten .
Alünchen . 27. Mai . ( TU. ) Di « kommunistische Landtags -

fraktion teilt mit : Die am Sonntag , den 23. Mai , bei einer Sitzung
verhafteten Kommunisten , darunter drei Landiagsabge -
ordnete und zwei Reichstagsabgeordnet « , haben gegen ihre Ver -
Haftung Beschwerde erhoben . Da die Polizeidirektion die Beschwerde
oerzögert hat , sind sämtliche Inhaftierten mit Ausnahm « von Dr .
Karl Frank , der sich gegenwärtig in einem Krankheitszustand bc -
findet , am heutigen Vormittag in den Hungerstreik getreten .

Schoiem räumt auf !
KPT. - Tcherbeugericht in Halle - Merfeburg .

halle , 27 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Bezirks »
Parteitag der KPD . für den Bezirk halle - Merfeburg hat am

Montag unter persönlicher Regie von Werner Schalem die

gesamte bisherige Bezirksleitung und Redaktcure , die
dem „ Sumpf " angehörten , restlos abgesägt . Sämtliche Ab -

gebaut « werden durch neue Sterne der „ linken Linken " ersetzt . Neben
dem bereits von der Zentrale disziplinierten Abgeordnet » : « S ch u -
mann ist auch der . ,Klassenkampf " . Redattcur und Abgeordnete
S ch n e t t e r abgesägt worden . Man beschloß daneben Bruch mit
der bisherigen Taktik dar Einheitsfront und der sogenannten Arbei -

tertsgierung . serner Aufrichtung der Diktatur des Proletariats . Vor -

aussctzung dazu sei die unbarmherzige Vernichtung der VSPD .
Bisher ist nur der Abgeordnete und Redakteur Kilian durch

rechtzeitig « Flucht zur „ rechten Linken " dem Abbau entgangen .

Lotungen werden vorgenommen , die Temperatur des Wassers und
der Luft gemessen , und durch «ine sinnreiche Methode der Kenn -
Zeichnung werden di « Geheimnisse der Fischwanderungen ergründet .
Gewaltig « Summen werden alljährlich für Belohnungen ausgegeben ,
die die Fischer erhalten , die solch « gelermzeichneten Fisch « an die
betresfenden Fischerei - Jnstitute abliesern . Neben diesen Schutzmaß -
nahmen aber wird auch in großem Maßstab « , besonders in Amerika ,
in England und in Norwegen , die lünstliche Züchtung von
Fischen betrieben . Einig « Monat « vor der Laichzeit werden reife
Fische durch besonders dafür erbaute Dampfer mit dem Schleppnetz
gefangen und in groß « Tanls tiberführt . Di « Eier werden in be -
sondere » Kästen aufbewahrt . Um die Wirkung der natürlichen Be -

wegung des Meeres hervorzurufen , werde » diese Kästen beständig
in Bewegung gehaiten ! sie sind derartig gebaut , daß die Eier aua )
noch darinnen bleibsn , wenn ein « Strömung von Seewasier unauf -
hörlich hindurchflisßt . Den Kästen wird auch noch Sauerstoff zuge -
führt , und das Wasser wird erwärmt , um di « künstliche Züchtung zu
sichern . Ein oder zwei Monat « werden di « Eier sorgfältig beobacht «»,
bis dann eines Tages Millionen junger Fijche da sind , di « ihrem

natürlichen Element zur weiteren Entwicklung übergeben werden .

Die Rhön-Segelsliige . Auch in diesem Jahr « werden die im

vorigen Sommer mit außerordentlichem Ersolg unrernoipmensn Rhön -
Segelflüge die in ganz Deutschland lebhaft « Aufmerksamkeit er -

regten fortgesetzt werden . Bekanntlich nehmen die Flugzeuge ihren

Abflug von dem 930 Meter hoch gelegenen Plateau der Wasserkuppe .
wo «in ständiges Fliegerlager eingerichtet worden ist . Als ein Uedel -

stand wurde bisher die unzulangluhe Wegeverdmdung nach dem

Flieaerlaqer auf der Kuppe empfunden . Dem wird jetzt durch den

Bau einer festen Straß « , die zur hohe hinansührt . ab -

aebolien werden Das benötigte Steinmaterial findet man an Ort

und Stelle in den Basaltschichten des Rhöngebirges so das ; di « her -

stellung der Straße mit oerhäl n . smaß . g wen . ge Kosten vcrbunden

ist . Steinbrech er und Dampfwalze erfüllen d,e Luft bereits m,t ihrem

G- ' öf - - es wird mit Hochdruck gearbe . t « . denn in wenigen Wochen

soll die fertige Straße dem V- rtehr ubergeben werden .

Siaaieoprr . Legen Erkrankung de » Herrn Aeving wird heul , statt

. Ealküre " . Äthan und Jiolde " gegeben .

�
Die ceilrmq de . Sch ' ohPnrk ' Th»' «. ' « S ' - SUh wurde von D- reNar

Eugen Robert ab t . September V I «- bksdorigen ter der

Bolksbllhne Norden , Ltto Kirchner , für die nachten
Jtchee übertragen . . . - ... . ,

Die Grobe Berliner Simsieushellung wird am �t. Mai mittag « erohnet
werden .

Keue Auode au » dem Königsgrab « Tutamchamon » . Am 5. Juni ,
abend « 8 Uhr . wird Dr ' ' a o I f vom Sleghpliichen Muieum im Auditorium
rnaxirnum der Umvttsiiö ! einen Vortrag mit Lichtbildern über . Neu e

zpnde au « dem neu entdeckten K a n i g « g r a d e Tu t a m.
ch a m o n s > hattn , EintritIZgeld 50 P?. . für Studierende und Schüler
2o Pf Karlen an der Abendkabe . . . „ � � „Der t . Inleraattonal « sszlalötanomische Kongreß findet Ende Tep -
t e m 6 c r m » t, c n o « . Vi r e i Hai» um die gclamlin SobliabrIScmrich .
tnngen der Telt ,um Anetailtch ihrer Erfabrungen und nur Organisierung
ihrer - iZuIammenarbeit >. , vereinen Tie Slrbeüsg - bicle de « Kongre " « «
Und: Wobiiahrlsmnieen . Arbeiteriraaen . soziale Hvgiene . Unterricht . Agrar -
iragen «oziaibaiiiiie - Nähere « beim Dentich- Argentinischen Zentralver .
band . Berlin » Kurfürsteildamm 220.

Clatz als Urheber und Geldgeber des Attentats beschuldigt .
Nach der Vernehmung Dr . Grandels wurde gestern die Beweis -

aufnahm « eröffnet . Es erfolgte die ZZerlesung der Aussagen Thor .
monns und Grandels vor dem Untersuchungsrichter , Landgerichtsrat
Dr . Nothmann .

Außerordentlich belastend für den Angeklagten Dr . Gran -
d e l war dagegen die Verlesung seiner ersten Aussagen
und di « anschließende Vernehmung des Untersuchungsrichters .
Dr . Grandel gab am 21. Januar folgendes zu Protokoll :

„ Ich gebe z u , an einer Mordverabrsdung gegen den General
von Seeckt teilgenommen zu haben .

Ueber den Plan habe Ich von Oktober bis Januar mit Herrn
Justiz rat Ckaß verschiedentlich verhondelt .

Ich gehöre keiner Partei an , war ober in der nationalen Bewegung
tätig und kenneallebedeutendennationalenFührer .
Ich stehe auf einem nationalen politischen Standpunkt und habe zahl -
reiche Verbindungen . Clah habe ich im Mai 1923 in Hamm auf
einer Sitzung kennengelernt .

Der Plan der Ermordung des Herrn von Seecki ist im Oktober
192Z von Claß in seiner Wohnung in der Rauchstraße mir dar .

gelegt worden .

Claß hat dabei Stockt als Schädling bezeichnet , der das Empor -
kommen Deutschlands verhindere , den di « Schuld an der Vernach -
läjsigung der Wehrmacht treffe , der die Abwehr des Einfalles d- r
Franzosen ins Ruhrgebiet himerineben habe und der ein Börsen -
spekulant und Schlemmer sei. Cr habe Clah erklärt , er werde gegen
rechts schießen lassen bis zur letzten Patrone .

Die Ermordung Seeckts sei nur ein Teil eines großen politischen
Planes mit dem Endziel der Errichtung der nationalen Diktatur .

Die llmuxilzuirg sollt, . ' sich im übrigen unblutig vollziehen . An
Stelle Seeckts solle sein jetziger Stellvertreter , General
V e h r en d . treten . Claß wolle im Auftrage Belows die polt -
tisch e Leitung übernehmen . Mit der D i k t a t u r selbst solle
General von Below beauftragt werden . Claß habe ihm
gesagt , er Hab « auch andere Personen hierfür in Bewegung gesetzt , «r ,
Grandel , sei nicht der einzige .

Die Zkamen Ludendorss und Ehrhardk Hai Elaß nichi genannt .
dagegen sagt er , daß er irr Verabredung stehe mit dem General
von Tkiöhl in Kassel und dem General von Lossow in München ,
sowie mit Herrn von Kohr . Mit letzteren beiden bestünden seste
Verabredungen . Diese Verabredungen seien maßgebend gewesen
für das Verhalten Herrn von Kohrs und von Lossows beim

Hitler -Putsch.
Cr Hab « seinerseits Thormann für die Ausführung der Tat in

Aussicht genommen . Thormann habe gesagt , daß er zur Ausführung
der Tat bereit fei , aber auch ander « beteiligen wolle . Claß habe im
Januar zur Ausführung der Tat gedrängt . Er habe
ihn beauftragt , die Vorbereitungen für die Ermordung des Generals
von Stockt zu treffen und Hab « ihn für disien Plan Geldmittel
in Höhe von 50000 G o l d ma r k in Aussicht gestellt und habe
dann 2000 Goldmark gegeben und weiter « 14000
Goldmart versprochen , sobald sie benötigt werden . Claß
habe ihm dann 30000 G o l d in a rk für die Mutter des Schuh .
mache ? ( Deckname für Köpke ) versprochen . Herrn von Tettenborn

habe er n' cht kennengelernt , lediglich den Schuhwacher ( Köpke ) . E ?

mißbillige jetzt bei besser «? lleberlegung die Tat . Die anderen , die

um diesen Plan gewußt haben , haben sich feig « und untreu be-

nornmen ; feige , weil sie andere vorschickten , untreu , weil sie ihn im

Stich gelassen haben . "

Die Zeugenvernehmung .
Als erster Zeug « wurde dann Landzsrichtsrat Dr . Rothmann

vernommen . Er äußerte sich zunächst über die Art und Weis «, wie

Thermanns Geständnis verlaufen fei und führt « aus : Ich habe gleich

nach der Verhaftung den Thormann gefragt , wie denn das Attentat

ausgelaufen sei. Er erklärt «, daß er über den Ausgang der Sache
nichts sagen könnte . Der Angeklagte hat damals kein Sterbens -

w ä r t ch e n davon erzählt , daß die ganze Sache etwa «Ine

Spitzelafför « fei . Erst acht Tag « später , nachdem er

sich diese Beweisführung zurechtgelegt , behauptete er nunmehr , er

sei das Opfer von Lockspitzeln geworden und gebe zu, daß er bei der
Sache der Betrogene sei. Cr hat mir gegenüber auch nicht ge -
leugnet , an dem Komplott gegen General v. Seeckt teilge -
nommen zu haben . — R. - A. P. Bloch : Es ist doch ober wohl
richtig , daß der Angeklagt « Thormann schon bei seiner ersten Ver -
nehmung vor der Unterschrift erklärte , daß er sich zu der Angelegen -
heit noch weiter äußern müsse ? — Zeuge : Nein . Nach
meiner Erinnerung hat er das nicht getan . — R. iA . Dr . Sack :
Der Angeklagt « Thormann behauptet , das Sie , Herr Zeuge , ihn nicht
haben im Zusammenhang erzählen lassen , sondern daß sie ihn immer
nur Fragen gestellt haben . Haben Sie die für die Beweisführung
so wichtige Unterhaltung zwischen Thormann , Tettenborn und Köpke
in der Bendlerstroß « und im Tiergarten näher behandelt ? —

Zeuge : Das nicht . Ich habe Thormann auch nicht immer aus -
reden lassen , weil er sonst stundenlang über ganz fernliegende Dinge
gesprochen hätte . Ueberhaupt war ja ein sehr starker Gegensatz
zwischen Thormann und Grandel vorhanden , da Dr . Grandel
sehr viel besser imstande war , di « Dmge klar und über -
sichtlich vorzutragen . Es bedurfte bei seiner Vernehmung fast keiner
Nachhilfe meinerseits . Ich erinnere mich noch , daß Dr . Grandel mir
«inleitend folgend « Worte sagt «: „ Sie haben an mir einen guten
Fang gemacht . Ich werde böse Dinge zu enthüllen haben und viel -
leicht bedauern Sie es schon in kurzer Zeit . Ihre Hand in diese Sache
gesteckt zu haben . " Anfangs nahm ich diese Worte nicht ernst . Aber
ich gewann sehr schnell den Eindruck , daß Dr . Grandel ganz
genau wußte , was er sagte , obwohl er am ersten Tag « «inen
deprimierten und auch zag hasten Eindruck machte . — Justizrat
Hahn : Haben Sie Dr . Grandel nicht auch bei seinen Aussagen
weinen sehen ? — Zeuge Dr . Nothmann : Das war der Fall ,
als Grandel am nächsten Tage Herrn Justizrat Claß gegenübergestellt
wurde Da war der Angeklagte Grandel allerdings ganz ausein -
ander , ging weinend auf Claß zu und bat ihn um
Verzeihung . — Justizrat Hahn : Ich möchte hier öffentlich
feststellen , daß Dr . Grandel sein erstes Geständnis bereits zwei Tage
später widerrufen hatte , als ich seine Verteidigung übernahm . —
R. - A. Dr . Sack : Haben Sie . Herr Zeug « , die Aussagen Dr . Gran -

dels , namentlich soweit sie die Beschuldigungen gegen Dr .
Claß betresfen , nun für bare Münz « genommen , oder sind
Ihnen nicht auch Bedenken gekommen und haben Sie vielleicht mit
einer Reichsstelle über diese - Geständnis Grandels gesprochen ? —

Zeuge : Ich habe in der Tat an manchen Teilen der Grandelschen
Aussage Zweifel gehabt und es war mir namentlich unwahr -
schcinlich , daß Justizrat Claß dem Dr . Grandel schon im Oktober einen

Auftrag zur Ermordung des Generals v. Stockt gegeben haben soll
und daß er sich dann solange bat hinziehen lassen . Ich habe in der
Tat mit einer amtlichen Stelle sofort nach dem Geständnis mich
darüber telephonisch unterhalten . — R. - A. Dr . Sack : Und hat der
Vertreter dieser amtlichen Stell « Ihnen nicht sofort gesagt , daher
dieses Geständnis nicht glaube ? — Zeuge ( nach
längerem Ueberlegen ) : Allerdings . — Vors . : Welch « amtliche Stell «

ist denn das gewesen ? — Zeug « lpr . Nothmann : Es war Ober -

regierungsrat Weiß , der Leiter der Politischen Polizei . —

Staatsanwaltschaftsrat B u r ch a r d i : Haben andere amt -

liche Stellen nicht aber di « gegenteilige Auffassung
vertreten ? — Zeug « : Auch das . Oberregierungsrat Mühleisen
vom Reichskommiffariat für die öffentliche Ordnung war allerdings
anderer Meinung . Ich möchte übrigens noch hinzufügen , daß Dr .
Grandel auch mir gegenüber erklärt hat , er habe einen Hang zur
S « l b st b e z i ch t i g u n g und ich habe daraufhin ihm geholfen , das

Protokoll zu formulieren . Grandel äußerte , er stehe unter einem

unerklärkichen Zwang , der es ihm nicht möglich mach « , sich zu ver -

leidige ». — R. - A. Dr . S a ck : Ist Ihnen bekannt , daß zwischen Ober -

regierungsrat Möchleifen und Oberregierungsrat Dr . Weiß , nachdem
Sie beide Herren angeläutet hatten , eins telsphonisch « Unterredung

geführt worden ist und können Sie über das Ergebnis dieser drei -

eckigen Verbindung etwas Genaueres sagen ? — Zeuge : Nein .

Nachdem zum Schluß noch Rechtsanwalt Dr . Sack den Antrag
gestellt hatte , festzustellen , ob Oberregierungsrat Mühleisen als Ver -

treter des Reichskommissars von seiner Behörde die Genehmigung
zur vollen Aussag « erholten habe , wurde die Verhandlung aus
Mittwoch morgen 8� Uhr vertagt .

tzerriot gegen sie Deutschnationalen .
London , 27. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) H e r r i o t hat

einem Vertreter des „ Daily Chronicle " eine Unterredung gewährt ,
in der er erklärt «, er sei bereit , mit seder deutschen Partei zu ver -

handeln , außer den Rationalisten , wenn Deutschland guten Willen

bezeuge und oerstünde , daß jede Hinneigung der deutschen Regierung

nach rechts ihm die Aufgab « sehr erschweren müsse , die

deutsch - französische Versöhnung zu bewerkstelligen .

Ter „ Temps " für gegenseitiges Entgegenkommen .

Paris , 27. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die am Montag von

den bisherigen deutschen Regierungsparteien veröffentlichte Erklärung

zum Programm der Sachverständigen veranlaßt den „ Temps " zu
der Erklärung , man müsse unterscheiden zwischen der t « ch »

nischen und der p o l i t i s ch e n Seite des Problems . Das technische

Programm sei von den Sachverständigen festgelegt worden . Es werde

von Frankreich in seiner Gesamtheit angenommen , und es sei zu

hassen , daß auch Deutschland sich eine Regierung geben werde ,
die es sich vorbehaltlos zu eigen mache . Die am Montag von

den Regierungspartelen gestellten Bedingungen sollten wohl in erster

Linie dem Zweck dienen , in Deutschland eine politisch « Atmosphäre

zu schaffen , die der Mehrheit die Annahm « des Sachverständigen -

gutochtens ermögliche . Das sei begreiflich , aber ein « einseitig den

deutschen Bedürfnissen Rechnung tragende Lösung der politischen
Seite der Situation . Um auf beiden Seiten den nötigen guten
Willen zu schaffen , bedürfe es der Gegenseitigkeit . In ( fronkreich
müsse man begreifen , daß Deutschland , um da « Sachverständigen¬

programm durchführen zu können , gewisse Genugiuungen patriotischer
Art erhalten müsse . Ans deutscher Seite aber müsse man endlich ver -

sichen . daß Frankreich , um seine sehige Position allmählich abbaue »

Zu können , unbedingt solide Garantien und vor ollem die Sicherheit

hoben müsse , die ihm bisher noch fehle : die Sicherheit , daß es die

Summ « , die der deutsche Steuerzahler nach dem Plan der Sochver -

ständigen für die Reparationen zu zahlen habe , auch wirk -

l i ch erhalt « . Man müsse deshalb endlich aufhören , sich über die

Bedingungen zu streiten und statt dessen nach einer Regelung

suchen , die beiden Teilen gerech : werde .

Paris , 27. Mai . ( WTB . ) Zu der gestern veröffentlichten Er -

klärung der bisherigen Regierungsparteien in Deutschland zur außen -

politischen Lage schreibt „ Journal des Debats " : Die im Kabinett

Marx vertretenen Parteien erleichterten dem Reichspräsidenten seine

Aufgabe , indem sie sich »ffentlich in ihren gestrigen Konferenzen ein -

stimmig zu der angenommenen Entschließung bekennten , daß sie den

Sachverständigenbericht annehmen , ohne Vorbehalte auszusprechen .

Es werde Sache der neuen französischen Regierung sei », die

Lagcv öllig zu klären . Im allgemeinen verlange die große Mehr -
heit ( Nein ! Di « Einstimmigkeit . Red . d. „ V. " ) de ? deutschen
Volkes die Freiheit der Ruhr und Rückkehr zu nor -

malen Z ust ä n den .

Die Konservativen gegen Tom Shaw .
Macdonald will die Vertrauensfrage stellen .

London , 27. Mai . ( Eigener Drahtbcricht . ) Die Einpeitscher der

Konservativen Partei sind eifrigst am Werke , für die Donnerstags -

sitzung des Unterhauses alle konservativen Stimmen zu sichern . In

dieser Sitzung wird der konservative Antrag auf Kürzung des

Gehalte des Arboitsministers Tom Shaw , derbe -

reits in der letzten Woche im Unterhaus zur Debatte kam . von den

Konservativen wieder vorgebracht werden . Die konservative Partei

hofft , diesmal bei der Abstimmung über den genannten Antrag die

Regierung in di « Minderheit zu bringen . Ministerpräsident Mac -

donald hat di « Absicht geäußert , mit Bezug auf diesen Antrag

die Vertrauensfrage zu stellen . Sollte die Regierung tat -

sächlich geschlagen werden , so wird sie entweder zurücktreten ,

oder aber den König zur Auflösung des Parlaments ver -

anlassen . Was die Haltung der Liberalen anbetrifft , so wird

Über sie erst das Ergebnis einer Konferenz Auskunft geben können ,

die von den lieralen Führern angesichts der ernsten Lage für Mikt -

wach einberufen wurde . In Kreisen der Liberalen Partei ist man

überwiegend der Auffassung , daß die Partei für die Regiermig

stimmen müsse , um so mehr , als die Negicruugsmchrhait am letzten

Donnerstag bei der Abstimmung über den genannten Antrag ledig -
lich 34 betragen hat . Es macht sich jedoch auch unter der Gefolg .

jchaft Macdonalds bereits einige Opposition bemerkbar . So ver -
urteilen z. B. die schottischen Radikalen leidenschaftlich
die Maßnahmen der Regierung mit Bezug auf das Arbeitslosen -
Problem , die sie für vollkommen unzureichend halten . Sie

fordern «ine sofortige Aktion oder irgendein « konkrete Maßnahme ,
die di « größten Schwierigkeiten in den großen Industriegebieten b«-

fettigen soll .

Der deutsch - russische Konflikt .
Moskau , 27. Mai . ( Eigener Bericht . ) Auf dem Kommunisti -

scheu Parteitag hielt K r assin eine große Rede Über - den deutsch -
russischen Konflikt . Er warnt « vor einer Unterschätzuna seiner
wahren Tragweite , es handle sich keineswegs um eine Episode , der
Konflikt könne leicht monatelang dauern . Von der deutschen
Regierung würde lediglich die Einhaltung der i n t e r n a t i o n a -
len Gebräuche verlangt werden . Die Exterritorialität
der Handelsoertretungen sei bei dem bestehenden Außenhandele -
Monopol eine Voraussetzung für die wirtschaftlichen Beziehun -
gen zwischen beiden Ländern . Weder die Handelsbezichungen noch

Verhandlungen über den Handelsvertrag und andere Abkommen
würden wieder aufgenommen werden , ehe die vertraglich fsstgeleg -
ten Rechte der Sowjetunion nicht garantiert seien . Krassm schloß

seine Ausführungen : Wir kennen die wahren Motiv « des Polizei -

Übersolls nicht , doch hat zweifelsohne der Wunsch mugestuelt ,

Frankreichs Gunst zu erwerben (! ) Zugeständnisse von Ruß -
land sind ausgeschlossen , die Sowjetunion hat schon in gefährlichere »
und ernsteren Konflikten den Sieg davongetragen .



OewerHchastsbewegung
Einspruch gegen Sie öesolöungsneuregelung .
Die Beamten - SpitzenorHanisotionen , und zwar der Allgemeine

Deutsche Beamtenbund , der Deutsche Beamtenbund , der Gesamtoer -
band deutscher Beamtengewertschasten und der Gewerkschaftsring ,
h>zben gestern bei den Fraktionen des Reichstags gegen die von der

Reichsrsgierung vorgenommene Besoldungsneuregelung scharfen E i n.
spruch erhoben . Begründet wird der Einspruch nicht nur mit der

Unzulänglichkeit der Aufbesserungen , sondern namentlich auch
mit deren völlig unsozialen Gestaltung . Die Spitzenorganisa -
tionen ersuchen die Fraktionen , anstelle der von der Regierung vor -
genommenencn Regelung eine Neuregelung zu setzen , welche die aus -
zuwendenden Mittel zur Sicherung der Lebensmöglichkeiten aller
Beamten verwendet . Den Darlegungen haben sich die Organisationen
der Reichsangestellten vollinhaltlich angeschlossen . In der
Eingabe heißt es :

Alle Möglichkeiten , die unzureichende Besoldung noch weiter zu
ortragen , sind erschöpft . Selbst unentbehrlicher Hausrat ist veräußert .
Die Ernährung ist auf ein unerträgliches Maß beschänkt . Bei spar -
samster Wirtschaftsführung reichen die Bezüge in den unteren
Gruppen nicht für das nackte Leben . Die Vesoldungsaufbesse -
rung vom 1. April 1924 brachte keine fühlbare Erleichterung . Im
Monat Mai steigerte sich die Not zur Katastrophe und in einem ein -
zigcn Hilferuf wandte sich die Beamtenschaft an die Reichsregierung ,
die das Recht und die Pflicht hat , der wirtschaftlich zusammen -
gebrochenen Beamtenschast die Lebensmöglichkeit wieder -
zugeben .

Statt dessen erkennt die Reichsregierung nur für die höheren
Besoldungsgruppen die Notwendigkeit einer fühlbaren Aufbesserung
an . Sie gewährt z. B. der Besoldungsgruppe Xlll eine Erhöhung
des Grundgehaltes um 71 Proz . oder monatlich 332 , SV M. mehr . Den
Beamten der Besoldungsgruppe II und III billigt sie dagegen nur
17 Proz . Erhöhung des Grundgehaltes zu . Diese Beamten erhalten
demnach nur Mehrbeträge von 14L0 M. bis 16 M. monatlich . Im
besetzten Gebiet beträgt die Erhöhung infolge der gleichzeitigen
Herabsetzung der örtlichen Sonderzulage nur 9 M. bis 10,20 M im
Monat für die beiden vorgenannten Besoldungsgruppen . Die Be -
omten in diesen Stufen würden daher erst in einem Zeitraum von
ungefähr drei Jahren den Betrag als Erhöhung erhalten , den
die Regierung für die Beamten der Besoldungsgruppe XIII als
Mindesterhöhung in einem Monat für erforderlich erachtet . In
den Berhandlungen im Reichsfinanzministerium wurde bereits von
den Beamtenspitzenorganisationcn auf die unausbleibliche und jetzt
bereits eingetretene Empörung der Beamten in den besetzten Gebieten
hingewiesen , die die wiederholte Herabsetzung der örtlichen Sonder .
zuschlüge auszulösen geeignet ist . Diese Herabsetzung ist nach der Auf -
fassung der unterzeichneten Spitzenorganisationen " politisch denkbar
unklug .

Die Beamten in den niederen Gehaltsgruppen waren auch in
Friede n sz eiten nur kärglich besoldet . Dabei reichte die Be -
soldung bei diesen nur zur Befriedigung der dringendsten Lebens -
bedürfnisse . Der Fortdauer der jetzigen Einschränkung sind jedoch
zeitlich Grenzen gesetzt und es ist unmöglich , den Entbehrungsfakror
für die Beamten in den niederen Besoldungsgruppen in demselben
Maße oder gar noch stärker zu steigern , wie bei den Beamten der
höheren Besoldungsgruppen . Das Frieder . sgehalt als Maßstab zu
nehmen , erscheint außerdem in einem Zeitpunkt , wo die aesamte
Lebenshaltung noch keineswegs auf den Friedensstand obaestcllt wer -
den kann , höchst anfechtbar .

Diese Tatsache hat d: s Reich - regierung bei dieser Besoldungs ,
reaciung nicht beachtet . Sie will z. B. den Beamten in den unteren
und mittleren Besoldungsgruppen noch nicht einmal den gleichen
Bomhundertfatz des Friedenseinkommens für ihre Leistung zubilligen ,
wie den oberen Besoldungsgruppen .

Der neue SuckSruckertarif .
Der Manteltarif sowie der Lohnvertrag für das deutsche Buch -

dr ' lc ? Gewerbe laufen am 31 . Mai ab . Von �iner allgemeinen
Revision des gesamten Tarifoertrages wurde bei den nun beendig -
�' Verhandlungen infolge der zurzeit noch schwankenden Wirt -
schaftslage Abstand genommen . Beide Tarifparteien beschränkten
sich bei der Antragstellung auf die wichtigsten gnundsätzlichen
und materiellen Fragen . Die Erledigung dieser Anträge gestaltete
sich aber teilweise so kompliziert und außerordentlich schwierig , daß

« angestrengten Verhandlung bedurfte , ehe eine
Berstaningung erzielt werden konnte . — Die Unternehmervertreter
mochten alle Anstrengungen , vor allen Dingen die S3stündige

's b e itswocheim Tarif z u verankern und die Spanne
den einzelnen Lohnklassen noch bedeutend zu erhöhen .

U- er Wochenlohn sollte durch den Stundenlohn erfetzt werden .
<f II * r ' e " f r 0 9 6 untl ° " dere Bestimmungen sollten

'
ein « recht

erhebliche Berschlechterunq erfahren . Di « Arbeitervertreter
fetzten diesen Anträgen ein entschiedenes Nein entgegen , und es
gelang , die Berfchlechterungsanträg « nicht nur abzuwehren , sondern
m manchen Punkten gan,z nennenswerte — wenn auch im allge¬
meinen nicht befriedigende Verbesserungen gegenüber dem
bisher gellenden Zustand durchzusetzen .

Von den wichtigsten Bestimmungen sei zunächst das neue
Arbeitszeitabkommen erwähnt , dos folgenden Wort -
laut hat :

Die wöchentliche tarifliche Arbeitszeit betrögt
48 Stunden .

sMeWkae
e * mhii i ' hnaaaaga —
«■itb auch mit Erfolg v d l a r » S a , , t . " Vlundwäiser

erzielen Sie schon durch
l —2 maliges Putzen mit der
herrl . erfrischend fchmeckenden
Zahnpaste dlloroelont .
Gegen üblen Mundgeruch

verwendet

Je «ach den wirtschostlichen Bedürfnissen des Betriebes können

für Betriebe oder für einzelne Betriebsabteilungen vom Arbeit -

geber nach Rücksprache mit der gesetzlichen Betriebsoertretung Mehr -
stunden bis zur Höchstdauer von wöchentlich 5 Stunden ,
für Maschinensetzer 3 Stunden angeordnet werden .

Diese Mehrstunden sind für jede Stunde mit dem 48. Teil des

Wochenlohns zuzüglich eines Aujjchlogs von 12h - o Proz .
zu bezahlen . Für die darüber hinausgehende Arbeitszeit ist der

tarifliche Ueberstnndenzujchlag zu zahlen . ( Bei der Feiertags - und

Ferienbezahlung werden die Mehrstunden nicht berücksichtigt . )
Schichtarbeiter erhatten für die außerhalb der üblichen

Tagesarbeitszeit liegenden Arbeitsstunden folgende Aufschläge auf
den Stundenverdienst : von 6 bzw . 7 — 9 Uhr abends 15 Proz . , von
9 —11 Uhr 25 Proz . , von 11 — 2 Uhr 30 Proz . und von 2 — 6 bzw .
7 Uhr morgens 40 Proz . ( 8 3, Ziff . 4) . Für durchgehende Arbeits -

JtlSWgelillSeilöeMvMliNeli
ist der beste Bundesgenosse der Zechenbesitzer . Ihn
bekämpfen ist nichi nur die Pslichi der Solidarität ,

sondern ganz einfach

die Pflicht öer Menschlichkeit .
Spenden können übermittelt werden au da » Reich « -
bank - Giro - Sonto der . Deutschen Sapitalver -

wertungsgesellschast " oder auf Postscheckkonto
71 r . 149 162 , Berlin , der . Deutschen Kopitalverwer -

tungsgesellscha ' t " oder Postscheckkonto 71 r. 7930 ,

Berlin , Hermann Sube .

Gebt für öie Sergarbeiter !

zelten , die zwischen vorm . 11 und 1? � Uhr beginnen , werden wöchent -
lich außerdem 1) 4 Lohnstunden vergütet .

Für die Errechnung der Löhne gilt folgende Grundlage : Der -

heiratete Gehilsen der Klasse B ( 21 —2s Jahre ) erhallen 6 Proz . ,
verheiratete Gehilfen der Klasse A ( bis 21 Jahre ) erhalten 15 Proz . ,
und Ausgelernte ( im 1. Gehilfenjahr ) erhalten 30 Proz . weniger als
der Tariflohn für die oerheirateten Gehilfen der Klasse C beträgt .
Ledige erhallen 6 Proz . weniger als die Verheirateten ihrer Alters -
klnsse . — Die Bezahlung für regelmäßige Sonntagsarbeit ist auf
80 Proz . und für Arbeit am 1. und 2. Oster - . Pfingst - oder Weih -
Nachtsfeiertag auf 125 Proz . erhöht worden . Ferner ist ein « halbe ,
in Gemeinden mit mehr als 25 000 Einwohnern eine ganze Sonn -
tagsstunde als . Grundenifchädigung zu zahlen .

8 7 erhält als Ziff . 5 folgende neue Fassung : Bei Dienst -
Verhinderung infolge B e t ri e b sei n f a l l im Sinne der R. D. O.
wird dem mindestens 6 Monate im Betriebe tätigen Gehilfen der
Unterschied zwischen dem Krankenkassengeld und dem Tariflohn
feiner Altersklasse auf die Dauer von 4 Wochen gezahlt .

Ueberstunden werden mit 25, 45 bzw . 60 Proz . Aufschlag
entschädigt . ( Die Vermeidung von Ueberstunden ist anzustreben durch
Einstellung von Arbeitslosen oder durch Einlegung von Schichten
nach Maßgab « der betrieblichen und technischen Möglichkeiten . )

Im 8 8. Ziff . 4 u. 8 wird die festgesetzte Entschädigung von
10 Proz . auf lL Lohnstunde erhöht .

Für Maschinensetzer wird der bisherige Aufschlag von
7 ) 4 auf 15 proz . erhöht .

Die Sonderbestimmunqen für Drucker lauten im 8 17 : Im
allgemeinen soll der Drucker nicht mehr als eine Schnellpresse oder
zwei Tiegeldruckpressen bedienen . Bei einfachen Arbeiten und
Arbeiten in größerer Aufloge , die eine andauernde Beaufsichtigung
nicht erfordern , kann der Drucker auch zu anderen ihm zustehenden
Arbeiten herangezogen werden .

Der Spitzenlohn beträgt ab 31. Mai wöchentlich 33 60 Mk. .
gleich 70 Pf . Stundenlohn . Für Berlin gelten danach folgende
Mindestlohnsätze : Klasse C, verh . 33,60 , ledig 31,58 ; Klasse B oerh .
31,58 , ledig 29,69 ; Klasse A verh . 28 . 56 . ledig 26,85 ; Ausgekernte
23,52 Mk .

Die Lohnvereinbarung gilt bis 1. A u g u st. Wird sie nicht
3 Wochen vor Ablauf gekündigt , so verlängert sie sich automatisch
um 4 Woben mit der gleichen Kündigunzsfrist . — Manteltarif ein¬
schließlich Ärbeitszeitobkommen laufen bis 31 . Januar 192 5.
Wird nicht zwei Monate vor Ablauf gekündigt , so tritt Bcrlänge -
rung um 3 Monate «in . '

_

Wie »Unterstützungen " verteilt werüen .

Bon der Wgemeinen Deutschen Postgewerkschast wird uns ge -
schrieben :

Aus einer dringlichen Eingabe der Allgemeinen Deutschen Post -
gewerkschoft an das Reichspostministerium vom 22. Mai 1924 erfährt
man recht erbauliche Tatsachen . Bor «inigen Tagen ist bei der Ober -

postdirektion Berlin eine Ausschüttung von Betrögen vorgenommen
worden , die in neun Tagen verteilt sein sollten . Aus Titel 10 ( Not -

standsbeihilfen ) waren der Oberpostdirektion 30 000 M . aus Titel 38

lUnterstützungen ) 49 000 M. überwiesen worden . Bon den letzteren
wurde den Berkehrsanstalten des Bezirks überhaupt nicht Kenntnis

gegeben , sondern nur zur Berteilung der Notstandsbeihilfen wurden

Dorschläge eingefordert .
Für die Verteilung dieser Notstandsbeihllsen besteht die Vorschrift ,

daß bis zu 60 Proz . der belegten Ausgaben Beihilfen gewählt
werden können . Die Anweisung an die Verkehrsanstalten , Gesuche
um Notstandsbeihilfen bei der OPD . vorzulegen , geschah in so kurzer
Fristsetzung ( 1 Tag ) , daß es den Berkehrsanstalten in der Mehrzahl
der Fäll « nicht möglich war , die wirklich nolleidenden Beamten auf
diese fürsorgend « Maßnahme hinzuweisen , noch dazu , als besonders
die nachträgliche Beibringung von Belegen verlangt wurde .

Die Folge davon war , daß von 38 000 Beamten im Bezirk nur

1405 Gesuche — 3 Proz . berücksichtigt werden konnten , wäh -

rend auf der OPD . 396 Gesuche Genehmigung fanden , von den im

Hause der OPD . Kurfürstcndamm Dienst verrichtenden Beamten also

so ziemlich jeder dort Beschäftigte Gelder erhielt . Und noch dazu so,

daß — da es sich bei den Geldern der OPD . in der Hauptsache um

Unterstützungen aus Titel 38 handelt « — die OPD . - Beamten

diese Mittel überwiegend ohne Belege erhielten , während die Be -

amten der Berkehrsanstalten fast sämtlich noch verpflichtet

wurden , Belege beizubringen .
Es ist klar , daß dies « Verwendung von Mitteln glattweg auf

einen Mißbrauch amtlicher Gelder hinausläuft . Und es

ist ebenso klar , daß — nachdem diese Dinge auf den Berkehrsanstalten

Größ - Berlins bekannt wurden — die Empörung unter den Beamten

über diese den Absichten des RPM . widerstrebende Regelung unge -

heuer anwuchs . Es ist vom sozialen Standpunkt unbegreiflich und

unverzeihlich , wenn Beamte der Besoldungsgruppe X und XI —

um nur diese anzuführen — auf ein « solche eigenartige Weise um

eine „ Unterstützung " einkommen und ihnen die auch in Höhe von

150 Mark gewährt wird , während die auf den Aemtern des Bezirks

beschäftigten Arbeitsbienen der Deutschen Reichspost , die nicht über

so gute „ Informationen " verfügen — beispielsweise ein Postschaffner

mit 2 Kindern — noch nicht einmal so viel Gehall im Monat ver -

dienen , als dort als „ Unterstützung " gezahlt worden ist .

Hervorzuheben verdient noch , daß trotz der Notwendigkeit , eine

gerechte Verteilung mit Hilfe des Bezirksbeomtenaus -

schusses zu versuchen , von dieser Möglichkeit kein Gebraiich ge¬

macht worden ist .
Die Allgemein « Deutsche Postgewerkschaft beantragte daher :

1. ein « Nachprüfung der vorgelegten Unterstütznngsgesuche vor -

zunehmen : 2. unberechtigterweise als „ Unterstützung " bezeichnet « Ge -

suche namentlich von Beamten der Besoldungsgruppen X — Xll

unter Rückforderung der gezahlten Beträge zurückzugeben : 3. bei

den vorzunehmenden Nachprüfungen ein Gswerkschaftsmit -

glied hinzuziehen und 4. in Zukunft die OPD . en anzuweisen ,

in Fällen derartiger Bereitstellung außergewöhnlicher Mittel "die

Bezirksausschüsse zur Mitwirkung heranzuziehen .

Die Eiscnformer zur Ausschustfrage .

Eine öffentlich « Branchenverlammlung sämtlicher Eisen -

form er und Berufsgenossen nahm gestern Stellung Zum Angebot
der Unternehmer bezüglich der Bezahlung des Ausichusses . Die Vor -

schlage der Unternehmer vom 6. Mai : „ Oberster Grundsatz bei der

Bezahlung von Ausschuß und fehlerhaften Kußstücken ist , daß der

Former für das Ergebnis seiner Arbeit voll verantwortlich ist ; Aus -

fchuß und fehlerhafte Gußstücke fallen daher ohne Prüfung der

Schuld frage aus der Akkordberechnung heraus " , wurden von

der Derhandlungskommisfion abgelehnt . Die Versammlung billigte
die Stellungnahme der Arbeitnehmervertreter und nahm den weite -

ren Vorschlag der Unternehmer an , die A u s s ch u ß f r a g e b e -

zirklich zu regeln . Die Berliner Eisenformer werden dafür

kargen , daß für sie günstigere Richtlinien als die bisherigen festgelegt
werden . _

Eisenbahncrkonflikt in München .

Rlünchen , 27. Mai . ( Eigener Drabtberiibt . ) Da ? Gesamt «

eii ' enbabnpersonal dcr Station Münckien bat in einer Urabstimmung
die Einiübrung der neuen Dienstvorschriften mit einer Mehrheit

von 87 Pro, , abgelehnt . Eine Betriebsversammlung beschloß ein «

stimmig auf Grund diese ? Abstimm >iiig ? resultat ? , daß die beiden

Organisationen , Deutscher Eisenbabnerverband und Bayerischer
Eisenbalinerverband (christlich ) , die nötigen Maßnahmen gemeinsam

zu treffen haben . _

Lohnabbau in Holland .

Rotterdam , 27. Mai . ( Eigener Drahtbericht ) Die bolländische

Regierung hat den Lohn » und Gehalt ? abbau für alle Staats »
beamten und - angestellten um 10 Proz . verordnet .
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Seme oöer SetrügerZ
Em notwendiges Schlußwort zum U - Stromerzeuger - Prozeß .

�Ingenieur Fveih - rr o. Unruh " war weder Ingenieur
noch Freiherr . Seinen leibhaftigen drahtlosen Stromerzeuger
bezeichneten die einen Sachverständigen mit größter Entschiedenheit ,
die anderen nur unsicher und zögernd , als Attrappe . Dieser
Attrappe - Apparat soll aber , allen physikalischen Gesetzen zum Trotz .
auch während des Kapp- Putsches , als alle Räder stillstanden , vor -
treffliche Streikbrecherdienste geleistet und viele tausend Kerzen Licht
gespendet haben ; er soll auch im Zimmer seines Gebieters und
Tausendkünstlers eingeschlossen , selbst während dessen tagelanger Ab -
wesenheyt seine so lichtvollen Eigenschaften beibehalten haben , soll
durch Boden und Keller von Menschenhänden getrogen , das tiefst «
Dunkel in strahlendstes Hell verwandelt haben . . Ein Trick " , schmun -
Zelt einer der Zeugen , „ Hab auch solch einen Apparat gebaut . "

Lokaltermin :

Kaum des Apparats ansichtig , entdeckt das Späherauge des
genialen Mannes den Drahk , der zur elektrischen Anlage führt . Di «
Sachverständigen meinen : Auf diese Weise könnte jeder Sachoer -
ständig «. also auch sie , getäuscht werde : ! . Betrug , wettern zögernd
die Herren vom Fache . „ Beschränkter Menschenverstand " , pariert
Herr Unruh . „ Der Adlerflug meines Erfmdsrgenies ist es gewesen .
Hat nicht das Radio die Welt erobert , ist nicht drahtlose Photographie
Tatsache , sind nicht selbst Strahlen erfunden , die in höchster Höhe
Flugapparats zu entzünden imstande sind ? Hat man sich das je
träumen lassen . Rur noch ein kleines Wellchen : da werden Menschen
mit Hilfe von Flügeln durch die Lüfte schwirren . Küsse und Zärt -
lichkeiton drahtlos ausgetauscht werden . Allerdings : ein kleiner
Unterschied besteht doch zwischen dem „ Ingenieur Freiherr v. " Unruh
und sonstigen Erfindern , die nicht auf die Anklagebank kamen . Die
fanden Geldgeber , meldeten Patente an , erhielten sie ,
machten ihre Erfindung zum Eigentum des ganzen Volkes und der
gesamten Menschheit . Herr Unruh fand auch Geldgeber , gründete
Konzerne auf Konzerne , nieldete Patente in 50 Staaten an . erbieit
solche im ganzen zehn , nur nicht in Deutschland . Zwar überzeugt «
sich der Patentanwalt von der Wirklichkeit der Erfindung , der Sach -
verständige des Patentamtes aber bekam den Apparat nicht zu
Gesicht .

Die Sachverstänüigen .
Herr Unruh leidet überhaupt an einer Sachverstädigmphobie .

Alle sind Halunken , gucken ihm sein Geheimnis ab und bringen
ihn um den Erfolg seiner Erfindung . Er kann es nicht der Oeffent -
lichkett preisgeben , selbst wenn ihm das Jahre Gefängnis kosten
sollte . Das Geheimnis ist in dreizehn heften niedergelegt , er kann
sie aber nicht herausgeben . Die Unglückszahl 13! Sic wird noch
am Ende unheilbringned für den Angeklagten . Und die Geldgeber ?
Die halten zum Apparar Sie sollen betrogen sein ? Keine Idee !
Der Staatsanwalt will ihr Interesse wahren , — unnüßes Be¬
mühen : Gebe man doch den Erfinder frei , doß er seinen Apparat
in Ordnung bringen kann . Cr funktioniert schon seit langem nicht ,
alle Bersuche des Erfinders , ihn wiederherzustellen , blieben frucht -
los , — trotzdem glauben die Geldgeber an den Apparat als Licht -
und Geldspender . Ein Professor , wenn es auch der Wünchencr
Sch renk « Notzing ist , der an allerlei Hokuspokus von über -
irdischen Dingen glaub : — hier -ist er doch nicht allein mit seiner
unsoliden Wissenschast , sondern niit seiner eigenen Tasche interessiert ;
«in Rechtsanwalt , der wohl imstande ist , seire Interessen und
sein Recht zu vertreten , ein Großgrundbesitzer mit dem
Namen Bethmann Hollweg , der sich wohl auch nicht so mir nichts
dir nichts , übers Ohr hauen läßt ; ein sachverständigerZeuge
aar — für all « ist Unruh «in Mann , der was kann . Ein Betrüger ?
Welch ' verhängnisvoller Irrtum !

»

Wie sind doch die Richter zu bedauern ! Sie sind ja nur

Juristen . Nun sollen sie gar technische Sachverständige sein . Ja ,
wenn es sich um die medizinische Wissenschaft handelt , da kennen

sie sich noch einigermaßen aus und wischen unter Umständen auch

gerne den Gerichtskollegen vom medizinischen Fach eins aus . Aber

m technischen Dingen Bescheid wissen , — da gibt es eine ganz andere

Nuß zu knacken . Und doch : die Entscheidung wird getroffen worden

müssen . Wer weiß , vielleicht fällt sie mal nicht so schwer . Denn

UukUndenfälschungen stnd von Herrn Unruh jedenfalls be -
gärigen worden : er hat falsche Schecks einlösen lassen . Allerdings
hat er als feiner Mann , der jeden Tag vor Gericht in einem anderen
tadellos gebügelten Anzug erscheint , die abgeschwindeiten Summen ,

■WUtCe ,

sobald die Sache ruchbar wurde , zurückerstattet Aiso auch hier gibt
es keine Geschädigte . Der Hauptgeschädigt « scheint vorläufig der

Staat zu sein . Unruhs billige Lichtquellen sind vorläufig versiegt ,
der tote Apparat hat aber dem Staat schon viel Geld gekostet .

Der Antrag des Staatsanwalts .

In dem Betrugs - und Fälschungsprozeß Unruh wurde im Laufe
des gestrigen Tages die Beweisaufnahme geschlossen und am Nach -
niittag nahm Stäatsanwaltschafterat Schwan dtke das Wort , um
in fast dreistündiger Rede die umfangreiche Anklage zu begründen .
Die Verhandlung habe einen kurzen Traum von Reichtum , Ansehen
und völliger Umwechslung der bisherigen Gesetze gezeigt . Der An -

geklagt « ist jedenfalls zunächst ein Opfer seiner Erfindung ? -
i d e e n geworden . Als er aber erkannte , daß es mit dem Strom -

erzeuger Schimäre sei, hatte er nicht den Mut , den Mißerfolg ein -
zugestchen , denn er hatte inzwischen das Wohlleben gekostet . Als ver -

wegener Spieler ging er zu Fälschungen über . Der Staatsanwalt
glaubt aber , daß eine einheitlich fortgesetzte Handlung vorliege . Bon
den Betrügereien führte eine Brücke zu den Scheckfälschungen .
Der Staatsanwalt sieht in der Person des Unruh mehrfach Mil -

dcrungsknomente , deshalb wollte er ihm auch das Zuchthaus
orfporen . Immerhin sind die Fälschungen doch auch in so raffinier -
ter Weis « verübt worden , daß er wegen der Scheck - und anderen
Fälschungen die Höchststtafe von 5 Iahren Gefängnis und

wegen der weiteren Fälschungen des Stromerzeugers 2 Jahre
Gefängnis und noch ein « weitere Strafe für Einzelbetrügereien
cm Platze hält . Die Straf « sei zusammenzuziehen in eine G e -
samt st rase von sieben Jahren Gefängnis , unter An -
rcchnung von einem Jahr Untersuchungshaft , und fünf Jahren Ehr -
Verlust . Gegen den Angeklagten W i l k e wurden neun Monat « Ge -
fängnis wegen Beihilfe beantragt . Bei den Angeklagten Coler
und B r i n k m an n hält der Staatsanwalt nicht für erwiesen , daß
sie bei dem Bertrieb der Anteilscheine Kenntnis von dem schwinde ! -
haften Charakter der Erfindung hatten , und beantragte daher deren
Freisprechung . Es sprachen dann die Verteidiger , Rechtsanwälte
Brandt , Ball und Puppe . Das Urteil erfolgt heute .

Aufgemacht !
Die Kriminalpolizei ist dal Es erschallt häufig auch da , wo

für den Blick des gewöhnlichen Sterblichen nichts Verdächtiges zu

fein scheint . In den meisten Fällen , vielleicht von den eigentlichen ,

engbegrenzten Verbrechervierteln abgesehen , weiß man gar nichts -
vom Wohnen von Verbrechern im Hause . Es ist «in irriger Glaube ,

daß Verbrecher nur in verrufenen Gegenden wohnen . Da schließt

sich wohl allerlei Gesindel niederster Sorte zusammen , das hier erst

sozusagen seine Laufbahn beginnt . Aber immer mehr bevorzugen

gerade die schwersten Gewohnheitsverbrecher , genau wie die besseren
Dirnen und eleganten Zuhälter , die besseren Wohnviertel und

harmlos «, wohlanständig ausschauend « Mietkasernen , um nicht so

dicht unter den Augen der „ Polente " zu sein wie im Verbrecher -

viertel , wo ja die Figur des „ Greifers " und die Aushebung eines

der zahlreichen Verbrecherneste eine alltägliche Erscheinung ist und

niemanden verwundert . Man hat sich zwar im besseren Hause zu -

getuschelt , wovon eigentlich gewisse Nachbarn leben und weshalb

sie mehr bei Nacht als bei Tage auf den Beinen sind . Also ist

hier das plötzliche Erscheinen der Polizei , womöglich eines größeren

Aufgebotes der bekannten drahtigen Gestalten mit der entsicherten
„ Kanone " immer «in Ereignis , das ein ganzes Haus in Erregung

hbringt . „ Wer ist das " schallt es nach dem Anläuten vorsichttg ,
lauernd , immer von einer Frauenstimme durch die Tür . „ Auf -

gemacht . . . Kriminalpolizei ! " Ist die Luft drinnen rein , wird

ohne Umstände geöffnet . Blitzschnell haben die Beamten den Fuß

zwischen Tür und Rahmen . Wird gezögert , und ist der Gesuchte
in der Wohnung , so muß nöttgenfalls mit Gewalt die Tür geöffnet

werden , und es entspinnt sich dann nur zu oft jener romanhafte

Kampf , der erst mit Revoloerschüssen , blutigen Köpfen , Fesselung
und Abführung der Verbrecher sein Ende findet .

Von derartigen dramatischen Auftritten , die den Beamten stets
vor Lebensgefahr stellen , sind die täglichen übervielen

Durchsuchungen nach gestohlenem Gut zu unter »

scheiden . Di « Entscheidung ist im wesentlichen in die Hand der

kleineren örtlichen Kriminalabdeilung gelegt , die ja ihre im Bezirk

wohnenden unsicheren Kantonisten genau kennt . Neben den nähe -
ren Umständen des Einzelfalles soll auch das Vorleben des Vev »

dächtigen mitbestimmend sein , obwohl das nach geläuterten krimi »

nalistischen Anschauungen nicht soweit gehen soll , einen vielleicht
vor langen Jahren Entgleisten , der sich seitdem tadellos geführt
hat , ohne weiteres eines neuen Diebstahls für fähig zu holten . Jede

derartige Durchsuchung wird , da die Personen der Bezirkskrtminab -
beamten in ihrem Amtsbereich allgemein bekannt sind , schnell auch
dem ganzen Hause bekannt und — es bleibt immer etwas hängen
am Rufe , selbst wenn der Verdacht sich als ganz unbegründet ev »

weist . Die Polizei hat zwar nichts Belastendes gefunden , aber de ?

Inhaber der durchsuchten Wohnung ist nun mitten im übelsten Ge »
rede . Hier ist auch allen möglichen leichtfertigen oder gehässigen
Denunziationen Tür und Tor geöffnet . Oft genug haben unschuldig
verdächtigte sensible Personen durch die Verdächtigung schweren ge -
sundheitlichen Schaden erlitten , in einigen Fällen sogar , allerdtngs
in übermäßiger Empfindlichkeit , Selbstmord begangen ,
Man wird aber der Polizei auch schwerlich einen unfehlbaren Weg
zeigen können , wie Reibungen zu vermeiden sind . Und schließlich
ist ja der negative Ausfall einer Untersuchung noch lange kein
Beweis fiir die Unschuld . Man erlebt es durchaus nicht selten , daß
der Durchsuchte sich auf das hohe Roß setzt und mit Beschwerbe
droht , ihm aber doch später der Diebstahl oder die Hehlerei nach- *
gewiesen wird .

Tvnderziige nach und von Ostpreußen .
Am Freitag , den 6. Juni 192� , werden , falls es ev >

forderlich sein sollte , Sonderzüae z » ermäßigten Fahrpreisen 8. Klasse
von Berjin nach Königsberg ( Pr . ) und von Jnsterburg nach Berlin
abgelassen werden . Ter Berliner Sonderzug fährt an dem
genannten Tage um 6 Uhr 8 Minuten abends vom Bahnhof Chat -
lottenburg ab und trifft in Königsberg am nächsten Tage vormittags
1» Uhr 37 Minuten ein . Der Gegenzug fährt ebenfalls am 6. Juni
um 5 Uhr 48 Min . nachmittags von Jnsterburg ab und trifft am
nächsten Vorniittag um 19 Uhr in Berlin , Bahnhof Charlottenburg ,
ein . Der Fahrpreis für - die Hin - und Rückfahrt beträgt zwischen
Berlin , Stadtbahnhos , und Königsberg 36 Mark ,

Lüj
Die Flüchllinge .

Roman von Johannes Linnankoski .

. „ Drittens fallen alle fahrende Habe und alles Geld nach
dem Gesetz an meine Ehefrau und meinen Sohn , außer den

siebentausend Mark , die ich auf der Sparkasse zu Tavastehus
auf den Namen meiner Schwester Karoliina Hetas Tochter
niedergelegt habe , und die nach meinem Tade folgendermaßen

zu verteilen sind : an meinen Schwiegervater Kustaa Keskitalo
und feine Ehefrau je tausend Mark , an ihre Kinder Vihtori ,
Kalle , Hanna und Helka je tausend Mark sowie an meine vor -

genannte Schwester Karoliina Hetas Tochter tausend Mark .
Das Sparkassenbuch befindet sich in meinem Wandschrank . "

Nun , Keskitalo , wirst du wohl einsehen , daß ich keinen
Groll gegen dich hege , sondern daß ich alles gut habe einrichten
wollen . — Hanna hätte ich gerne den doppelten Anteil ge -
geben . Da ober für jeden gerade tausend Mark vorhanden

waren , muß ich es als einen Wink Gottes auffassen , daß man

Herzensgüte nicht mit Geld belohnen soll .
Er fuhr lange sttll weiter , in die sommerliche Natur rings -

um blickend und sich gleichsam fragend , was sie wohl von

diesen seinen Verfügungen denke .

„ Das dürfte richtig fein sowohl vor Gott als vor den

Menschen, " schloß er .

Er stellte sich weiter vor , wie er dann in seiner Todes -

stunde das Testament Manta geben werde .

„ Sieh es nicht an , bis ich gewaschen , gekleidet und auf
dem Bett ausgestreckt bin — dann lies es . "

Und er stellte sich weiter noch den Augenblick vor , wo
fein Testament schließlich gelesen wurde . Er glaubte alle
leibhastig vor sich zu sehen . Wie die ganze Familie still in
der guten Stube saß , die Türe zu der Kammer geöffnet , in
der er , Uutela , auf seinem Brett ruhte .

„ Uutela hat ein Testament hinterlassen, " sagt Manta leise
und zieht das Papier hervor .

„ Ein Testament ! " rufen alle — Keskitalo laut , die an -
deren mit Blicken .

Manta fängt an zu lesen . Er gewahrt von seinem Brett

aus . wie sich der erste Absatz schwer und erdrückend auf sie
herabsenkt , wie sie einander überrascht ansehen .

„ Gerade , wie ich gedacht habe . " lächelt er auf seinem
Brett .

Manta liest weiter . Der zweite Absatz verbreitet gleich -

sam den Klang der Posaune des Jüngsten Gerichts in der

Stube , indem er oerkündet , daß die Pläne der Menschen zu -

schänden werden vor der Ewigkeit .

Er sieht , wie Keskitalo feiner Frau den Kopf zuwendet

und ihr einen langen , gebrochenen Blick zuwirft . Daun be -

kommt er einen Hustenansall , einen heftigeren als je , und die

alte Frau eilt herzu und klopft ihn auf die Schultern . Den

Burschen sind die Tränen in die Augen geschossen , und sie
blicken einander an : hat denn Uutela gar nicht an uns und

unsere gemeinschaftliche Arbeit gedacht ?
Er fühlt einen Schmerz , als er dies sieht .

„ Jetzt könntest du weiterlesen , Manta ! " nickt er von

seinem Brett aus , während er die Tränen auch in seinen

Augenwinkeln spürt .
Manta liest den dritten Absatz . Auch Keskitalo versucht

seinen Husten zu unterdrücken , damit er hören kann .

Als er zu Ende ist , scheint es ihm , als sei die Nacht des

Gerichts nun vorbei , und die Erde liege in Asche , dafür aber

dämmere eine neue Welt im tagenden Widerschein der

Ewigkeit .
Alle sehen sich an , und er bemerkt , wie sich in ihren

Augen ein großer , stiller Frieden entzündet .
„ Gerade , wie ich gedacht habe, " lächelt er auf seinem Brett .

Sie sitzen lange schweigend da , ohne daß nur einer ein

Wort spricht . Da steht Helka kindlich froh auf und geht fast

laufend zu Keskitalo und der alten Frau .

„Jetzt kommen wir ja nach Tavastland ? ! " ruft sie aus .

„ Gewiß , jetzt kommen wir hin, " sagt Keskitalo langsam
und nickt mit dem Kopf .

„ Das verdanken wir Uutela, " fügt die alte Frau hinzu ,
indem sie sich die Tränen aus den Augen wischt .

Keskitalo aber steht auf und kommt an die Kammertür .

Er blickt nach dem auf dem Brett ruhenden Uutela — dann

nickt er ihm zu :

„ Ja . Uutela . du hast alles gut gemacht . Erst jetzt erkenne

auch ich Gott — daß er nicht in den Bibelsprüchen ist , sondern
im Leben . "

ck

Das Pferd ging gemächlich die lange Steigung hinan .
Uutela fühlte , wie ihm das Fieber in allen Gliedern riß ,

sie zerrte , durchkältete und steif machte .
Er hustete auf . Denn in der Brust war es erst an der

Arbeit , hämmerte und blies seine Bälge auf wie in einer
qualinenden Schmieds .

„ Wenn ich nur glücklich nach Haufe komme, " dachte er .
„ Dann ist alles bereit . "

17 .
Uutela hatte schon vier Tage gelegen — dies war der

fünfte .
Jeder konnte sehen , daß er von seinem Lager nicht mehr

aufstehen werde .

Doch er selbst lächelte und sprach , wie wenn es nur solch
ein zufälliges Unwohlsein gewesen wäre , das einen nicht ein -
mal besonders verdrießt , weil es nicht in die drängendste Ar -

beitszeit fällt .
An diesem Morgen fühlte sich indes die alte Frau be «

wogen , ihn zu fragen , ob er nicht den Pfarrer wünsche —

obwohl die Frage ein wenig peinlich war .
Uutela schwieg eine Weile , wie wenn auch er über die

Sache nachgedacht hätte . Dann aber lächelte er mit einem

stillen Lächeln .
„ Nein — ich brauche keinen Pfarrer, " sagte er langsam

und überzeugend , indem er der Frau ins Gesicht blickte und ,

gleichsam der größeren Bestimmtheit halber , noch leise mit

dem Kopfe nickte . „ Und was soll denn auch sonst ein Pfarrer

hier — da auch der Husten schon leichter geworden ist — ich
werde bald wieder gesund sein . "

Die alte Frau oerstand , was er mit dem Gesundwerden

meinte , und wandte den Kopf nach einer anderen Seite .

„ Ein solcher Mann ! " dachte sie . — „ Obwohl : ein Pfarrer
wäre ja doch gut gewesen . "

So verging der Vormittag .
Uutela fühlte wie die Schmerzen , die in diesen Tagen

manchmal sehr heftig gewesen waren , vollständig nachließen

und eine seltsame , mit Müdigkeit gemischte Kühle ihn zu

beschleichen begann .
„ Am Nachmittag, " dachte er . „ So glaube ich . "

Es war ihm so wohl , daß jetzt alles bereit war . Das

Testament lag unter dem Kissen und wartete nur auf seine

Stunde . Alles war in Ordnung , er selbst mit allen im klaren .

Und so begannen seine Gedanken immer öfter aus der

Gegenwart in die Vergangenheit zu wandern — nach Tavast¬

land , in fein Mannesalter , zu seiner Schwester , zu seinen

früheren Gehöften und Aeckern , zu seimr verstorbenen Frau .
( Fortjetzung folgt . )



Mtrage in
In der Berliner Stadtoerordnetenversamm -

l u n g hatten gestern Deutschnationale und Kommunisten da » Ver -

gnügen , mit ihren bei den Reick ) » tagswahlen erreichten

Stimmengewinnen prahlen zu können . Beide Partelen forderten in

Anträgen baldigste Anberaumung von Reuwahlenzur Stadt -

oerordnetenversammlung , bei denen sie einen ähnlichen

Gewinn erwarten zu dürfen behaupteten . Ob sie dessen wirtlich

schon so sicher sind , wie sie tun , muß man allerdings doch bezweifeln .

Auch sie wissen , daß sie mit einer Ernüchterung der Wähler

zu rechnen haben , die sehr bald kommen könnte . Einstweilen aber

müssen sie , um die Stimmung auszunutzen , den Mund möglichst

voll nehmen . In diesem Punkt war übrigens dem Redner der

Kommunisten der deutsch nationale Pastor Koch doch über .

Er hat unbestreitbar das größte Mundwerk . Die Abstimmung über

die Anträge wurde noch ausgesetzt .
»

Der erste der Anträge , der die Gefährdung " von Per -

s o n e n durch den überschnellen Automo ' bilverkehr
zum Gegenstand hat , war von den Demokraten schon am 28. Februar

«ingebracht . Stadtbaurat Dr . Adler verwies auf die Bekanntmachung
des Polizeipräsidiums vom 14. Februar d. I . , welche angesichts der

erschreckenden Zunahme der Automob ' lun�ille die Kraslfahrer , die

eine Schuld oder Mitschuld trifft , mit Entziehung des Führerscheins

bedroht , und die gleiche Maßregel bei Ueberschreitung der Maximal -

sahrgeschwindigkeil im Wiederholungsfalle vorsieht . Ein großer Teil

der Unfälle , in manchen Monaten über die chälst «, sei aber durch die

Unachtsamkeit der Fußgänger verschuldet . Gegenüber
der Borkriegszeit hätten die Unfälle aber nicht zugenommen . In

nächster Zeit sei auf ein « sehr starke Zunahme des Autoverkehrs zu
rechnen : geeignete Sicherungsmaßnahmen würden bereits erwogen .
Dr . Steiniger ( Dnat . ) stimmte dem Antrag „ von ganzem Herzen "

zu , bat aber den Begründer des Antrages , Dove , doch auf die ihm

nahestehenden Autobesitzer erziehlich in dieser Richtung einzuwirken ,
was ja jetzt , nachdem die Wahlen vorüber seien , auch möglich sein

türfte . Genosse Klose trug ein reichhaltiges statistisches Material vor .

Bon 1914 auf 1923 hat sich in Berlin die Zahl der Kraftfahrzeuge
von 8992 auf 20 881 erhöht , darunter 31<X) Krafträder und 489S Last -

wagen . Auf 189 Einwohner kommt ein Kraftsahrzeug : nur von

Hamburg , wo schon auf 179 ein solches entfällt , wird Berlin über -

troffen . Die Steigerung der zulässigen Fahrgeschwindigkeit von

25 aus 35 Kilometer hat gewiß die Gefahr erhöht , aber z. B. in

New Bork ist die Geschwindigkeit unbegrenzt : dort haftet der Besitzer

für jeden Schaden . Im dritten Quartal 1923 kamen von 373 Unfällen
155 auf Privatpersonenwagen , 54 aus Krafträder : für das vierte

Quartal sind diese Ziffern 349 , 158 , 35. Gegen die Kraftwaoenfahrer

ergingen im vierten Quartal 1923 nicht weniger als 3449 Strafver -

fllgungen . Neben den Polizeimaßnahmsn muß durch

Belehrung der Berliner Bevölkerung

und durch sorgfältigere Ausbildung der Führer den Gefahren ge-
steuert werden : hier wären die Chauffeurschulen einmal unter die

kritische Lupe zu nehmen . Bor allem aber sollte auch in Berlin ein «

„ Autowacht " ins Leben gerufen werden . — Der Antrag wurde a n -

genommen .
Am 22 . Mai hat der Haushaltsausschuß folgenden Beschluß ge¬

faßt : „ In Erledigung des dringlichen Antrages der Wirtschaftspartei

ersucht die Versammlung den Magistrat , in seiner Eigenschaft als

Hauptaktionär , der Elektrizitätswerke auf die Leitung derselben mit

aller Energie dahin . . « inzuwirk «n, daß die heutige
' Berechnung des Strompreise »

unter Zugrllndelegung einer Grundgebühr aufgehoben wird , da diese

i Rathaus .
Grundgebühr eine außerordentliche Belastung für den kleinen und

mittleren Stromverbraucher bedeutet und in den meisten Fällen ein

Bielfaches des wirklichen Stromverbrauches beträgt . — Di « Ver¬

sammlung ersucht weiter den Magistrat , auf alle Fälle darauf hinzu -

wirken , daß die E. - W. von sich aus «ine Nachprüfung der

Elektrizitätszähler bei den Verbrauchern vornehmen , um

die vorgekommenen Unaerechtigteiten zu beseitigen und den Meß -

bereich der Zähler dem tatsächlichen Verbrauch anzupassen . " — Zu

diesem Antrag beantragten unsere Genossen eine Aenderung im

zweiten Absatz dahin , daß die Nachprüfung auch auf die Grundgebühr

ausgedehnt werden soll . Genosse Schlegel befürwortete die Annahme

dieser Aenderung , sprach sich aber gegen den ersten Absatz aus , der ,

wie er dartat , einen für die Erreichung des angestrebten Zweckes un -

geeigneten Weg vorschlage , während die Nachprüfung der Grund -

gebühr und der Zähler «in « Aenderung des ganzen Systems ermög -

lichen werde . — In der Abstimmung wurde d�r zweite Absatz

mit der beantragten Aenderung angenommen , der «rstc Absatz

dagegen abgelehnt . — Zur Annahme kam nach ausführlicher Be¬

gründung durch Genossin Dr . wygodnnski der Antrag unserer Gc -

nossen vom 13. März , wonach der Magistrat sofort beim Zentral .

komit « zur Bekämpfung der Tuberkulose dahingehend

vorstellig werden soll , daß der Stadt Berlin über den sonst üblichen

Verteilungsschlüsftl hinaus besondere Mitt «l zur Bekämpfung der in

Berlin sich besonders stark ausbreitenden Tuberkulose zugewend ? t

werden . — Am 4. März hatten die Deutschnationalen beantragt , der

Magistrat solle bei d«r Staatsregierung die unverzügliche Einbrin -

gung eines Gesetzentwurfes betreiben , nach dem auch in Berlin am

4. Mai d. �I. die

Erneuerungswahlen zur Stadtverordnetenversammlung

stattzufinden hätten . — Von den Kommunisten ist am 15. Mai der

Dringlichkeitsantrag eingebracht , mit Rücksicht auf das Ergebnis der

Reichstagswahl vom 4. Mai den Magistrat erneut aufzufordern , bei

der Reichsregierung die Neuwahl des Stadtparlaments zu betreiben .

— Den ersten Antrag begründete Koch ( Dnat . ) in seiner sattsam be -

kannten Manier mit einer Flut von Anwürfen gegen die „ mar -

xistische Linke " . Lege man die Wal) lzifferii Berlins zugrunde , so

würden auf die Versammlung 53 Deutschnationale , aber nur

45 Sozialdemokraten entfalleü . Die marxistische linke Seite des

Hauses würde alles in allem nur 94, die antimarxistische Rechte aber

131 Mitglieder zählen . Das Zentrum würde auch bei 9 oder 19 Mir -

gliedern statt seiner jetzigen 8 nichr mehr das Zünglein an der Wag - ?

bilden . Unter stürmischer Heiterkeit der Versammlung schloß Herr

Koch seine von der Linken und von der äußersten Linken mit Lachen

begleitete Rede mit dem Satze : „ Der Mohr hat seine Schuldigkeit

nicht getan , der Mohr kann gehen ! " — Degner ( Kam. ) entfesselte

Lachstürme auf der Rechten mit seiner Deduktion , daß die Berliner

Wahlen «inen
gewalligen Ruck nach link »

ergeben hätten . — Genosse R ei m a n n «rklärt «, er wolle die

heiter « Stimmung der Versammlung nicht trüben und Verzicht « daher

auf das Wort . — Dr . Saltzgeber verwahrte in ziemlich schroffer

Abwehr das Zentrum gegen die Anzapfungen Kochs : er verbat sich

energisch , das Zentrum ohne weiteres in den eigentlich nur in der

Einbildung bestehenden Bürgerblock einzubeziehcn . Im Schlußwort

replizierte Koch mit gleicher Schärfe und sagte im übrigen voraus .

daß die Regierung die Versammlung werde auflösen müssen , wenn

diese den Antrag verwerfen sollte . — Die n a m e n t li che Abstim -

mung über den Antrag wurde auf die nächst « Sitzung verschoben .

Die Beratung der weiter auf der Tagesordnung stehenden An -

träge wurde abgesetzt oder vertagt und g- ?gen ? L9 Uhr die Sitzung

geschlossen .

zwischen I n st c r b u r g und Berlin 42 Mark . Der Fahr -
kartenoerkauf findet statr in Küstrin , Landsberg , Kreuz , Schneide -

mühl , Marienburg , Elbing , Breunsberg , Königsberg während der
' Schalterdienststunden , in Berlin bei der ' Fahrkartenausgabe des

' Bahnhofes Zoologischer Garten in der Zeit von 19 Uhr vormittags

bis 6 Uhr abends . Di « Rückfahrkarten gelten 2 Monate .

Für die Rückfahrt kann jeder fahrplanmäßige Eil - oder Personen -

zug benutzt werden . Deutsche Reichsaugehörige brauchen in diesen

Zügen für die Fahrt durch den polnischen Korridor einen Personal¬
ausweis .

ver MorS an üem fünfzehnjährigen .
?Ioch keine weiteren Spuren .

Zu dem Mord östlich von Berlin auf der Grenze von Mahls -
darf und Dahlwitz , dem angeblich politische Motive zugrunde liegen
sollen , erfahren wir noch folgende Einzelheiten . Der Ermordete

ist der am 8. August 1999 in Mahlsdorf geborene Schüler Günther
Beyer . Sein Vater ist Oberstadtsekretär und wohnt in Mahls -
dorf , Lindenstr . 31. Der junge Mann ging gestern nachmittag
gegen 6 Uhr aus der elterlichen Wohnung fort , um sich mit der

Straßenbahn nach Eöpenick zu begeben , und zwar zur Teilnahme
an einer Versammlung der Schüler - Ruderriege der Körner - Real -
schule in Eöpenick . Von dieser Fahrt ist er nicht mehr nach Hause
zurückgekehrt . Gegen IX - Uhr nachts kamen zwei jung « Leute auf
die Polizeiwache von Mahlsdorf und zeigten an , daß in einer
Schonung , die zu Dahlwitz gehön , die Leiche eines jungen Mannes
liege . Beamte der bezeichneten Wache begaben sich nach der Scho -
nung , wo sie die Leiche in einem Gehölz auffanden . Die Augen
des Toten waren mit einem Taschentuch v e r -
bunden , das hinten mit einer Sicherheitsnadel zufamniengesteckt
war . Der tödliche Schuß muß aus n ä ch st e r Nähe ab¬
gegeben sein , da das Tafchennich die tnpischen Berore - nnungsmerk -
male aufweist . Die Kugel ist etwa 1 Zentimeter über dem linken
Augenwinkel des linken Auges in den Kopf gedrungen . Die Leiche
wurde von dem beamteten Arzt , Medizinalrat Schulz aus Char -
lottenburg , untersucht , der feststellte , daß keinerlei weitere Ver -
letzunge » vorliegen . Ein Ausschuß ist nicht vorhanden . Etwa
29 Meter von der Leiche entfernt ist eine Patronenhickse gefunden
worden , die zweifellos von einem Tromm elreoolver herrührt . Die
Leiche wurde an Qrt und Stelle vom Erkennungsdienst des Polizei -
Präsidiums Berlin photographiert . Eine Beraubung des Toten hat
nicht stattgefunden , da man Brieftasche und sonstige Utensilien vor -
fand . Aus der Brust des Toten war ein aus einem Notizbuch
herausgerissener Zettel befestigt , der die Inschrift trug :
„ Tod den Faschisten ! KPD . Exekutive . " Unten links steht : „ Erledigt
am 28. Mai 1924 . " Die Rückseite des Zettels trägt die Ueberschrift :

„ Schwarze Liste von Rlahlsdors " .

Es . folgen dann zwölf Namen von Mitgliedern der
B i s ma r ck j li g e n d , und darunter die Unterschrift : „ KPD . Exe -
kütive " . Unter den aufgeführten zwölf Namen befindet sich auch
der Name des Ermordeten , dieser Name ist zweimal durchstrichen ,
und link , neben dem Namen befindet sich ein Kreuz . Rechts steht
ebenfalls das Datum 28. 5. 1924 . Die Vermerke sind ebenfalls mit
Kopierstift geschrieben . Der Ermordete trug keine Weste . Der
Zettel war an der oberen Seite mit einer schwarz weißroten
K n o p f n a d e l und an der uiiteren Seite mit dem Taschenmesser
des Ermordeten , das durch da » Hemd durchgesteckt war , befestigt .

I ? i » Perwaiidsungskunstler .
Eine vielseitige Persönlichkeit ist jetzt durch die

Berliner Kriminalpolizei unschädlich gemacht worden . Der 27 Jahre
alt « aus Süddeutschland stammende Dentist . Ernst Merzen -
t h a l e r wurde von seinen Heimatbehörden wegen ' Betruges , Ur -
kundenfälfchung und Unterschlagung lange vergeblich gesucht . Als
„ tüchtiger " Mann harte er . die Inslarjon ausgenntzt und eine E d- el -
m e t a lisch in elz « in Stuttgart eingerichtet . Als die Festigung
der Mark einsetzte , ging seine Schmelze „pleite " und Mergenthaler
mußte flüchten , da seine Schulden ihin über den Kopf gewachsen
waren . Ueberall versuchte er ein „ Geschäftchen " zu machen und trieb
sich in vielen Städten umher . Zuletzt kam er nach Berlin . Er
nanme sich, wie bisher seslgestellt wurde , Willi Krenk , Peter Rösken ,
Adolf Künzel , Joseph «chimdt , Joseph Lührsdorf , es ist aber nicht
ausgeschlossen , daß er sich noch andere Namen zugelegt hat . Als
Joseph Lührsdorf fand er in einem großen Geschäft einx Stellung
als Einkäufer und Prooisionsreisender . Er wohnte mit gefälschten
Abmeldepapieren und Pässen in Weißensee als Adolf Künzel . In
Berlin „arbeitete " er nun folgendermaßen : Sein « Emkäuf « bezahlte
er mit Schecks , die er angeblich von seiner Firma erhalten hatte .
Aus den guten Ruf dieser Firma hin wurden sie ihm stets abgenom -
men . und erst später stellte es sich heraus , daß kein « Deckung
vorhanden war . Oft verkaufte er auch auf eigene Rechnung die
Waren , die er für die Firma eingekauft hatte . Als er jetzt eine
dritte Person zur Fälschung einer Unterschrift verleiten wollte ,
wurde er angezeigt . Bei seiner Verhaftung fand man bei ihm drei
Scheckbücher und mehrere lose Schecks , die auf süddeutsche
Banken ausgestellt waren . Mergenthaler wurde dem Untersuchung ? -
r - chter vorgeführt .

Ordenstage in Potsdam .
In aller Herrgottsfrühe sah man am Sonntag in Potsdam , wie

eine eigenartige Gemeinde sich in dem Kirchenschiff der Friedenskirche
in Sansfoucie oersammelie . Der Jung deutsch « Orden , schwor -
zes Kreuz im weißen Feld , hielt hier seine Bannermeih « ob . „ D i e
Schar der letzten Bereitschaft " nennen sie sich. „ Kommt ,
laßt uns die Mauern Jerusalems bauen . Ich weihe diese Fahnen
als Wahrzeichen der Ordnung in unserer unordentlichen Zeit, " mit
diesen Worten empfing sie der Geistliche der Kirche . Hofprediger
Dr . Vogel , und die Fahnen senkten sich zum Schwur auf den
Altar . Am 24. Juli , am Tage der Ermordung Rothe -
n a u s , sinder der Iohannitertag in Potsdam in dieser
Kirche statt . Schon heut « fordert das Komitee zur Enthüllung des
Denkmals des l . Garderegiments die Potsdamer Bürgerschaft auf ,
Quartiere für den 13 . Juli bereitzustellen , da der Zuzug
ungeheuer zu werden verspricht . Die Potsdamer würden aber ganz
gern auf den Zuzug verzichten . Selbst viel « der guten Spießer
wollen lieber ihre Ruhe haben und das Denkmal Denkmal sein lassen .

Helft den Kindern !

Der „ Berliner Ausschuß der Deutschen Nothilfe "
weiidet sich an die Berliner Bevölkerung mit folgendem Ausruf :

Helft den Kindern ! Unsere Jugend ist durch fast zehn Jahre
größter Entbehrung unterernährt . Kinderkrankheiten und Volks -
scuchen fordern Tausende von Opfern . Es ist notwendiger als je,
ihnen wenigstens für einige Wochen Erholung in Lust und Licht zu
verschossen . Die Mittel , die den städtischen Wohlfahrtsämtern und
den Wohlfahrtsorganisationen aller Richtungen für Freiplätze zur
Verfügung stehen , sind völlig unzulänglich . Ihre Fürsorge bricht
zusantmen , wenn ihnen nicht schnelle und reichUche Hilf « wird . Sie
alle bitten durch die „ Berliner Nothilfe " um Spenden , um den zahl -
lasen woblbegrllndeten Anträgen auf Verschickung entsprechen zu
können . Berlin hat während eines langen und harten Winters
großzügig geholfen , Nahrung und Kleidung zu schaffen . Die wirt -
schaftliche Lage ist aber heute so ernst wie nur je. Sozial - und Klein -
rentner darben , der Mittelstand geht zugrunde — schwer lastet auf
kinderreichen Familien wachen - oft monatelange Arbeitslosigkeit — ,
neuer Arbeitsstillstand droht . Niemand weiß , ob er nicht mnrg - n
selbst zu diesen Hilfsbedürftigen gehört . Darum helfe heute jeder ,
der noch irgend helfen kann ! — Spenden werden erbeten an den
Berliner Ausschuß der Deutschen Nothilfe , Berlin NW . 49, Reichs -
tagsufer 3. Bankkonto : �Preußische Staatsbank . Berlin W. 56.
Konto 191 929 , Postscheckkonto : Berlin NW . 1, Nr . 77 955 . Sämt¬

liche Verbände der freien Wohlfahrtspflege , die städtischen Wohl -

fahrts - und Jugendämter , Arbeitgeberverbande und Gewerkschaften
und die Berliner Presse sind in ihr vereinigt .

die Lurcht vor See Not .

Tragischer Selbstmord eine » Ehepaare » .

AuZ Verzweiflung über die am Tage zuvor erfolgte Verur -

teilung und Amtsenthebung bat der Oberwachtmeister Schmidt

von der OberstaatSanwaltschaft mit seiner Ehefrau gemeinsam in

seiner Wohnung den Tod gesucht . Schmidt hatte sich der Unter¬

schlagung von D i e n st m a r k e n schuldig gemacht , die er bei

der Post in Freimarken umtauschte und diese dann in den Ge -

schäften in Zahlung gab . AIS die Tat entdeckt wurde , gab Schmidt
als Entschuldigung für seine unbegreifliche Handlungsweise an , daß

er durch die Geldentwertung sein ganzes Geld in Höhe von

19999 M. . das er während seiner 49 jährigen Dienstzeit erworben

hatte , verloren habe und daß er sich jetzt vor dem Abbau ge «
f ü r ch t e t hätte . Da ? Schöffengericht hatte Schmidt zur Mindest -

strafe von drei Monaten Gefängnis unter Bewilligung einer Be -

wöhrungSfrist verurteilt , von einer AnttSenIhebung jedoch Abstand

genommen und die Entscheidung hierüber dem Disziplinarverfahren
überlassen . Der Staatsanwalt hatte wegen Unterlassung der Amts -

einHebung Berufung eingelegt und die große Strafkammer sprach
auch dem Antrage gemäß die Amtsenthebung auf drei

Jahre a u S. AuS Verzweiflung über seine Zukunft hat der alte

Mann in der folgenden Nacht niit seiner Ehefrau gemeinsam den

Tod durch Gasvergiftung gesucht .

Raubiiberfall oder grober Unfug ?

Das Abenteuer eines Kartoff ' elhän - dlers beschäftigt seit «inigen
Tagen das Raubdezernat der Kriminalpolizei . Als der Händler
Alfred Weiße ani Donnerstag voriger Woche mittags um 1 Uhr
mit seineni beladenen Karlosselwagen über die Putlitzbrücke fuhr ,
fielen zwei Männer seinem Pferd in die Zügel und riefen ihm unter

Drohungen mit einem blanken Gegenstande zu : Du Hund ,
wenn du nicht stillhältst , so schlagen wir dir den

Schädel ein ! " Donn�ckamen noch zwei ander « heran und rissen
einen Sack Kartoffel vom Wagen herunter . Als sich Leute sam -
weiten , die nicht wußten , um was es sich handele , warfen die vier
Männer den vollen Sack über das Geländer aus die Putlitzstraße
hinunter . Dann verschwanden alle vier nach der Ouitzowstraße zu.
Als der Händler dos Publikum aufgeklärt halte , wagt « niemand , sie
zu verfolgen . Es konnte nur noch festgestellt werden , daß die Flüch -
tigen in der Ouitzowstraße Jackett und Mütze wechselten , um sich un -
kenntlich zu machen . Der Sack mit den Kartoffeln wurde unten in
der Putlitzstraße gefunden und sichergestellt . Die vier Männer sind
noch nicht ermiitÄi . Ob es sich um einen Raubüberfall oder viel -

Dss Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 28 . Mai .

Tageseinteilung Vormittag : » 10 Uhr : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörso . Nachm .
12. 56 Uhr : üebennittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst , Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4 Übe : Vortrag der Fran Ida Orloff : „ Lachen im Hanse "
( Jugendvortra <r ) . 4. 30— 6 Uhr : Berliner Funkkapelle ( Unterhaltungs¬
musik ) . 7. 30 Uhr : Vortrag des Herrn Gregers - Nissen : „ Wander¬
fahrten auf dein Bad " . 8. 30 Uhr ; Moderner Operettenabend . Mit¬
wirkende : Käthe Mann : Kammersänger Albert Kutzner ; Eduard
Kandl vom Deutschen Opernhaus , Charlottenburg . Am Steinway -
Flügel : Kapellmeister Otto Urach .

leicht auch nur um groben Unfug Betrunkener handelt , steht noch

dahin . Mitteilungen zur Aufklärung nimmt das Raubdezernat im

Zimmer 89 des Polizeipräsidiums entgegen .

Schon wieder falsche Reichsbanknoten .

Zurzeit treten wieder falsche Reichsbanknoten zu

2 Billionen Mark der i . Ausgabe vom 5. November 1923

und zu 1 Billion Mark der ersten Ausgab « vom 1. November 1923

auf . Es wird erneut darauf hingewiesen , daß die echten 2 Billionen

M. - Noten als Schutz « in Wasserzeichen in einem Linien -

muster ( sogenanntes Z- Muster ) oder im Kugelmuster oder in «inein

gitterartigen Muster mit dem ständig wiederkehrenden Buchstaben >>

aufweisen . Der Schutz der echten I - Billion - M. - Note besteht in

einem auf der rechten , violett gefärbten Seite des Papier enthaltenen

Wasserzeichen — Eichenlaub und Kreuzdorn darstellend — sowie in

den im Papierstoff eingebetteten Pflanzenfaser n.

Die Fasern sind bei den meisten Fälschungen durch Druckstriche

nachgeahmt , lassen sich also mit einer Nadel vom Papier nicht ab -

heben , woran die Fälschungen leicht zu erkennen sind . Das Wasser .

zeichen fehlt den Fälschungen entweder ganz oder es ist durch Aus -

druck mangelhaft nachgeahmt . Vor Annahm « dieser Fälschungen
wird gewarnt . _

Ruderunlerricht . Dos Jugendamt Berlin teilt mit : Wie in den

Vorjahren soll auch in diesem Jahr « den Schülern der Fach - und Fort -

bildunqsschulen sowie anderen Jugendlichen über 14 Jahre Gelegen¬

heit gegeben werden , das sportmäßige Rudern in Ruderbooten

unter Leitung tüchtiger Ruderlehrer zu erlernen . Zu diesem Zwecke
werden zwei Kurse eingerichtet , die voraussichtlich vom 2. Juni
bis End « Juli und vom 1. August bis Ende September dauern .

Die Uebungszeiten sind wochentäglich von 5 — 7 Uhr abends ( ge -
wünschtenfalls von 6 —8 Uhr abends ) geplant . Die erste Ausbildung
erfolgt auf der Spree vom Grundstück 5) olzmarttstr . 16/18 ( Michael -
kirchvrücke Stadlbahnbogen ) aus mit Fahrten spreeaufwärts . Be -

sondere Ruderkleidunq ist nicht «rfordertich . Di « Teilnehmergebühr
für einen Kursus beträgt 8 Goldmork , die bei der Anmeldung im

Jugendamt zu zahlen sind . Meldungen können für den « rstenKursus
sofort , für den zweiten Kursus im Juli beim Jugendamt , Postftr . 16,

Zimmer 29 , in den Dienststunden 8 —3 erfolgen .

Ein Mitglied des Britischen Sonsular - Sorps tödlich verunglückt .
Auf der Fahrt von München »ach Tegernsee überschlug
sich am gestrigen Sonntag das Automobil des dem englischen
Konsularkorps angehörigen Lords C o s s e n - H a r t y , der bei Bad

Kreuth ein « Besitzung hat . Der Lord wurde durch den schweren
Wagen begraben und war sofort tot . Sein Diener erlitt eine

leichte Gewirnerschütkerung . Ein mitfahrender Gast , ein Münch « .
ner Kaufmann , ist ebenfalls leicht verletzt . Die Leiche des Getötelenl
wurde zunächst nach Starnberg gebracht .

Der Tod des Pensionärs Zokob ist noch nicht aufgeklärt . Ein
Zeuge , den die Kriminalpolizei ermittelt «, bekundet , daß in der Nacht
zum Montag zwischen 12� und 12 \ Uhr ein junger Mann und ein
junges Mädchen mit einem älteren Mann , der bettunken zu sein
oder an Krämpfen zu leiden schien , die Holzmarktstraße entlang nach
der Langen Sttaße und dem Hause 195 zugingen , in dem Jakob
wohnte . Der ältere Mann ging mühsam In der Mitte der beiden und
hatte seine Arme über deren Schultern gelegt . Allem Anschein nach
war das Jakob . Seine beiden Begleiter werden ersucht , sich
bei Kriminalkommisiar Dr . Verndorff im Polizeipräsidium zu melden .

DSPD . - Eltera der III . und ISS . Semewdeschole . Pflug -
straße , werden ersucht , ihre Adresse bei Karl Tietz , Schwottz -
kopfff ' traße 9, v. 2 Tr . , abzugeben .

Brandwunden am ganzen Körper erhielt der Arbeiter - Stani » «
lau » H affin a un aus der Wörtder Str . 26 bei einer Explosion
n. der Gasanstalt Banziger Straße . In besinnungslosem Zu -

stände fand der Verletzte im Krankenhaus Friedrichshain Ausnahme�



Die erste Rechksanwättin in Berlin . Die bisherige Gerichts -
essessorin Frl . Dr . Marie Münk , Tochter des ehemaligen Land -

gerich - tsdirektors Wilhelm Münk in Berlin , ist als erster weiblicher
Rechtsanwalt bei den Groß - Berliner Landgerichten zugelassen worden .

ZRimnerchor „ heidenroslein " , Eiemensstadt ( Mitglied des

DASB . ) veranstaltete ein Instrumental - und Gesangskonzert —

ein Wagnis , das sein Dirigent , P . A. Joseph , mit Umsicht und
Rc. - ti -e zu gutem Ende führte . In bunter Folge wechselten er -

prob . ? Volkslieder mit dem Orchester , als dessen besonder « Leistungen
„ Zug ver Frauen * aus Lohengrin , der „ Fackcltonz " von Meyerbeer
und das „ Fledermaus - Potpourri " zu nennen waren . Ja — selbst
Eilenbergs „ Mühle im Schwarzwald " gewann unter dem aufhellenden
Maihimmel und den alten grünen Bäumen des Gartenetablissements
„ Spandauer Bock " neuen Reiz und Wirkung . Die zar . ten Chöre ver -
loren sich zu sehr im weiten , verschwammen . Webers „ Jägerchor "
aus „ Euryanthe " ward recht lebendig , „ Mädchenlachen " von Stix
und Kappels „ Lombardisches Ständchen " verrieten fleißige Arbeit
des Chores , dessen ersichtliche Mühe durch guten Besuch des Konzerts
und ehrlichen Beifall verdientes Lob fanden .

Vereinigung der Freunde von Religion und VSltersrieden . Genosse
B I e i e r spricht Donnerstag , den SS. Mai ( Himmelfahrt ) , morgens IV Uhr ,
im Nahmen einer religiösen Feierstunde in der Triniiatis - Kirche , Charlotten -
bürg , KarI - ? lugult >Plad . über da ? Thema : . Unser Himmel ' . — Freitag ,
den 30. Mai , abends 7 Uhr , spricht Genosse B I e i e r in der Aula der
Gcmeindcschule Lranicnftrahe , Charlottenburg , über daS Thema : . Der

Autokönig Ford und der Achtstundentag .

ZtrbeUsgemeinschast der Sindersreunde Sroß - Verlin . Aus vielseitigen
Wunsch soll zur Sonnwendfeier ein kleines E rrn n e ru n g s b I a tt für
unsere Kinder hergestellt werden . Wir bitten daher alle Genossen unserer
Bewegung um ihre Mitarbeit , damit dieser Versuch gelingt . Gebraucht
werden Zeichnungen , Erzählungen , Gedichte , Erlebnisse , die Bezug aus die
Sonnenwende haben . Die Beiträge sind bis spätestens 2. Juni
an die Zentrale der Kindersreunde , Lindenstrahr 3, zu senden . In der
nächsten Helserversammluna am 4. I u n i im Altersheim , Danziger Str . 62,
wird alles Nähere vereinbart werden . Für Vorschläge und Ergänzungen
sind wir dankbar .

vezlrk »bllduag »ao »lchuß Groß - Berlin . Für Sonnabend , den 3t . Mai ,
Sonntag , den 1. und Montag , den 2. Juni , sind Karten für das deutsche
Opernhaus im Bureau des BezirlSbildungSauSschusseS , Lindenstr . 3, 2. Hos II ,

Zimmer 8, zu haben . _

Der Sturz in üen Mgrunü .
Ein schweres Aukounglück im Gebirge .

Ein furchtbares Automobilunglück ereignete sich in der Nähe
de » bayerischen Gebirges . Sieit im Winkel " . Ein mit 52

von einem GebirgStrachtenfest heimkehrenden Personen beladeneS
Auto stürzte 40 Meter tief in den Maserbach hin -
ab . wobei alle Insassen unter dem Wajjen begraben wurden . Der

Wagenlenker , seine Braut und ein 17, ähriger S ch r e iber -

g e h i ls e waren sofort tot . Zwei andere Insassen wurden durch

Schädelbruch und Brustquetschungen schwer verletzt , eine ganze Anzahl
Personen hat Bein - und Armbrüche erlitten . Mindestens 30 Personen
wurden leicht verletzt . Augenzeugest berichten , daß daS Wasser des

Maserbachs von dem Blute der Opfer rot gefärbt war . Unverletzt
sind nur ganz wenige davongekommen .

Sroß - öerliuer Partemachrichten .
t fttet » IkiflMte «. tztut », Mittwo ». rtenio 8 Uhr , B- ziekoversaimnIung

in der Aula Bochumer Str . »d. Wichtig « Tageoordnung .
67. Krei » Zichtcnberg . Mittwoch , dtn 28. Mai , Ith Uhr , bei Tempel , «udru ».

itraße 7, Sitzung sämtlicher Ordner und Besteller .
z. Kret » Wcdviug . Donnerstag , den 29. Mai , Ausflug . Treffpunkt VA Uhr

Bahnhof Wedding ( Eingang Lindower Strohe ) . Abfahrt ?. Sd Uhr Schief) .
scher Bahnhof nach Strausberg .

Heute , ZNittwoch , den ZS. Mai :

2. «bt . TA Uhr bei Ohngemoch . K- mmandantenftr . 88, Milgliehcrversamm .
lung . Kein Mitglied der Abteilung darf fehlen . Der Brzirtevoeftand ist

' vertreten . ' •

. . . . .

-■
14. Abt . Die für heute geplante Mitgliederversammlung fällt au «. — All «

Mitglieder besuchen die stattfindenden Schulversammlungen .
28. Abt . (nicht Abt. , TA Uhr Mitgliederversammlung Im Saalbau Fried .

richshain ( tleiner Saal ) . Bortrag des Genossen Dr. Freund , M. d. L. ,
Uber „ Dos Eachverftändigenqudachten , Voltsentfcheid und die Porte ! " .

28. «bt . Uhr autzerordentlichc Abteilungsversommlung ! m „Muflkalifchen
Fuchs " , Iostvstr . 7. Thcmo : „Tagesfrogrn " .

38. Abt. Die im „ Vorwärts " am Diensiog früh veräffenilichi « Mitglirder -
Versammlung nn Friedrichsham bezieht sich auf die 25. Abt , Die 85. Abt .
hat heute kein « Mitglied « roersammlung .

27. Abt . 7 Uhr Mitgliederversammlung in der Schule Hausburgstr . 20.
Tagesordnung : 1. Neuwahl der Abtellungsleiiung . 2. Ablcilungsonge -

48. Abt! �Die�FuutiionLre der Abieilung treffen sich um Ssh Uhr zu einer
wichtigen Besprechung in der Bockbrauerei , Fidicinstr . 2—3.

42. «bt . T' f. Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula Bergmann .
strohe SV—bö. Neuwahl de- Abteilungvorstande ». Die Bedeutung der
Slternbriratswahlen .

183. Abt. Vberschöneweid «. Parteigenolsen , deren stinder die Schul « stott .
melerftrahe besuchen , werden dringend «rfuckst, ihre Adresse abzugeben bei

torni«. Wattstr . 1, Lucraeb . vart . lBcreinie 5. und 7. Schule, )
bt. Lichtenberg . TA Uhr stahlöbende : 1. Kruppe bei Lauter , ftrostener

Strohe 14; 3. Kruppe bei Schwarzer . Dabriel ' Max. Str . 17, 4. Kruppe bei
Bauer , Wllhlischstr . 38. Neuwohl der Funktionäre .

128. Abt . Friedrichsseld «. 8 Uhr bei Schwarz . Topriviollee 42. Mitaliederper .
sammlung . Tagesordnung : 1. Deschäftsberichi . 2. Neuwahl der Abieilung .
8. Parteiongelegenheiten .

Morgen , Donnerstag , den 2g . Mai :
8. «»t . Treffpunkt zum Ausflug 8 llhr Bahnhos «ro «g»rschenstr - je .

24. «bt . Treffpunkt zur Serrenpartie früh 7 Ahr im Lokal RZsnrr , Kmmanuil .
kirchsirahc 35.

tzl. «bt . NeukZll ». 7?i Uhr Treffpunkt zum Ausflug bei KSfler , starlsgarien -
strafe 4.

znngsozlalisten . Kruppe Kchlneberg : Taaessahrt noch dem Plljtzcttsee ( Bernaus .
Treffpunkt morgens 7 Uhr am Bahnhof Schäneberg . Käste find herzlich
cinHelaDen .

»ännerchor FriedrichOhain . Serrcnpartie . Treffpunkt 5 Uhr morgen » Schlefi .
scher Bahnhof , Madaj . , Eck« Fruchtstrotz «. Trinkbecher und Badeanzug ist
mitzubringen . Senosten al » Käste willkommen .

»
8. strei , streu , der «. Funktionärinnensitzung Freitag , den 38. Mal . Vi Uhr ,

bei Woif . Eräfestratzr . Hierzu sind eingeladen : Agitation , Wohlfahrt ,
> Kindersreunde . _ _

? ugenüveranstaltungen .
«chwng . «bteilungnkasstererl Die Beitragemorken für Mai müssen Äae .

rechnet und die Iuni - Beitragsmarken abgeholt werlxn : ferner unser Mit .
teilungsblatt fugend voran " vom Monat Juni .

Achtung , Abtcilung,lciter ! Die Postkarten vom Mai . Iugendtag müssen
abgerechnet und die Eintrittskarten zur Sonnenwendfeier abgeholt werden .

heule , Mittwoch , den 2ö . Mai . abends 7' / ? Uhr :
Friedlich »ha gen : Jugendheim Scharnweberstr . 105, Portrag : „Ferdinand

Lassall «". — #«al »b»»f ! Schul « Adolfstratze , Vortrag : „Neformkleidung und
Körperpflege . — Lankwitz : Jugendheim Schulstrotzc . Vortrag : „Religion und
Arbeiterjugend . — uichtenberg - Mitte : Jugendheim Dossestr . 22, Bortrag :
. . Rauschgifte und Ihre Birkungen « - «en. tzschtrnbeeg : Schule Marktstr . sl2.
Vortrag : „Unsere Stellung zur KI . " - Luis - Nstadt : Schule Stallschreiber .
strotze 54. Bortrag : . . Ritotin . em Volk- g. f, ! " Aedvin «: «ath - lifche Schule .
Ruheplatz , Ecke Anwultrotze . Dl- kiiist -n: „ Warum sind wir Sozialisten ?" -
Friedrich « seid «: Jugendheim Berliner Str . 48. Ecke Schlotzstratze , Vortrag : „Die
deutsche Reichsoerfassung " .

�

_ «erbebezirk »eulöll ». Die T° llnebm «r . die am Himmelfahrtstoa mit nach
Selchow kämmen , treffen sich 3 Uhr früh am Hermannplatz ( Apotheke ) oder
ll Uhr Rudow . Endhallestclle der 47.

tvijlell zum Sachverftänöigengutachten
Tagung der Berliner Funktionäre .

vortrage . Vereine unü Versammlungen -

Vor den Berliner Funktionären sprach gestern Genosse Wissell
über das Sachverständigengutachten .

Der Reichstag , fo führte er aus , steht vor schweren Entsch «! -
düngen . Cs geht um die Annahme oder Ablehnung des

Gutachtens der Sachverständigen , um die Frag « der

Gestaltung des deutschen Schicksals in den nächsten Jahren und
darüber hinaus handelt es sich um den Versuch , auf dem Boden wirt -

schaftlicher Erwägungen aus dem Banne einer nur politischen Ein -

stellung herauszukommen und ein « Lösung für «ine ersprießliche Zu -
sammenarbeit der unter den Kriegsfolgen leidenden Welt , insbesondere
Europas zu finden .

Handelt es sich hierbei nach deutscher Auffassung im wesentlichen
um den Zahlungsplan , fo kommt doch für weit « Teil « des französischen
Volkes auch das Problem der Sicherung vor nationalen Angriffen
Deutschlands iif Frage . Frankreichs Bevölkerungszunahme war

wesentlich geringer als die Deutschlands .
Während vom Ende des Krieges 1870/71 bis zum Ausbruch des

Weltkrieges Frankreichs Bevölkerung von 35, g auf 39,75 Millionen ,
d. h. um 11 Proz . , anwuchs , stieq die deutsch « Bevölkerung von 40,9

auf 67 . 9 Millionen , also um 66 Proz .
In der Presse und in Flugblättern wirb immer wieder die Tat -

fache des Geburtenrückganges behandelt und cft wird dabei behauptet ,
daß Deutschland einst Rache nehmen werde , wenn Frankreich durch
seine Entvölkerung genügend geschwächt sei . So ist die Furcht vor
einem neuen deutschen Angriff großgezogen worden , nur so wurde

es Poincare möglich , sein « bekannte Politik zu treiben . Wer sich
nicht in diese Ursachen des französischen Sicherunqswillens hinein¬
versetzt , der wird die Unbeugsamkeit des französischen Sicherungs¬
willens unterschätzen und sich politisch falsch einstellen ,

Wie die sranzosenfeindliche Hetz « unserer Nationalisten wirkt ,

beweist «ine Aeußerung der englischen „ Morning Post " : „ Die Fran -

zosen wären Narren , wenn sie demgegenüber ihre Sicherheit preis -

geben wollten . "
Wenn auch Poincarä jetzt ein « Niederlag « erlitten hat , so hoffen

doch die Kreise um ihn herum , daß die deutschen Na t i o n a -

listen ihnen durch Sabotage der Sachverständigenoorschläge in die

Hände arbeiten werden . Nach der Meinung des Auslandes würde

eine Ablehnung des Sachverständigengutachtens den bösen Willen

Deutschlands hinsichtlich der Berftändigung bekunden . Gerade nach
der Niederlage des Nationalen Blocks scheint jetzt der Weg zur Per -

ständigung frei zu sein .
Biese deutsch « Politiker sind sich leider über den Willen Frank -

reichs zur Sicherung und über die Gründe der Hartnäckigkeit , mit der

es sein « finanziellen Forderungen erhebt , im unklaren .
Als die deutschen Truppen im Spätherbst 1918 Nordfrantreich

verließen , waren dort 54 000 Kilometer Straßen und Wege ,
2300 Kilometer Eisenbahnen gänzlich zerstört , weitere 2000 Kilometer

Bahnen erheblich beschädigt , 300 000 Wohnhäuser lagen in Schutt
und Asch « und 440 000 andere waren schwer beschädiqr , 22 900

Fabriken mußten neu ausgebaut oder repariert werden . 1600 Kilo »

meter Kanäle waren zu erneuern , an 2 Millionen Hektar Kulturland

und weitere 1,3 Millionen Hektar sonstiger Boden war wieder herzu -
richten .

wa » Veukschland bisher an Medergutmachung geleistet
hat , steht nicht einwandfrei fest . Das ist sogar unter den direkt

Beteiligten sehr strittig , Deutschland sagt , es habe 42 Milliarden

gezahlt , die Reparationskommisfion erklärt , es feien nur 8 Milliarden .
Andere Sachverständige nennen Summen von 25 bis 41 Milliarden .

Die Gründe für . dies « unterschiedlichen Summen liegen zum Teil in

der verschiedenen Bewertung , zum Teil auch in der bisher nock nicht

geschehenen Abrechnung .
Der Rebner schilderte das Reparationsproblem feit Abschluß des

Berfailler Berlages , Nach den vielen vergebstchen Bemühungen hier
«in « Lösung zu finden , machte endlich der amerikanische Staatssekre -
tär Hughes in einer Rede in New - Haoen am 20, Dezember 1922

den Vorschlag , einen internationalen unparteiischen Sachverständigen -
ausschuß zur Lösung des Reparationsproblems auf einer Wirtschaft -

lichen , von jeder politischen Zielsetzung freien Grundlage «inzusetzen ,

Diesen Plan durchkreuzte Poincarä durch die Ruhrbesetzung .
Deutschland erklärt « durch den Außenminister v. Rosenberg am
16. April 1923 , daß es den von Hughes gemachten Vorschlag für

gangbar halt «. Am 2. Mai 1923 bietet Deutschland 30 Goldmilliarden

auf Anleih ? an . Dieser Vorschlag wurde abgelehnt .
Nachdem der R u h r k a m p f Deutschland an den Abgrund ge

bracht hatte , berief die Reparationskomission endlich am 30 . November

1923 zwei Sachverständig «nousschüsse . «in , die Deutschlands Zahlungs
fähigkeit prüfen sollten und Anfang April dieses Jahres ihre Arbeit

beendeten . Das wichtigste der beiden Gutachten ist dasjenige des

Ausschusses , an dessen Spitze der amerikanische Sachverständige
Dowes stand .

Dieser Plan ist ein unteilbares Ganzes , Sein Ziel ist
t . die Schaffung einer Einrichtung zur Erzielung der höchsten jähr -

lichen Zahlungen durch Deutschland , 2. möglichst hohe Ueberweisungen

an Deutschlands Gläubiger zu ermöglichen , 3. die Frag « „ Was kann

Deutschland zahlen ? " aus dem Bereich der Theorie auf den Boden

der Praxis zu versetzen . 4. «in endgültiges und allumfassendes Ab -

kommen über alle Reparationsfragen und verwandt « Probleme zu

erleichtern , sobald die Umstände dies ermöglichen .

Deutschland kann nur zahlen , wenn es eine Atempause erhält

und wenn seine Währung wiederhergestellt wird und

stabil bleibt . Das letzter « aber ist nur möglich , wenn die deutsche

Wirtschaftseinheit wieder hergestellt wird . Dann kann auch der

Staatshaushalt ausgeglichen werden .
Die Sachverständigen sind sich klar darüber , daß der Erfolg ihrer

Vorschläge in erster Linie aber von der Rückkehr des Vertrauens

abhängt . Wenn diese Bedingung nicht vorher erfüllt wird , läßt sich

die Möglichkeit der Rückkehr des in fremden Ländern angelegten

deutschen Kapitals nicht ins Aug « fassen , ebenso wenig , wie die Zeich -

nungen für die im Gutachten vorgesehenen Anleihen .

Der Zahlungsplan sieht vor : im ersten Jahr « 1000 Mllio -
neu , im zweiten Jahre 1220 Millionen , im dritten Jahre 1200 Millio -
neu . im vierten Jahre 1750 Millionen und im fünften Jahre , das
als Normaljahr gilt , 2500 Millionen . Hierbei ist besonders wichtig ,
dag diese Zahlungen all « Summen , also auch die Kosten für die Be -
satzungstruppen , der Kontrvll - und Ueberwachungskommissionen usw
umfassen .

1

Die Sachverständigen begründen die Notwendigkeit eines
1 st o n b s t n b e x" , um die Alliierten an einem zunehmenden

Ävhlst <ind Deutschlands teilnehmen zu lassen . Sie schlagen vor , einen
Jahresdurchschnitt ( in der Hauptsach « die Jahre 1926 bis 1929 ) als
Grundlage zu nehmen ; ferner die prozentuale Zunahme des Eisen .
bahnverkehrs , der Bevölkerung , des Außenhandels , des Verbrauchs
an Tabak , der Budgetausgaben und des Kohlenverbrauches festzu .
stellen und hieraus den Maßstab für die den Vertragsleistungen zuzu -
fugenden Zuschläge in einem gegebene » künstigen Jahre zu berech -
neu . Fiir das dritte und vierte Jahr , in dem Zahlungen nach dem
Plan der Sachverständigen geleistet werden , wird eine Erhöhung oder
Verminderung der Zahlungen um je 250 Millionne Goldmark je nach
der Leistungsfähigkeit Deutschlands vorgeschlagen .

Die Quellen der Leistungen nach dem Gutachten sind :
die Staatseinahmen , die Eisenbahn und die Industrie .

Im Jahre 1924/25 soll der Staatshaushalt in Ordnung gebracht
werden , 1926/27 soll er für die Reparationszahlungen 110 Millionen
Goldmark . 1927/28 500 Millionen und von 1928/29 ab 1250 Millionen
in jedem Jahre ergeben .

Di « Eisenbahn wird auf 26 Goldmilliarden veranschlagt .
Davon svllen 11 Milliarden für Reparationszweck hypothekarisch
sichergestellt werden , Sie sind jährlich mit 5 Proz . zu verzinsen und
mit l _Proz. zu tilgen . Daneben werden 2 Milliarden Vorzugsaktien ,
die für den Verkauf an Privatpersonen bestimmt sind , und 13 Mil >
liarden Stammaktien ausgegeben . Dreiviertel des Erlöses der Vor -
zugsaktien werden je nach Bedarf zur Schuldenzahlung sowie für
Kapitalausgaben der Eisenbahnen verwendet werden . Die ver -
bleibenden 500 Millionen Mark Borzugsaktien sowie alle Stamm -
aktien gehen an die deutsche Regierung . Aus der Beförderungssteucr
sollen jährlich 290 Millionen Goldmark für Reparationen fließen .

Die I n d u st r i e soll mit 5 Milliarden Obligationen belastet
werden . Diese Schuldverschreibungen sind mit 5 Proz . zu verzinsen
und mit 1 Proz . zu tilgen . In jedem Normaljahr sollen sie einen
jährlichen Betrog von 300 Goldmillionen ergeben .

Als Sicherheit für die aus dem Haushalt zu leistenden Zahlungen
werden die Einnahmen aus den Steuern auf Alkohol , Tabak , Bier ,
Zucker sowie aus den Zöllen verpfändet .

Durch die Reparationszahlungen soll Deutschlands Währung nicht
zerstört werden . Daher wird ein Ueberweisungsausschuß darüber
machen , bis zu welchem Grade Devisen für die Reparationszahlungen
beschafft werden können . Wird durch Deviscntauf die Währung ge -
fährdet , so wird das Geld bei der zu begründenden Golddiskontbank
bis zum Höchstbetrage von S Milliarden Goldmark angesammelt .
Damit ist eine Sicherung gegen die Zerstörung unserer Währung
geschaffen .

Wir müssen die

Sachverständlgengukachken lm Znieresie der deutschen Arbeiter
annehmen .

Der Ausgang der deutschen Wahlen wird im Auslande nicht ver -
standen . Man begreift nicht , wie ein Volk in unserer Lage mit
seinen letzten Mettungsmöglichkeiten spielen kann . Dis „ Times "
schrieben im Mai , daß die Nichtannahme des Gutachtens durch
Deutschland einer Katastrophe gleichkomme . Deutschland selbst hol
das . flrteil unparteiischer , Sachverständigen g e s o r . d e r. t . : • 2Bie -
würde es wirken , wenn heute Deutschland das Gutachten a b -
sehnte ? Dawes selbst sagt in seinem Bericht an den Präsidenten
der Reparationskommission : „ Die Zurückweisunq dieser Vorschläge
durch die deutsche Regierung bedeutet die Wahl einer Fortdauer
der wirtschaftlichen Demoralisation , die als Endergebnis das deutsche
Volk in hoffnungsloses Elend verstrickt, "

Wir sind erst jetzt in der S t a b i l i s i e r u ng s trise . Die
Katastl ophe , die eintritt , wenn wir kein « Kredite bekommen , ist nicht
abzusehen . Wir sind auf die Kredite des Auslandes angewiesen ,
wenn wir leben wollen . Darum bleibt uns nichts anderes übrig ,
als dem Gutachten trotz der Belastung zuzustimmen .

. Deutschland kann sich heute den Luxus einer Verzöaerung dieser
Angelegenheit nicht mehr gestatten . Glauben die Deutschnationalen
wirklich , daß die Amerikaner ihre Dollar für ein «: Regierung Tirpitz
( Heiterkeit ) hergeben würden ?

Vor 5 Iahren habe ich gesagt : Wir gehen schwer « » Zeiten ent -
gegen , in denen

Schmalhans bei uns Küchenmeister

sein wird . Man hat mir gesagt , daß man damit keine Begeisterung
wecken könne . Ich habe es für meine Pflicht gehalten , die nackten
Tatsachen miizuteilen , und ich glaube , daß unser Volk jetzt reif
geworden ist , die brutalen Tatsachen zu ertragen .

Ich habe nicht die scknveren Belastungen durch das Gutachten
verschwiegen , aber seine Annahm « ist für uns der einzigste Weg
zur Rettung , Die Zahlungen aus dem Gutachten werden in etwa
38 Jahren

'
getilgt sein . Niemand weiß , was bis dahin geschehen

kann , ( Sehr richtig ! ) In diesem und im nächsten Reichstag wird
der Kainpf um die Verteilung der Lasten geben . Aber selbst eine

gerechte Verteilung der Lasten wird für die Massen noch genug zu
tragen übrig lassen . Wir können nur hoffen , daß unseren Kindern
und Kindeskindern bessere Tage beschieden sein mögen . ( Lebhafter
Beifall . )

Von einer Diskussion wurde auf Antrag des Genossen Häußler
Abstand genommen . Nach einem anfeuernden Schlußwort des Ge -

nassen Künstler wurde die Konferenz mit einem begeistert aufge -
nommenen Hoch auf die Sozialdemokratie geschlossen .

Arbeitersport .

scheint in Messen ,u dieser Pcrsammlun «! .«erliuee Rieterbund . S. Pezitf Tieegurten . Freiw «, den 30. Mai ,
otiends TA Uhr, in der Schulaule ffulmftr . 15. öffentliche Mieterversammlung ,
Thema : . Wohnungsnot uud deren Abhilsc ", Reierent Stadtrat R o s i n,

Reich »ban »e . . . Sch»ar «. R- t . »»ld ' , »ameradschast 8. «rei » ( Keeuzbeeg ) .
Freitag , den 30. Mai . vbends TA Uhr , hei Reim , Urbanstr . 28, Mitglieder .
Versammlung . Es wird aebetcu , da » alle Mitglieder und solche, die e« werden
»ollen , recht pünktlich ctscheme ».

_ _ _
Di « Harzgruppe de « Arbelterkurn - und Sporibundes begeht an

den Psingsttagen ihr G r u p p e n t u r n s e st. Die Frei « Turner -

schaft Goslar verbindet damit das Fest des 20jährigen Bestehens .

Goslar ist in den letzten Jahren immermehr ein Sammelpunkt der

Reaktion geworden . An die Bruderverein « wird die herzliche Bitte

gerichtet zu helfen , die Psingsttage zu einer fruchtbaren Werbeaktion

für die Arbeiterturn - und Sportbewegung zu gestalten . Goslar , als

die Perle des Harzes , bietet gerade für die Psingstlage ein herrliches

Wanderziel . Darum Turngenossen , veranstaltet Psingsten Tiirn -

fahrten nach Goslar . Teilnahme an dem Wetturnen für alle Bundes -

verein « offen . Auf Anschrift wird das Uebungsmatenal sofort zu -

gesandt . Vereine , die Quartiere wünschen , wollen dies « unter An -

gab « der Zahl bis zum 1. Juni melden , Albe Anschr . ften stnd zu

richten an Turngenosse W. Schacht , Goslar , Bergstr . 6.

Sportplahnot ! Der Bezirk Norden II der Freien Turnerschnft

Groß - Berlin veranstaltet am nächsten Sonnabend , abends 8 Uhr , im

Lokal Thiele , Niederschönhausen , Bismarckstr . 44 , zum Besten

seines Sportplatzes ein geselliges Beisammensein mit guten

Darbietungen . Wer die Jugend in sportlicher Beziehung unter¬

stützen will , wird um Besuch obiger Veranstaltung gebeten .

An die Bereine des 1. Kreises des ArbeUerlurn - und Spori¬
bundes . Der Kreis hat bereits im Februar 1924 den Beschluß gesaßt ,
den Oberbürgermeister B ö ß und den Oberpräsidenten der Mark

Brandenburg um eine Beihils « zum Kreisfest in Spandau zu er -

suchen . Nachdem zuerst Herr Böß — mit Bedauern natürlich —
abgelcht hat , kommt unter dem 13, Mai endlich auch der Herr Ober -
Präsident zu demselben Resultat , Und unsere Antwort : Erhöhte
Tätigkeit für den Umsatz der Werbemarken für
Spandau !

Llebeiter . Rodsahm - Knnh „Lolidaettüt " , Okieqeuppe Berlin , Touren
fiir H i in m e l fe h r t , 2 9. Moi . 1. Abt. : Müggelheim , Sterl 5 und
12 Uhr «llorvftr , 55, 2. Vbt. : ElsenqueNe - Hellsre , SIert 5 Uhr Meffenhe ».
llrahc 39. 3. Abt, : Vedetour Hölzerner Sre lDuhrow ) . Start 5 Uhr ; 1 Uhr
Woltcrsdorf , Slert Lauliker PleK , 4. Abt, : 7 Uhr Herrentaur : 8 Uhr Dame » .
Slert Weberwiese , 8. Abt. : Möllenlee , Schrt 5 Uhr Arminiusplatz : 12 Uhr
Waldsir , 8, 18. Abt. : Herrentaur . Damentour . Start 7 Uhr Comeniusplag .
12, Abt. ( Motarsahrer ) : Kalkbrrge . RUdersdarf , Start 7 Uhr Warschauer , Eck«
Franlfurter Allee . Jugendabtellung : Bernau —Wandlitl —Oranienburg —Berlin .
Slart t> Uhr Bahnhof Weihensee . Ortegruppe Lichtenberg : Herrentour , Damen -
iour . Start 9 Uhr Jüngste , 10. Ort »arnppe Eharlottenburg : Bötzfee , Abtoch -
tour . Slart 9 Uhr Dalvanistr . 13. Ortsgruppe Rcutöln : Herren - , Damen -
tonr . Start plinstlich an den festgesehten Plätzen Alle übrigen Start früh
9 Uhr Kertzbergvlah : Badetonr nach dem Hölzernen See ( Dubrow ) . Ort «-
aruppe Britz : Herren ö Uhr. Dame » 8 Uhr. Start Ehausseestr , 9«.
Ort »gr >lvpe Tegel : Herren 9 Uhr. Damen 1 Uhr. Start S»l : epj : r .
strafte 91. — Bundesgenossen ! Pfingsten zur Kauwandersahrt nach Sprem -
b- rg über Zossen, Baruth . Kölzen . Luckau, Kalau , Drrtkau , Sprem -
berg . Erster Cammelstart Freitag , den 9, Juni , nachmittags 5lh Uhr am Bahn -
Hof Tempelhof . dezgl , Sonnabend nachmittag 5Vj Uhr. Die Fahrt geht bis
Baruth , daselbst bei I u n k «' r Uebernachtung . Auch für Uebernachtung
in L u cka u bei Hai » ist gesorgt . �Die 19. «bt , de» Turn , und Sportverein » . . Fichte " hat in den nächsten
Tagen folgende Werbeveronstaltungen : Am 28. ®iai ouf dem Stadtischen
Spielplatz zwischen der Korten - und der Bergstrafte : am 39, Mai aus dem Teuto -
burger Platz : am 31, Mai auf dem Koppenplatz , Alle Beranstoltungen he-
ginnen abend » 9 Uhr und weisen unter anderem turnerisäp ! Vanührungen .
leichtaihletische Wctlkämpfe . Spiele und Freiübungen der Turner und Frauen
auf . � � _ _ _ _ _, . . . . . ./ ........ w. . .



Sie wissen nicht
welche Vorteile wir Ihnen heim Einkauf von Schuhen bieten , wenn Sie sich nicht selbst davon über¬

zeugen . Wir marschieren in bezug auf niedrigste Preisbildung heute wie früher in erster Linie , und

was wir zu diesen Preisen abgeben , ist nicht allein im besten Sinne Gebrauchsschuhwerk , sondern

es sind auch erstklassige Erzeugnisse modernster Art . — Versäumen Sie nicht , uns zu besuchen .

Der Schuhhof , Berlin ,
Linkstraße 11

Charlotienburg ,
Wilmersdorfer Straße 117 '

Spandau ,
Breite Straße 22

« MW
Volksbühne
7>/ , Uhr : Fahnen

Staats - Theater
Opernhaus

6 Uhr Nibelungen
Opernhaus

am KSnlgsplatz
T1/, Uhr : Die ver »

kaufte Blaut
Schauspielhaus

V/t U : Siegfrieds
Rache

Schiller » Theater
V/t Uhr ; Paust . I.

Deutsch . Theater
71/2Uhr :

HAMLET
Freitag , d. 30. Mai :
Bejlmidir Sommenpltliiit

Uraufführung
7 Uhr :

Mist . Qlobetrotter

Kleines Theat .
Pünktl . 8 Uhr :

L I S S I
die Kokotte

Th. l . Admlralspalast
i ' /i 0.; Dir Erfolid, Jabm

9 Monate
uioilniredsg i. d. Spielplm
Ist die grobe Revue

Drunter nod dröber
Deutsch . Opernhaus
71/j Uhr : Bohime

UrauH, Hiyir. Haodl,
Fiuluiidir . HIhdi,

Dibidu, Pili. Dun
Intimes Th . 8 U.

■ts .

Kammerspiele
t Uhr ;

Onkelchen
hat geträumt

Sonnabend , 31. Mai
Bqlop dir Somempiiiart

Zum 1. Male 7 Uhr
Salomons

Schwiegertochter

Cr. Söiaojpielliaüs
7»/ , Uhr :

Gasparone
Theater I. d

KSnlggrStserStr .
8 U : Bs hat nicht
sollen sein / Zel «
tungsausschnltte
Leidenscbaft . Qlft
u. Versteinerung
oder : Die ver¬
hängnisvolle Sy -

phonf lasche

Berliner Theater
n Täglich 7J0 :
Das Weib

im Purpur

Reidisballei) - Hieater
Täglich 8 Uhr ,

Stetiei

Deutsdilanil ervaAel
Zum SchluB ; Ein
Musikantentraum

Dönhoff - Brettl
Anf. l ' /j , Sonnt . 5 U.
Or. Varietd - Progr .

Tlieat8ra. llDttbflss. Tor
, Kotthutser Str. 6

Täglich » Uhr :
EUle -
samter

fo. ungeheure
Laeherlotg :

Tireodor,
di rüElit Dixb?i

Dazu Gastspiel
Alnx Stamer .

SCAL *
8 Uhr;

loteniat. Variete
Bimsilfiirt 8. 30 zu
halb . Preisen das
volle Programm

Thalia - Theater

tu Ud Jrasijuita
Metropel - Theater
Tägl . 8 Uhr: Karne¬

val der Liebe
Sommerpreise I

8 U. ; Trlanon - Tfa ,
Somm. - Dir . R Pirk
Bin Schwank

der Liebe
llnhirg, FaltnuWo

Rose - Theater
?»/ « Uhr :

Die Prinzessin
vom NU

BGoSI
" Noch kurze Zeil '

Gastspiel

KarsaTina
lee!» dergnk

Varletd - Splelplsn
jotahrMBwdiai

GroßeVolksoperim
Theater

7»/ , Uhr ;

des Westens

Der Wildschutz

Tribüne 8 U.
Witünf mit diu Sdarten

Btiro. Wiitmltip, Oppn

Metropol -Varietd
- Behrenstr . 54 "

8 Uhr :
Das Internst .

Varietd-Progr.

« SS
Friedricbilr . 60

E. Leipziger Str .
TarietD - labarelt
Nehm . 4V<, ab. VI,
ab Sonntag, 1. Jon!

Tanz , Kunst und
Schänhelt ;

Olga DeimoDd
in ihren neuesten

Darbietungen

im Xnnilersaal
ab Sonnabend ,
31. Mai, 8 Uhr :

GroBes

NM- Tin
zw. Brich

Kageiloeher
und L. Adorjan

Stetten

Wald - u. See- Rest ,

CafS Zielka
Terrassen an der

KramiBO Usks
in Zehlendorf - W. ,

Alsenstr . 141.

TigLabtllbrnadioi .
GroBes

GarfBD -KüDzert
Am

6 —9 Uhr groBes

FHozett
U —U Uhr :

Gr. Miltags-Konzert

Komisdie Oper
8: Direktion ; James Klein St

Heute sowie täglich
Der groBe Erfolg I

( anzende

nnzemn
Operette in 3 Akten von Walter Kollo

und

die Attraktionen
Einlrtu 50 PL Kinder so Pf .

Lunapark
Mittwoch :

ELITE » TAG
mit

Gr. Sri
Konzert

Nenl Der Nanl

Feuerradsprung ;

Mittwoch , d. 28 . Mal , nachm . 3 Uhr

Vickel , Vitt .
effer , Blüten bet «

ichwtnhen sehr schnell , wenn
man abends de « Schaum von Zucker ' «
patent - Medizinal - Seit » eintrocknen
läfet Schaum erst morgent abwaschen
unb mit Znekooh - Crems nachstreichen .
Eroßartige ßtrfuno , von Touienden
bestätigt . In allen «votheken , Droge .
rien , Parsümerte « u- Kriseurges chästen .

IsglisKIung

Herren -
Anzöge / Paletots

Cutaways /gestrHosen

Damen -
Hantel / Kleider

Kostflme / Jachen

Ersatz lOr Hassarbelt

RagunmBntol »Strlckwosten . Strlckjaekon

Meine Preise sind so billig und die An .

Zahlung so klein , dass Jeder kaufenkann

Gekaufte Garderobe wird sofort mitgegeben

Kein \ KÄ5 ( htag
OHNE �

cumo
JE HAUSHALttElfE

MIT 80 %fETTGEHALT

Feurio ist und bleibt die spar

samste u . billigste Haushaltseiffe

Vereinigte SetlenfabrlKen Stnllgarl AKL - Gesellseh .

Verlrlebsslelle : Berlin G. m . v . BL, Berlin so . 16 ,
Am KOUnisehen Park 7, Telefon : fiorilzpialz 5282

Zur nEdeha - An § sleUim6M Bremen , 14 . - 22 . | nnl ,
Centralhaiien , Stand 230 - 234

m»

_ _ _ _ _

Mutter ,uttcr , Sdjmieqcr - und Großmut :

Berfa Pilkenroth
geb . LOwenthal

nach furz . Jtrante nl. am 25. Mai . nachm.
51/, Uhr, an Gehirnschlag verstorben ist

Im Namen der Hinierbiiedenen :
Otto Pilkenroth , Reinickendors . Sic 40

Di« Trauerseier findet am Sonnabend ,
ZL Mat nachm. 5 Uhr, im Krematorium
Gerichfstr . statt — Kranzspend verbeten

Schreibmaschinen aller Systeme unter
Berbandspreis . Rau , Neukölln , ffulda .
strafie 8. '

Aaudwagen , Leiterwagen . Rasten
wagen preiswert . Auswahl . Wagner ,
Röpenickerstraße nur 71. Hof. Rein
Laben .

j flekleliluiigsslBeke . VflZülie usw . |

Camino - Theater Residenz - Th .
Lothringer Str . 37,

Tägl . 8 Uhr
WiederIii »euer Sdltgtr

Pummels Martha
Vdbitid: Ii dni Igfidgn
Vorher ; D. Herr aus
Kyrltz . Posse i. I Akt

ind der « n binh Teil

Kimtl. Uitg. : Emil Lind
Tägl . 8 Uhr :

Heute z. SO . Maie

Hinkemann
von Ernst Toller .
George , H Döblin ,

Lore Waoner

Verkäufe
Rinderwagen , Teilzahlung bei lvforii ,

ier Lieferung ,Eska " , Chausseestr . 73/74,
lntergrundbahnhof Reinickendorferstrafie ,

Nähmaschinen «rtra billige Preise .
Fabrik neuer Maschinen erstklasfiger
Fabrikate . Gelegenheitsfäuf « wenig
gebrauchter Maschinen mit voller Ga.
rantie . Eigene Reparaturwerkstatt ,
irischer . Potsdamerstraste 103. _

•

HEISER
LotfbriiB0er Strasse 67

Raumann - Rähmaschinen für Hausge¬
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re»
varatur » Werkstatt für all « Systeme .
Emil Halbarth , s . m. b. s. . Friedrich .
strafie SZa. Merkur 8268. '

Teppichverkant , Brllcken , Diwandecken .
äufierst billiger . Stein . Anilamerstr . 20.

Goldichäg Psund 2. 50 Mark , Zigarren
100 Stück 6. 50. ftigaretten 100 Stück
1. 20. D. Rund , Groß « Hamburgerstr . 1. -

Rlappsportwagen , Promenadenwagen ,
Rinderwagen , Rinderbettstellen , neue ,
gebrauchte , billigst . Schwarzmann , Rott -
buser Damm 93, kein Laden , 2 Treppen . -

iseberhandwagen .
karren , Einzelteile .
strafie Sä.

Leiterwagen , Roll -
ffabrik . Dresdener -

Leihhan , Friebeichfteafie I , Bell«'
Allianre . Platz , bekannt durch «rstklaffige
Waren in prima Selbswerarbeiwng .
Anzüge 30. Ulster 85, Taillenmäntel 45.
Gummimäntel 20, Cutaway » 35, ffüchse
aller Art , Sportpelze , Gebpelze , Pelz¬
mäntel . Pelzjacken enorm billig . Reine
Lambardware . _

Leihhau » Spiegel , Ehausseeftr , 7, per .
kauft erstklasstge Anzüge und Ulster oan
25. —, Taillenmäntel 35. —. Füchse aller
Art 12. —, Pelzjacken 50. —, Pelzmäntel
130. —, Sportpelze 60. —, Gehpelze 150 . —
an . Reine Lambardware .

Bitte Lesen. Grofies Lager getrage¬
ner , nur «rstklasstg erhaltener Jackett -
anzüge , Cutawayanzüge , Smokinganzüge ,
Gebrockanzüge , Frackanzüge . Paletots ,
zum Teil auf Seide . Spezialität : Bauch .
anzüge . Rulante Preise bei Schnur -
macher , Skalifierstrafie 108. Laden , direkt
Kachbahn Oranienstrafie . _ _ •

Pelzwaren - Teil , abluna liefert Pelz¬
warenfabrik Rallis , Tile - Wardenberg »
Strafie ll I, Nahe Bahnhof Tiergarte ».
9 - 7 aeäffnet

_ _, _ _ _ _. billige Preise , erst.
klasstge Qualitätsware . Strümpfe . Bei .
spiel : Seibengriff . Doppelsohle 95 Pf. .
Seibenflor . Doppelsohle ILO M. , sowie
Wäsche, Trikotagen finden Sie im
Strumpfhaus Rrisch , Dresdener Str . III ,
nahe Prinzenstrafie . Billigste Bezug ».
guelle für Wiederverkäufer . Borzeiger
5 Proz . Rabatt . _

Sensationell ! Alles in den Schatten
stellend find meine Preise für wirklich
nur erstklasstge . auf Rafihaar und
Leinen felbstgefertigte Anzüge , Paletots ,
Taillenmäntel , Eutaways , von 25 bis
75 Mark . Jede , Stück ein Gelegenheits .
kauf . Leihhaus Brunuenstrafie 5, Rosen .
thaler Tor . _

*

Dameumäutel , Donegalmäntel 5, —,
Tuchmäntel 7, —, Covercoatmäntel 9, —,
Homespunmiintel 12, —, Alpokamäntel
14, —, imprägnierte Cooereoatmiintel ,
Sportkostüme , Eheviotkostüme 28, —,
Modelltuchmäntel 39, —, Sommerkleider
6,90, 8,50 Frotteekleider 9,80, entzückende
Voilekleider 14, — , ffrotteeräcke 4,50, Do-
negalräcke 4,90. Werkstatt Schmechel ,
Gwsstrafie 15. Bahnhof Börse . Riesen -
auswahl . _

Lerleih von Sefellschafts - Anzügen
Brunnenftrafie 4. _

*

Serrengardeeobe , bar ober Teil -
zahlung , billigste Preise . RIeinste An-
und Abzahlung . Tadellose Ausführung .
Sofortige Aushändigung . Landwehr ,
Mllll - rstrafie 7, porn eine Trepoe . Nord -
südbahn : Etation Reinickendorferstrafie . -

Segler mühen , Kereenhüte . Sportmüfie n
kaufen Sie nirgends porteilhafter . wie
im Engroslager Naunynitvafie 35
lOranlenplafi ) . _

'

Sonderangebot im Sngroslager
Naunynftrafie 85. Herrenwollfilzhüte ,
L Qualität , Rand
eingefaßt 5. 75.

uneingefaßt 4. 75,

Segen Teilzahlung Gardinen jeder
Art ! RünIHergardmen . bunte Madras .

rdinen , Eiaminegardinen . Store »,
:tt decken, Diwandecken , Tischdecken,

Gardinenswfse , gute Waren zu billigen
Preisen . Herzig , Lottmnstraße 4 ll . am
Schönhauser Tor . Rein Laden . _

*

Beel Monate stiel beim Rauf elegan -
ter Damen - und, Hervengarderobe , wie
Anzüge , auch für starke Herren , TaiNen -
niäntel , Gummimäntel , Rostüme , Da»
menmäntel , Stoffe , sofortige Mitnahme .
Luft u, Rrieger , nur Blücherstraße 20,
am Halleschen Tor . -

Beiuaartens Pfandleihe o ei kaust
spottbillig erstklafstge Monatsgarderobe ,
Zacketta
palewt ,

: ug. Sehrockanzug , Taillen
«nmäntel . Prinzenftr . 83 ll .

«besfinierpumpen , Ersaßteile , Repara -
wren billigst . Pmnpenfabrik . Garten -
straße 78.

pstödsl

Rundsunt ! Rleiderschrank 15. —, Per -
tiko 14. 50, Sofa 15. —, Schreibtisch 28. —,
Büfett 35. - , Rüchen 22 . - , Bettstellen ,
komplett 15. —, Waschtoiletten 12. 50.
Ziiesenauswahl in Einzelstücken sowie
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren -
zimmer , kamplette Einrichtungen vom
Einfachsten bis zum Apartesten . Iah
lunqserleichterung . Gottlieb . Rügener
straße 13, Bahnhof Gesundbrunnen ,
Freilieferung . _

Möbel - Hasemann , Reue Schönhauses
Straße 1. Sonderangebot in Speise -
zimmer , komplett , 480, 650, 720, 950
bis 3000, Herrenzimmer , komplett , 360,
440, 520, 680 bis 2400, Schlafzimmer ,
komplett , 410. 520, 650, 750, 950 bis
3200. Rüchen, komplett . 65. 85, 140, 210
bis 350. Solange der Vorrat reicht :
Büfette , Schränke , Ausziehtische . Schreib -
tische, Lederstühle , Rlubmöbel , Ruhe¬
betten , Standuhren , Rauchtische , sowie
ein Posten Beleuchtungskörper , Salons ,
Wohnzimmer . Ständig Gelegenheits -
kaufe in besseren Möbeln . Epeichereien :
Lothringerstraße 24/26.

Mesfiugbetten , Doppelbetten , Metall¬
betten mit Austage 29. 50, Rinderbetten
mit Auflage 25. —, Chaiselongue » 12. —,
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort . Meicke, Auguststraße 32u. *

Rlubgarnituren , Tischdecken 7,90,
Diwandecken 9L0, Rorbseisel 7. 50. Läufer -
stoffe 1. 75, Teppiche , Brücken . Siebert .
Große Frankfurterstraße 33. _

-

Billige Möbel finden Sie bei mir .
Größte Auswahl : Schlafzimmer , Herren -
zimmer , Speisezimmer , Wohnzimmer ,
weiße und lästerte Rüchen , Sofas ,
Schränke . Einzelmöbel bei billigster
Preisstellung und erleichteter Wahlweise .
Besuchen Sie meine Ausstellung und
prüfen Sie meine Preise . Möbel - Frese ,
Weinbergsweg 1, am Rosenthalerplatz .
( Firma beachten . ) _

Herrenzimmer , dreiteilige Bibliothek ,
Diplomat , runder Tisch, hochlehnige
Stühle , Echreibsessel 475, Gobelinsofg 85,
Rlub tische 35, Klubsessel 95 Goldmcrk .
Möbelhaus Ramerling , Rastanienallee 56.

Nußbaum Ansteideschränke , Wasch.
toiletten . Umbauten , Nachttische , Ava -
theken 20, —, große AuswahL Gottlieb .
Elfasser Straße 28. -

Musikinstrumente

Pianos , prächtig « Instrument «? be-
gueme Wahlweise . Sachter , Oranien -
burgeritraße 42. _

*

Pianos preiswert .
Link. Brunnenstraße 85.

Riapiermacher

Pianosabrik Engelmann u. Günther -
mann , Oranienstraße 185 gegrünbet 1888,
gibt Qualitäts - Pianos auch an Private
gegen Ighlungserleichlerung ab.

Blüthneeplano , Bechstelnstügel , wie
neu , verkauft lehr preiswert Barth ,
Chgrlotterrburg . Raller - Friedrich . Str . Al. *

Kaufgesuche
Pistolen ,

Rose, Gollnöw '
Jagdgewehre ,

»straße 16.
höchstzahlend .

Standuhren , neue , beste Messtugwerke ,
Garantie für guten Dang , eiche gebeizt

. Rüchenstühle 2,50, Nußbaumtische
13,50, Anrichten 90, —. Nur neue ge-
biegen « Möbel . Speisezimmer , Herren -
zimmer , Schlafzimmer , Rüchen , Einzel -
möbel spottbillig . Wichert , Elsasser
Straße 20. Geschästsgrundsaß : Großer
Umfaß , allerbilligste Preise .

Metallbetten , Austegmatraßen . Patent -
matraßen . Chaiselongues Walter . Star -
aarderstrafie achtzehn . "

Reklameangebot . Bittinen . Speise¬
zimmer , rundgebaut , 375, —! Herren -
zimmer , sechsteilig , 325, —; Schlaf -
zimmer , mit großem Spiegelschrank ,
prima Ausführung . 500, —: Rüchen
Standuhren : Flurgarderobe 38, —. ML
belqottlieb . Elsasser Straße 28

Möbel - Lechnee, Brunnensttaß « 7, am
Rosenthaler Plaß . Günstiges Angebot
in Herrenzimmer , Speisezimmer , Schlaf -
zimmtt . Rüchen. Gobelin », Rorbgarni -
turen usw. Große AuswoHL Auf
Wunsch Iahlungserleichterung

Gummimäntel 14 . —. Anzüge 18. —,
Füchse 8. —, Ziegen 12. —, Federbetten
9. —, Bettbezüge 6. —. Neuwaren . Leih-
Haus, Reinickendorferstraße 105. Nettel -
beckplaß , _ _ >

Auf Rredit bei Leiser Gottlieb er-
halten Sie wirklich billige Herren -
anzüge , Taillenmäntel , Regenmäntel ,
haltbare Stoffe , gute Zutaten , groß «
Auswahl . Bequeme , diskrete Raten -
Zahlungen . Fettig und nach Maß . So-
fottige Aushändigung . Nollendorfstr . 22->,
ll . Etage , Nähe Hochbahnhof Rollendott -
plaß , •

Gastro u«, dflatmuii lstng .

Soidrnjuinper 4,50 Wollwesten ,
Sirandjacken , Damenhemden , Hand -
schuhe, Rrawatt « . Engrospreise . Teil -

hlung ge stallet , villtlsi », Zypaliden -

Möbel - Rredit in weitgehendstem Maß «
an neue und alt « Stunden bei kleinster
Anzahlung und wöchentlichen oder
monatlichen Raten , die wunschgemäß
den Vorhaltnissen des Räufers ongi -
paßt werden . Zur Zeit find die Preise
so gewaltig horabgeseßt . daß es jedem
Räufer möglich ist , fernen Bedarf zu
decken. Ri - fenauswahl in allen Lägern ,
besonders in weißen und lästerten
Rüchen , Schlafzimmern , Speisezimmern
in allen Größen , L- rrenzimmern , Ein -
i elmöbeln , Rluhmöbeln , Teppichen ,
Bettvorlegern , Gardinen usw. Möbel -
Cohn, im Osten : Große Frankfurter
Straße 58 (5 Minuten vom Alexander
plaß ) , im Norden : Badstraße 47/48
( 5 Minuten vom Bahnhof Gesund
brunnen )

Räumunas - Dtrkaus wegen Umbau ,
eleaante » Speisezimmer , Eiche, komplett
750 Mark , elegantes Serren , imer , Eiche.
komplett , 750 Mark , 50 komplette
Zimmer zn weit herabgeleßten Preisen ,
Möbelaeschäfl Sutschnecker , nur Nstrn -
beraerstraße 24«. '

30 Prozent ermäßigt ! Elegantes
Speisezimmer mit Rristallfaeetten , Leder -
stähle , graßer Auszugtisch , 475. Gedie -
qene » Serrenzimmer , rund porgebaut ,
bober Schreibsessel mit Leber , komplett
450, Schlafzimmer , Eiche, Rristallgläser ,
Drellouflage , «cht Marmor , 550. Rüchen
von 70 an. Großes Lager in schweren
Zimmern zu sehr herabgeseßten Preisen .
Dubowskn Elsasser Straß « Nr. 92—96.
am Rosenthaler Plaß . Auf Wunsch

Fahrräder kaust Linienstraß « 19.

Unterricht

Zuschneid - Ich - le Heinrich Maurer .
Alexanderp laß, Eingang Rönigsgraben .
Rönigstadt 389.

Verschiedenes
Bettrauensoolle Auskunft Hebamme

a. D. Verkauf unb Versand hygiinischer

§rauenattikel. Frau Hildesheim , La»
»ringerstraße 84.7Zz. _

•

Gewissenhafte Untersuchung . Hebamme
Hildesheim , Bülawsttaße 62.

Scheeranstalt , elekttisch , Rupier -
anstolt . Baten , Hundepatt Schaftland ,

. . . . .' 25. Alexander 3690.Palisadenstraße
Verttauensvolle Auskunft Frauen ,

Mädchen , langjäbttg « Ettahrung . arzt -
lich geprüft . Wolft , Wiener Ettaße 20,
dritte » Pottal . ll ,

ärzt -

Verttauensvolle Auskunft . Frau Hofen -
gier , Hebamme a. D. , jeßt Schönbaufer
Allee 7Ü». Untergrundbahn , Nordring . '

Gelaverkehr J
Geld durch Pügner , Große Franfittter

Stt . 141 (Schlestscher Bahnhof ) . '

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Einrichterin , bestens empfohlen , be-
fähigt im Mustern und für Abnahm «
sucht Wäscheindusttie , E. m. b. H. .
Berlin EW. 68, Echüßenftraße 5.

k�Uesenfexen
Mr Wandbelag , große Flächen . Schttst -
liche Angebote mit Atlordpreis an
Otto Wandk «, Franffutt a d,O, . Richtstr,� .

SlklllMl
perfekt für

Zlnllilech '
oröeiten

Rem per sofort ein

vllo IdUbtti
Ren « Rönigstr . 85.

S
esanaers

»irksam sind
die KLEINEN
ANZEIQEN Im
„ Vorwärts "
und trotzdem

ÜDUUD »

MM ! '

1. Uettfluferin,
nur branchttundig ,
iür lebhaftes Speriäl -
gelchäft per l, Juli
gesucht Ausfuhr -
iiche ichttftiiche Be-
Werbung erbeten
Tchirmfabrik

Lichtenstei « ,
Rene Friedrichftt,40 .

Stüßen , Röchmnen ,
Hausmädchen , Bus -
Hilfsmädchen finden
jederzeit guie, loh-
nenbe Stellung bei
tollenloser Vermttte -
tung durch den Be-
zirks orbeils Nachweis
Wedding . Abteilung
iür weibliches Hauw
pettanal , Berlin N8L
�mnnfnftm | f 59»
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Konstituierung öes neuen Reichstags .
Gen . Bock Alterspräsident . — Namensaufruf . — Geschäftsordnungsdebatte . — Die Kommunisten sprengen die Sitzung .

Fallen beschloß der Reichstag sofort bei der Eröffnung die Frei »
lassung von Abgeordneten . Ich beantrage , morgen also vor der
Wahl unsere Anträge auf Freilassung der Abgeordneten und der
politischen Gefangenen , auf Aufhebung des Ausnahmezustandes und
auf Aufhebung des Verbots der „ Roten Fahne " auf die Tagesord -
nung zu fetzen . Ferner muß mit der Bayerischen Ordnungszelle
aufgeräumt werden . Sie sollen nicht auf die Arbeiter Herumtram .
peln und ihnen Faustschläge ins Gesicht versetzen , ( chändeklatschea
bei den Komm . )

Die Kommunisten sprengen Sie Sitzung .
Abg . Thälmann ( Komm. ) : Die Kommunistische Partei steht aus

dem Standpunkt , daß für sie eine Geschäftsordnung des bürgerlichen
Parlaments nicht gilt . ( Lebh . Beifall und Händeklatschen b. d.
Komm . ) Wir verlangen die Freilassung derfenigen , die auf Grund
des allgemeinen freien , gleichen und geheimen Wahlrechts gewählt
sind und mir fordern , daß unsere Bertrster im Parlmnent zuge¬
lassen werden . Die Gefangenen , sie leben hoch ! ( Die
kommunistische Fraktion stimmt dreimal in diesen Ruf ein . ) Redner !
fährt fori : Die Internationale lebe hoch !

Die Mitglieder der kommunistischen Fraktion bringen ein drei »
maligcs choch auf die Internationale aus und beginnen hierauf im
Chor die Internationale zu singen . Der Präsident
schwingt unaufhörlich die Glocke . Mitten in den Gesang hinein
ertönen auch in den Reihen der Kommunisten schrille Pfiffe .
Die bürgerlichen Parteien stimmen hierauf das Lied : „ Deutsch .
land , Deutschland über alles " an . Während die Kam -
munisten weiter singen , verlassen die bürgerlichen Mitglieder und
die Sozialdemokraten langsam den Saal . Schließlich gingen auch
die Kommunisten , nachdem sie die Internationale ousgesunoen
hatten . Der Alterspräsident hatte schon während des Gesanges
seinen Platz verlassen .

Schluß 4 % Uhr .
#

Der Alterspräsident des Reichstags , der infolg « der Unruhe die
Eröffnungssitzung abbrechen mußte und deshalb die Tages .
ordnung für die nächste Sitzung nicht mehr verkünden konnte ,
hat die nächste Sitzung auf M i t t w o ch , den 28. Mai , vor «
mittags l 1 Uhr anberaumt und auf die Tagesordnung
gesetzt : Die Wahl des Präsidenten , der Vizepräsidenten und
der Schriftführer : den Nationalsoz . Antrag aus Aufhebimg
der Festungshaft des Abg . Kriebel : den Antrag derselben Fraktion
auf Außerkraftsetzung der Verordnung des Reichspräsidenten vom
28 . Februar über die Aushebung des militärischen Ausnahme .
zustandes , sowie wegen Aufhebung der Verbot « von politischen Par -
teien ; die Anträge der Kommunisten auf Aufhebung der
Gefängnishaft des Abg . Lademann und der Untersuchungshaft der
übrigen inhaftierten kommunistischen Abgeordneten .

Gestern trat der Reichstag zu seiner ersten Sitzung zu -
sammen . Schon lange vor Beginn der Sitzung sind die Publikums -
tribünen überfüllt . In der Diplomatenloge haben der eng -
lische Botschafter Lord dÄbernon , der amerikanische Botschafter
choughton und Mitglieder der srcmzösischen , der polnischen , der

belgischen , der italienischen und der tschechoslowakischen Gesandt -
schaften Platz genommen .

Schon vor 3 Uhr betreten zahlreiche Abgeordnete den Saal .

Einige von ihnen erkennt man sofort als Neulinge , well sie mit
brennender Zigarre hereinkommen . Der Kommunist Epstein ,
mit einem schwarzen Faschistenhemd angetan , sitzt längere
Zeit mit dampfender Pfeife aus seinem Platz .

Eine Tagesordnung liegt noch nicht vor , auch amtliche Druck -

fachen sind noch nicht vertellt worden .

Auf der Pressetribüne haben sich zahlreiche Photographen ein -

gefunden . Die Bänke für die R « i ch s r e g i e r u n g sind leer .
die Bänke der Landesregierungen sind stark besetzt , auch die Mit -

glieder des Reichsrats haben sich nahezu vollzählig eingefunden .
Unter den Abgeordneten sieht man u. o. auch die bisherigen
Minister Dr . Stresemann und Dr . Geßler . Der bisherig « Reichs -
kanzler Marx ist zu Beginn der Sitzung nicht anwesend . Luden -
d o r f f betritt kurz vor Beginn der Sitzung mit den Nationalisten
im Gänsemarsch den Saal . Bald darauf erscheint auch Tirpitz ,
der von seinen Freunden lebhast begrüßt wird .

Kommunistenlärm als Auftakt .
Um Z Uhr 20 Minuten betritt der Alterspräsident , Abg. Bock -

Gotha ( Soz . ) , den Saal und nimmt am Präsidium Platz .
Er eröffnet die erste Sitzung des Reichstags . Sofort setzen

die K o m m u n i si e n mit einem tobenden Lärm ein .
Sie schreien im Ehor : Heraus mit den politischen Gefangenen ! Die

kommunistischen Frauen schlagen mit den Fäusten auf den Tisch .
Auf einmal ertönen aus den kmnmunistifchen Reihen schrille
Pfiff « , die Abgeordneten der übrigen Parteien sehen diesem
Treiben abwartend zu. Zlls einig « lachen , schreien die Kommunistin :
Wir werden euch das Lachen eintränken ! Schlagt sie in die Fresse .
wenn sie lachen . Anhaltender minutenlang tobender Lärm . Protest -

rufe bei den übrigen Parteien . Der Alterspräsident dringt mit seiner
Stimme nicht durch .

Plötzlich begibt sich der kommunistische Abg . Satz , ehe noch der

Reichstag konstituiert ist und ohne , daß er das Wort erhalten hat , auf
die Rednertribüne und verlieft einen Antrag , der die sofortige Frei -

lassung der politischen Gefangenen fordert . Lebhafter Widerspruch
auf der Rechten . Es herrscht minutenlanger Lärm . Die

Konmnmisten schreien und toben , die Vertreter der anderen Parteien
rufen : Schluß ! Der Abg . Katz beantragt , seinen Antrag sofort auf
die Tagesordnung zu setzen . Als er geendet hat , klatschen die Kam -

munisten stürmisch Beifall .

Der Namensaufruf .
Der Alterspräsident Abg . Bock pellt dann fest , daß er das

älteste Mitglied des Hauses ist . da er am 28. April 1848 geboren ist .
Er übernimmt das Amt mit dem lebhaften Wunsche , daß die�auf
den neu gewählten Reichstag gesetzten Hoffnungen sich erfüllen

mögen . ( Stürm . Gelächter bei den Komm . )
Zu Schriftführern werden ernannt die Abgg . Vhillpp

( Dn. ) , Frau Tausch ( Ztr . ) , Frau Agnes ( Soz . ) , Elchhorn ( Komm. ) .
Sie nehmen am Präsidium Platz , und der Namensaufruf beginnt .
Wenn ein kommunistischer Abgeordneter aufgerufen wird , der sich

augenblicklich in Haft b- findot , rufen die Kommunisten stürmisch :
Heraus mit den politischen Gefangenen ! Als Dr . Breit scheid

( Soz . ) sich nicht meldet , rufen die Kommunisten : Ist auf Geschäfts -

öcisen befindlich ! ( Heiterkeit . ) Beim Nrnnensaufruf des " lbg .

Emm in ger ( Bayer . Bp . ) rufen sie : Justizvcrbrecherl Schuft !
Als ein weiterer kommunistischer Abgeordneter aufgerufen wird , der

in Hast iit , rufen die Kommunisten : Er sitzt im Gefängnis , und

Ludendorff sitzt im Reichstag ! Bei dem Nomen L u d e n d o r f f er -

heben die Kommunisten ein ohrenbetäubendes Geschrei . Die

Nationalsozialisten antworten mit Heilrusen . Der Abg . Schalem

( Komm . ) hebt eine blaue Brille hoch , die er dann auf den Tisch des

Hauses niederlegt . Der Lärm dauert längere Zeit an .
Als der Kommunist Schalem aufgerufen wird , antwortet er :

Hier , ich werde Euch schon noch aufreaen . ( Gelächter . ) Der Name

Seoerings wird von den Kommunisten mit Rufen : Pfrn ! Nieder

mit dem Berräter , Bluthund ! begrüßt . Beim Nomen Soll mann

ruft Schalem : Sind Sie noch nicht drüben bei den Deutschvölkischen ?
Als Tirpitz aufgerufen wird , veranstalten die Kommunisten ein

Pfeifkonzert auf den Fingern .
Die Abgeordneten , die beim ersten Aufruf nicht geairrvortet

haben , werden dann zum zweiten Male aufgerufen . Hierbei wieder -

holen sich immerfort die lauten Ruf « der Kommunssten : Im Gefäng -
ms , in Schutzkmft ! usw . Als bei dem Namen Kriebel auch einige

Nationalsozialisten antworten : Im Gefängnis ! , rufen die Kommu -

nisten ihnen zu : Ihr könnt das noch nicht . Ihr müßt das noch
lernen !

Das Ergebnis öer Auszählung .
Als der Namensaufruf beendet ist , rufen die Kommunisten :

Da ist ein schöner Stall beisammen . Die Schr - Mhrerin Frau

Agnes verliest die Liste der eingegangenen Bor lagen ;
darunter befinden sich die Sae ! >verständiqengutachten , einige Ber -

träge mit den Randstoaten , eine Denkschrift über die Besatzungskosten
und «in Bericht der Reichsschuldenkommission für 1924 . Darauf tritt

eine Pause ein . während der die Schriftführer die Präsenz des

Reichstags feststellen .
Darauf teilt Alterspräsident Genosse Bock mit , daß die Aus¬

zählung d>e Anwefenthelt van 149 Abgeordneten ergeben nabe und

daß das Haus somit beschlußfähig sei . Er läßt ferner die eingc «

gangenen Anträge verlesen . Anßcr den bereits bekannten national -

sozialistischen Anträgen auf Haftentlassung Kriebels und Aufhebung
des Verbots von politischen Parteien und Dereinen befmden sich
darunter eine Reihe kommunistischer Anträge , die die sofortige Haft -

enrlassung von Abgeodneten verlangen .

Darauf entspinnt sich eine längere Geschäftsordnungs -
debatte .

Eine provozierte Geschästsorönungsüebatte .
Der Abo Sah ( Komm . ) beantragt , die Freilassung samt .

lichex politischen Gefangenen sofort aus die heungeTa -

gesordnung zu setzen Er macht ferner darauf aufmerksam , daß sich
,m Vorraum bewaffnete Schutzpolizei aufhalte ( Stür .
misches Hört ! hört > bei den Komm . ) , ausgerüstet mit allen möglichen

Mordwertzeugcn sthnterkeit ) , von deren Anwesenheit dem Präsi -
denten nichts bekannt sei . Sie sei also wohl von dem hie : an¬
wesenden Herrn Wcismann herbeigeholt ( Staatskommissar Weis .

mann steht am Bundesratstisch . ) Der Redner protestiert gegen dies «
Polizeimaßnahmen .

Abg . Diitmann ( Soz . ) ist der Meinung , der Reichstag müsse sich
e r st konstituieren , ehe er in seine sachlich . m Beratungen ein -
irrten könne . Sobald aber der Borstand und die ständigen Aus -

schüfst gewählt seien , wurden die Sozialdemokraten da «

für stimmen , daß die Strafverfahren gegen Reichstagsmitglieder

eingestellt werden , und zwar im Plenum selbst ohne Ausfchußbera -
tung und sowohl zugunsten Krickels wie zugunsten der kommuni -
stischen Gefangenen .

Abg . Schalem ( Komm . ) erklärt : Die vornehmste Aufgabe des
Parlaments ist es , die Abgeordneten in Freiheit zu sttzen , die von der

Regierung dieser Schstbcrrepublik

in Host gesetzt worden sind . ( Gelächter . ) Noch heute vormittag ist
das Reichstagsgebäude von Spitzeln de ? Abteilung IA haufenwcist
umgeben gewesen , die noch den einen oder anderen Abgeordneten
kriegen wollten . Dr. : gelang ihnen aber nicht . Die Spitzel mußten
mit langer Nase abziehen . ( Schallende Heiterkeit . ) Ich freue mi . ch
über Ihren allgemeinen Betsall ( Zuruf beim Zentrum : Beifall ?
Sie haben ein dickes Fell ! ) und Sie einen dicken Bauch . ( Schallende
Heiterkeit . ) Das Verbot der Kommunistischen Partei
in Bayern ist ungesetzlich . Trotzdem sind kommunistische Ab .
geordnete bei einer Besprechung in München verhaftet worden .
( Rufe : Zur Geschäftsordnung ! ) ' Heydemann ist festgenommen
worden , weil er 1921 vor seiner Wahl in den Reichstag das „ Echo
des Ostens " in Königsberg verantwortlich gezeichnet hat . ( Hört !
hört ! bei den Komm. ) . Lindau ist gestern in Homburg von Hun -
derlei , von Spitzeln gesucht und nach seiner Derhastung nach Berlin
gebracht worden .

Abg . Fehreubach ( Z. ) : Die Geschäftsordnung des Reichstags
besteht noch heute , Sie haben sich daran zu halten . ( Lärm b. d.

Komm . ) . § 13 der Geschäftsordnung bestimntt , daß der Alters -
Präsident den Namensaufruf der Mitglieder vornimmt ( Ruf b. d.
Komm . : Sie müssen also da sein! ), und wonu die Beschlußfähigkeit
festgestellt ist , den Borstand wählen läßt . Inzwischen darf
also nichts geschehen . Ich bitte den verehrten Alterspräsidenten ,
keinerlei Diskussion und Anträge mehr zuzulassen .

Alterspräsident Gen . Bock : Damit sind die Anträge erledigt .
( Ruf b. d. Komm . : Das ist die christliche Nächstenliebe ! Der Abg .
Koenen meldet sich zum Wort , der Präsident gibt es ihm nicht . )

Ich beraume die nächste Sitzung auf morgen 12 Uhr an zur
Wahl des Vorstandes und Beratung der schleunigen Anträge .

Abg . v. Graes « ( Dvölk . ) : Ich kann mit dem Abg . Fehrenbach nicht
anschließen . Trotz der Geschäftsordnung kann ein schleuniger An -

trag eingeschoben werden . Es muß jedem Abgeordneten
Gelegenheit gegeben werden , an der Wahl des Präsidenten
teilzunehmen . Wir hätten schon heute der Freilassung der
Abgeordneten ohne Debatte zustimmen können . Ich beantrage nun ,
diese schleunigen Anträge morgen vor der Wahl des Präsidenten
auf die Tagesordnung zu sttzen .

Abg . koenen ( Kamm . ) : In den Gefängnissen der Republik
schinachten 8099 politische Gefangene . Der Präsident Löbe konnte
nichts mehr für die Freilassung der Gewählten tun . Die Reichs »
t a n z l e i kümmerte sich den Dreck darum . Auch in zwei früheren

JmanAöebatte im Landtag .
Etatsrede des Gpuofsen Lüdemann — Das Zentrum gegen Ludendvrff und

die Nationalisten .
Genosse Lüdemann führte in setner gestrigen Rede im Landtag ,

die wir zum Teil bereits im Abendblatt brachten , weiter aus :
Der Finanzniinister ist mit seiner Finanzlage nicht zufrieden .

Er betont «, ohne Ordnung im Haushalt keine Anleihemöglichkeiten .
Er wird uns an seiner Seite finden , wenn es gilt , Mittel und Wege
für die finanzielle Ordnung ausfindig zu machen , natürlich unter
Schonung der breiten Massen . Anscheinend muß man im Reich
eine ganz andere Auffassung über die Finanzlage haben ; denn sonst
wäre die

Ark der Beamteubesolduug einfach u' chl zu verstehe ».

Diese Art der Besoldung bedeutet ein schreiendes Unrecht an den
unteren und mittleren Beamten . Deren Bezüge waren bisher schon
über die Maßon gering . Aber was sehen wir nun ? Die GeHalter
werden einfach den Sätzen der Borkriegszeit angepaßt . Dabei ent -
fallen auf die unteren Beamtengruppen Aufbesserungen bis etwa
19 Pro ; , auf die oberen Beamtengruppen dagegen solche bis 59, 89
und 79 Proz . Die unteren Beamtengruppen erhalten Zulagen von
19 und 21 M. , die oberen solche von 199 bis 399 M. Wir würden

sehr gerne «ine Erklärung der preußischen Stoatsregierung darüber

hören , wie sie sich zu dieser Art von Beamtenaufbcistrung und Be -
amienbesOldung stellt . Es wäre interessant , zu hören , ob die Reichs -
regicrung sich vorher auch über di « Auffassung der preußischen
Stoatsregierung in diesen Dingen informiert hat . Wir stehen jeden -
falls vor folgender merkwürdiger Situation : der preußische Finanz -
minister weiß nicht , woher er das Geld nehmen soll , um den alten

Berpflichtungen nachzukommen , die Reichsregierung dagegen hat
Geld genug , um eine unsozial « Regelung der Gehälter
vorzunehmen Der preußische Finanzminister betont , daß gewisse
notwendige Kulturaufgaben infolge der Finanzlage zurück -
gestellt werden müssen , die Reichsregierung aber hat Geld genug ,
es den höheren Beamten nachzuwerfen . Die preußische Wohl -
sahrtspflege , wir betonen das . darf nicht abgebaut , sie muß
ausgebaut werden . Das gleiche gilt für die Schule und ftrr das

Bildungsgebiet . Wir wollen nicht , daß die Volksschule das

Aschenbrödel werden soll . Die Kinder der Volksschule haben ein

Recht auf eine ebenso gute Erziehung wie die Kinder der wohl -
habenden Schichten . Und bei der Hochschule sind wir dckfür . daß die

Gebühren gestaffelt und gestundet werde » je nach der sozialen Log «
der Studierenden , damit die Köpfe der heranrnachienden Generation

des Proletariats ebenfalls an den Universitäten dem Studium ob -

liegen können . Wenn kein Geld da ist , dann soll man sparen . Ge -

legenheit gibt es genug . Deutsihe Tage , auch solche , die von Ge -

nieindeverwaltungen arrangiert werden , dienen jedenfalls nicht der

Sparsamkeit
Die Kolleggelder an den Hochschulen müßten zestaf -

seit werden ; Stundung sei in weitem Umfange zu gewähren . Auf
dem Wege der Hauszinssteuer werde man nicht zu einer B. ' lebung
der Bautätigkeit kominm . zum mindesten würden klein� Wohnungen

nicht gebaut werden Für den wohlhabenden Mittel st and

werde gesorgt , nicht aber für den Arbeiter . Der Bau werde

auch verteuert , weil noch immer viele Baustosf « zurückgrhalien
würden , wie man es auch auf anderen Gebieten , z. L. bei Textil -

waren , beobachten könne . So würden die Preist künstlich hoch -

gehalten . Die Geschäftsgebarung der Kartelle und Syndt -
ka t « müsse scharf kontrolliert werden . Die Kreditnot habe thr «

Ursache auch darin , daß Deutschland einen viel zu großen
Prod uttionsapparat und « inen ungeheuren Leer -

lauf habe . Die Waten müßten heraus . ( Zuruf rechts : Findrtt ia
keine Abnehmer ! )

Es müssen eben zunächst die Preise abgebaut werden .

Zu den zahlreichen Konkursen sei zu sagen , daß wir ohne Liqutdatwn
überslüssiger und lebeiisunsähiger Unternehmungen wirtschaftlich
nicht gesunden könnten . Die Politik der Reichsbant mit

der Drosselung der Kredite müsse fortgeführt werdeu . UnverstäMich

stt , daß der Landwirts chafisminister höhere Zölle für die Land -
Wirtschaft in Aussicht gestellt habe , die die Lebecrs mitte !
wieder verteuern würden . Die Regierung will sparen und
baue produktive Ausgaben wie solche in der Kultivierung von Oed -
ländereien und Maoren ab . Die Kronvcrwaltung verursache
noch imcr eine Ausgabe von über drei Millionen . In München
werde eine neue preußische Gesandtschaft , die mit cer
neuen Struktur des Reiches nicht mehr vereinbar fei , eingerichtet .
Das feien wirklich überflüssige Ausgaben . Die Ruhr
könne nur durch ehrliche Leistungen von Reparationen wieder frei -
gemacht werden . Leider werden durch rechts - und linksradikals
Elemente die Erfüllungsbereitschast sabotiert . Der Umschwung
in Frankreich und England fegürtst ' ge aber die Entwicklung
und das Sachverständigengutachten sei eine Grundlage für Ber -
ständigung .

Die Deulschnationalco

möchten wieder an die Futterkrippe he ' an . ein sachliches Programm
aber ließen sie vermissen . Der gesunde Sinn de - deutschen Volkes
werde übe ? die Tagesersolge dc-r Rechts - und Lmk- radikalcn den
Sieg davontragen . ( Lebh . Beifall b. d. Soz . )

Ein Begierungsverlreler beantwortet di « Groß « Anfrage der
Sozialdemokraten , die einen im Juli 1923 im Kreise Eckernförde
wegen Lohndifstrenzen ausgebrochenen Landarbeiter streik
betrifft . Die Regierung läßt erklären , daß die Einsetzung der Tech .
nischen Nothilfe noch den bestehenden Richtlinien ohne Rücksicht
darauf erfolgen mußte , ob die Ursache des Streiks berechtigt war
oder nicht , die Voraussetzungen für die Einsetzung der Teno seien
gegeben gewelen ; die Staatsreqterunq habe also keinen Anlaß , den

Regierungspräsidenten von Schleswig zu rektifizieren .

Abg Dr . Heß ( Z. ) : Was den Porscrialabbau betrifft , so muß
der Beamtenabbau so schnell wie möglich beendet werden . ( Leb -
hafte Zustimmung . ) Bei den Nationali st en spielen Groß -
mäuligkeit , Gedankenlosigkeit , Etappencourage eine große
Rolle . Daß ausgerechnet ein Mann mit Langvollem Namen wie

Ludendorff es für nötig gehalten hat , gegen die Katholiken
vom Leder zu ziehsu , Hot uns baß gewundert . Wenn er stine An -

griff « direkt xrgen die höchste Stellender katholischen Kirche gerichtet
hat , so hat er anschnnend vergessen , daß ihm seinerzeit von
R o m aus einmal ein Dienst erwiesen worden ist . Peinlich
berührt es jedenfalls , wenn die deutsche Regierung sich bei den

fremden Regierungen für das entschuldigen m. üsst , was Ludendorff

iiH München « ? Prozeß von sich gegeben hat . Für Ludendorff , ist di «

Potiük ein Buck , mit sieben Siegeln ; er ist von eimr geradezu er -

schreckenden polslischen Ahrningslosigkeit . Ob es wohl ein Volk in der

Weltgeschichte gegeben hat . dos nach einem verlorenen Kriege seinen
Heerführern so viel politische Bewegungsfreiheit gegeben hat wie

die deutsche Demokratie ? ( Zustimmung links und in der Mitte , Lärm

rechts . Rufe : Unerhört ! )

Zsl es jemals erleb ! worden , daß man detarkigen Bttlikärs solche
aggressiven Vlassioitäleu gegen die Blehrheit ihres Volkes erlaubt

Hai , wie sie Ludrndorfs im Müuchener Prozeß vvu sich gab ?

( Sehr out ! ) Natürlich haben stine völkischen Trabanten ihn noch

überboten . Aber auch der Evangelisch « Bund hat sich wieder

auf den Kriegspfad gegen den Katholizismus begeben . War das in

einer Zeit wie der jetzigen nicht zu vermeiden ? Die Frage der Aus .

lösung des Landtags , die die Kommunisten in einem Anttag auf -

werfen , bedarf genauester Erwägung und Prüfung . Di « groß «
K o a l i ti o n hat sicb in Preußen eine Reih « von Jahren bewährt ;

Preußen hat in Deutschland die eigentliche Ordnung ? zell «

gebildet . ( Beifall im Zentrum . )

Abg . Dr . Winckler ( Dnatl . ) : Ich möchte Herrn Dr . Heß nur das

«iae erwidern , daß der Verlust des Krieges nicht den Heerführern .



fonbcrn bcmtt z » verdank « , war . die Me Harn lahmgelegt hav « .
( Lärm links ) Der Finonzminister find « mit seinen Aus -
führungen bei der Einbringung des Haushaltsplans in großem Um.
fange unsere Zustimmung . Wir freuen uns des Abftills , den
die Welsen erlitten haben . Daß den Welfen an dem Preußen von
heute vieles nicht gefällt , kann man ihnen nachfühlen . Ein « Ge -
fundung der deutschen Verhältnisse ist nur möglich mit einem starken
Preußen . Mögen doch die Hannoveraner von innen heraus Preußen
erobern ! Der 4. Mai hat gezeigt , daß zwei Drittel der Sitz « dieses
Hause » den Bürgerlichen gehören würden : dem widerspricht
ein « preußische Regierung unter sozialdemokratischer
Führung . In den Gemindewahlen ist der Ruck nach rechts noch viel
größer gewesen . Herr Severing soll mit seinen Verboten gegen
Kriegsteilnehmer , die ihren gefallenen Kameraden Ehrenmäler er -
richten wollen , nur so fortfahren : er schweißt damit nur fester zu -
sammen , was zusammen gehört und nur durch das elende Parteiwesen
auseinandergehalten wird , was aber nach ihm kommen und in
Preußen Ordnung schaffen wird . ( Beifall rechts . )

Abg . Dr . wiemer ( D. Vp. ) erklärt , daß zurzeit
kein Anlaß zur Auslösung de » Oandlag »

vorliege . Der Wahlkampf im Reich allein sei kein ausreichender
Grund . Auf den Streit über die Vaterschaft an der Rent » nmark wolle
er nicht eingehen . Jetzt komme es darauf an , daß die Parteien in
den Wettbewerb eintreten , die Rentenmart zu erhalten
und zu kräftigen . ( Lebhafter Beifall . )

Finanzminister Dr . v. Richter erklärt «, durch die Besoldungs -
« rhöhung im Reich feien sämtliche Länder , so auch Preußen , über -
rascht worden . ( Hört , hörtl ) Di « Länder find in der Mehrzahl
nicht in der Lage , dem Beispiel des Reiches zu
folgen . Erst wenn sich die Verhältnisie gebessert haben , kann in

Preußen an ein « Aufbesserung herangetreten werden . Zu bedauern
fei , daß die Reichsregierung diesem Gesichtspunkt nicht Rechnung ge -
tragen habe . Freilich könne man den preußischen Beamten auf die
Dauer die Ausbesserung nicht versagen . Die Auseinander -

s e tz u n g mit dem früheren Königshause sei gefördert worden .
Di « rechtlichen Fragen seien aber sehr kompliziert . Deshalb habe er
mit dem Justiznnnister schon früher einen Vergleich dem Prozessieren
vorgezogen . Der Minister schloß mit einer dringenden Warnung vor

Erhöhung laufender Ausgaben ohne Deckung , er werde sich unter
keinen Umständen Beschlüssen des Landtages beugen , die den Etat

entzweischlügen . ( Beifall . )
Abg . Dr . INeyer - Ostpreußen ( Komm. ) : Reuwahlen m Preußen

würden ein weiteres Anwachsen der Flügelparteien links und rechts
bringen . Der Redner geht ausführlich auf den . Dandltenüberfall "
auf die fowjetrusstsche Handelsvertretung in Berlin ein : die neu «
deutsche Angrisfspolitik gegen Sowjetrußland werd « kläglich scheitern .

Mittwoch 11 Uhr : Weiterberatung . Schluß Ss4 Uhr .

Wjrtsthast
Entwicklungstendenzen im englischen Sergbau .

Mitte Mai fand im Unterhaus die zweite Lesung des von

Mitgliedern dar Labour Party eingebrachten Nationalist « -

rungsgesetzes für Bergwerk « statt . Der Gesetzentwurf
wurde schließlich mit 264 gegen 168 Stimmen abgelehnt und

nach der englischen Verfassung gilt er danttt als begraben . Wenn

auch in den letzten Jahren noch dem großen Streik die Engländer
— Arbeiter und Unternehmer — es v mm eben haben , die sozialen

Spannungen im Bergbau aüf den Siedepunkt zu steigern , so ist doch
nicht anzunehmen , daß die englischon Bergleute und mit ihnen ein

großer Teil der öffentlich ?: , Meinung , auch im bürgerlichen Lager ,
mit jener Abstimmung auch den Gedanken einer zweckmäßigeren
Organisation des «nglffchen Bergbaus aufgegeben haben . Di « ab -

lehnende Abstimmung richtet sich nämlich , wie Lloyd Georg « als

Sprecher der Liberalen betont «, weniger gegen den Gedanken der

Verstaatlichung der Borgwerk « , als vielmehr gegen die Zusammen -

setzung der im Gesetzentwurf vorgesehenen Derwaltungskörperschaft .
ten , in denen der englisch « Bsrgarbeiterverband , der von 1200000

Bergarbeitern 800 000 vertritt , ein « überragende Stellung einnehmen

sollte .
Die geplante Natten alisierung lehnt « sich « ng an die Richtlinien

m, die seinerzeit die sog . Sankey Com Mission zur Regie -
rungszeit Lloyd Georges aufftellte . Sankey , der Vorsitzend « dieser
Kommijsion , empfahl die Verstaatlichung der Bergwerke , bei deren

Verwaltung ein Bergwerksrat , vergleichbar etwa unserem
Reichskohlenrat , mit beratender Funktion teilzunehmen hätte . Der

englische Bergarbeiterner band , aus dessen Initiativ « der neue Ge -

letze ntivurf zurückzuführen ist , wollte das Recht zum Betrieb der

Werke , Verkauf , Berteüung und Export der Produkte . Festsetzung
der Löhne und Preis «, schließlich auch das Recht , die Ausbeutung der

Bergwerk « pachtweife Dritten zu überlassen , auf den Vergwerksrat
ü benragen wissen . Dieser sollt « sich wie folgt zusammen »
setzen : Der Vorsitzende ( Bergwerksdirektor ) und 10 Mitglieder
find von der Krone zu ernennen , 10 wettere stellt der englische
Vergarbeiterverband mit einer fünfjährigen Amtsdauer , aber dem
Recht der jederzertigen Abberufung . Aehnlich war auch die Zu -
fammenfetzung der Bezirks - und Werksrät « gedacht . Di «
Entschädigung der Bergwerksbesitzer war durch Ablösung » -
titel geplant , deren Nennwert eine Zehnerkommission ( 3 Arbeiter - ,
3 Werks - , 4 Regierungsvertreter ) festzusetzen hätte .

Daß außer den Liberalen , von denen immerhin einig « für das

Gesetz stimmten , auch die Konservativen sich ablehnend verhielten .
kann nicht wundernehme » , höchstens die abgegriffenen Argumente
des konservativen Sprechers von der Unertbehrlichkeit der Unter -

Laut - Nsiodkrvm
„ Klon " so¬
wie JMoro «
fest « bleichen

_ _ _ _ Gesicht und
— — JBBnHHKBBUiHHBKaaBBBmMBaHai Hände in
kurzer Zeit rein weiß . Wirksam erprobt « unschädliche Mittel gegen
unschöne Hautsorbe , Sommersprossen . Leberflecke , gelbe Flecke. Mit
genauer Anweisung in allen Chlorodont - Berkaufsstellen zu haben .

nehmerfnitlativ « und den Lorzügen der privaten Ausdeutung gegen -
über der staatlichen Bewirtschaftung . Sie konnten die einttrmglichen
Reden der Labour - Redner und auch des Bergwurksministers , der
dos Gesetz warm befürwwete , nicht entkräfte . ». Es leben 4H bis
5 Millionen Engländer entweder mittel , oder unmittelbar von der
Bsrgarbeit . 1200 000 Bergarbeiter brachten im letzten Jahre unter
Einsatz von Gesundheit und Leben 279 Millionen Tonnen Kohlen
zutage . In den letzten 12 Jahren , so führt « der Labour - Sprecher
an . hat das Bergkopital 260 Millionen Pfund Sterling
an Profiten gezogen , das ist doppelt foviel wie da » gesamte
Anlogekapital des Bergbaus . Schon heute ist eine weirgehend «
K o n z e n t r o t i o n in der englischen Montanindu¬
strie zu beobachten . Fünf Gesellschaften kontrollieren mehr als
die Hälfte der Förderung von Süd - Wales . des wichttgsten Kohlen .
revier «, und weitere 34 Gesellschaften beherrschen nicht weniger

kranktert mi« den Wohlfahrtsbriefmarken
« r <ne « Deutsche Nothilfe " ?

als 255 000 Bergarbeiter . Auf diesem Wege dürft « der britische
Bergbau nicht fortschreiten , die Werk « sind vielmehr in das Eigen -
tun : des Volkes überzuführen . Dann könnten auch die Erträge
durch eine großzügig « Organisation noch beträchtlich gesteigert
werden .

Wie aus englischsn Bergarbeitertreisen versautet , beabsichtigt
We Labour - Party « inen abgeänderten Gesetzentwurs
zur Nationalisierung demnächst wieder einbringen zu lassen . Wie
diesmal wird «s sich dabei um einen Jnittattvanttag einzelner Mit »
g lieber handeln , da die Lobourregierung , so erklärt « der Bergwerks -
minister SHmwell , die Verfolgung einer Politik der Verstaatlichung
in ihrem Regierungsprogramm nicht ausdrücklich vorgesehen hör .
wohl ater einer solchen sympathisch gegenübersteht . Die Absicht geht
dahin , nicht di « Verstaatlichung der Gruben nach dem bisherigen
Schema erneut zu fordern , sondern ihr « Einbringung in eine
groß « prioatrechtlich « Gesellschaft unter staat -
licher Aufsicht . Dabei würde der privat « Unternehmungsgeist
nicht ausgeschaltet werden , dennoch aber die größtmöglichen Dorteile
in sozialer und wirtschaftlicher Hinsicht zu erreichen sein . Für die
Werke in den schlechter gestellten Revieren denkt man an eine Unter -
stützunq durch einen Ausgleichsfond - . Man hofft durch che

Formulierung des neuen Antrags den Liberalen die Ablehnung , be -
sonders noch den Erklärungen , die sie in der letzten Debatte abgaben .
beträchtlich erschweren zu können . Immerhin ist « , ftaglich , ol
unter den jetzigen Mehrheitsverhältnissen in England eine so groß -
zügige Umwandlung des privaten Bergbaus sich wird durchsetzen
lasten . ViÄmehr liegt die Bedeutung der Initiative der Lobour
Parry darin , zu zeigen , welche Maßnahmen eine Labourregierung
ergreifen würde , die «ine sichere Mehrheft hinter sich weiß . Es
handelt sich hier um Vorpostengefechte um die Sozial ! .
sierung , deren Ausgang für che deutsche Arbeiterschaft , besonders
im Hinblick auf die furchtbaren wirtschaftlichen Erschütterungen m-
folge des gegenwärtigen Konflikts an der Ruhr , von größtem
Interesse ist .

_
B« .

Sozialrcaklionöre als Dirkschfispolikiker .
Der Berein deutscher Werkzeugmaschinen -

f ab r i k e n hielt am letzten Montag sein « Hauptversammlung im
Hotel Kaiserhof ab . Der Vorsitzende des Vereins . Generaldirektor
Becker ( Köln - Kalk ) berichtet « über ch ? wirtschaftliche Lage , die er
für derartig schlecht erklärte , wie er sie noch nie erlebt hätte . Nach
der Stabilisierung der Mark setzte im Werkzeugmaschinenbau «in Auf .
schwung ein . der aber nur von kurzer Dauer war , da nur der
dringendste Bedarf infolge der Geldknappheit gedeckt werden konnte .
Nach den Ermittelungen der deutschen Werkzeugmaschineninduftri «
betrage der Beschäftigungsgrad in diesem Wirtschaftszweig «
höchsten » 5 0 Proz . , bei der Großwerkzeugmaschinenindustrie

preisiiotjeninzea lür Nahrungsmittel .
Durehschnlttselnkaufzpreise In Coldmarlc de » l . ebenimlttet - &in2eIhandeU je

Zentner Irei Haur Berlin .

IZ . co - 14,50
15,00 - 21,00
15,75 - 19. 00
10,75 - 13,75
21,00 - 24,00
27,00 - 30,50
27, OD— 30,00

Qenteneraupen , lose . . 15,00 — 16,50
QerstenerOtze , lose . . . >5. 00— 15,75
Halerflocllen , lose . . . . 14,75 — 15,50
Hafergrütze , lose . . . . .15,50 — 16,25
Roegenmehl 0/1 . . . . . . 11 . 25 — 12,75
Weizengrieß . . . . . . . .16,75 — 18,25
Hartgrieß . . . . . . . . . .21,75 - 25,50
Maisgrieß . . . . . . .. . , — —
TO0/. Weizenmehl . . . . .
Weizen - Auszuamehl . . .
Speiseerbsen , Viktoria .
Spciseertjsen , kleine . . .
Bohnen , weiße , 1 erl . . .
Langbohnen , handverlet .
Linsen , kleine
Linsen , mittel . . . . . . .31,00 — 37,50
Linsen , große . . . . . . .39 . 00— 46,00
Kartoffelmehl . . . . . . . 18,75 — 21,00
Makkaroni . . . . . . . . .37,00 — 43,00
Makkaronimehl . . . . . .34,00 - 36,00
Schnittnudeln , lose . . . . 18,00 — 21,00
Bruchreif . . . . . . . . . .14,50 — 16,25
Rangoon Reis . . . . . . .16,59 — 18,25
Tafelreis , glasiert , Patna 24,00 —31,00
Tafelreis , Java

. . . . . . .

Ringäpfel , amerilt . . . . .
Getr . Pllanmen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . . .
Cal. Pflaumen 40/50 . . .
Rosinen in Kisten , Landia
Sultaninen Carabumu . .
Korinthen , cholce . . . .
Mandeln , süße Bari . .
Mandeln , bittere Barl .
Zimt ( Cassla )

. . . . . .

Kümmel , holländischer
Schwarzer Pfeffer Singap .
Weißer Pfeffer . . .
Rohkatfee Brasil . _ _ _. . .

_ _ _ _

Rohkaffee Zentralamerlka2 : o,09 —285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .230,00 —280,00
Röstkaifee Zentralam . , . 300,00 - 375,00

Malzkaffee , gepackt . .
Röstgetreide . lote , , .
Kakao , fettarm

. . . . .

Kakao , leicht entölt . . .
Tee , Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . . .

Zuckersirup hell In Elm.
Speisesirup dunkttnElm .
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus In Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz . lose

. . . . . .

Bratenschmalz In Tlerce »
Bratenschmalz In Kübeln
Purelard in Tlerces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Spelsefalg In Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handeism . I

desgl . Ii

. . . . . . . . . .

Margarine , Spexialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

| Margarine III

. . . . . . . .

68,00 — 72,00 Molkereibutter i. Fässern
70,00 — 82,00 Molkereibutter in Pack .

Landbutter

. . . . . . . . .

Auslandbutter In Fässern
Auslandbutter in Packg
Corned beef 12/6 Ibs p. K.
Speck , gesalzen , fett . . .
Quadratkäse

. . . . . . . .

Quarkkäse

. . . . . . . . .

Tilsiter Kfiae, vollfett . .
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inl. gez. Condensm . 48/14

30,50 - 36,00
82,00 - 86. 00
42,00 - 45,00 1
50,00 - 55,00

72,00 - 90,00
72,00 - 78,00

1453) 0— 1553) 0
. 135. 00- 150,00

106,00 - 115,00
120,00 - 125,00
98,00 - 1083) 0

130,00 - 135. 00
180,00 - 215,00

223 » - 24,00
16,50 - 18. 00

1003 » - 115,00
115,00 - 130,00
350,00 - 430,09
425,00 - 500,00
35 . 59- 38,50
38 . 50 - 49. 75
43,00 - 45,00
28,00 — 323 »
40. 00 - 45. 00
26,50 - 30,50
95,00 - 110,00
35 . 00 - 42,50
40,00 - 44. 00
3. 10 - 3. 70
4. 00 - 4,70

62,00 - 633 »
64,00 - 65. 00
61,00 - 62,00
61,50 — 63,00
50,00 - 53,00
48,00 - 50,00
58,00 -
52,00 - 55,00
76,00 —
»1,90 - 65,00
46,00 - 49. 00

177,00 - 182. 00
183,00 - 1883 »
140,00 - 145,10
177, #0- 182 , 00
188,00 - 188,00
33,00 - 36. 00
62 . 00 - 72,00
22,00 - 35,00
35,00 - 50,00

105,00 - 116,00

20,75 - 23,50
17,50 - 18�0
27,00 - 28,00

sogar mir 10 Proz . der Leistungsfähigkeit . Trotz dieses schlechten
Beschäftigungsgrades scheine aber doch ein starker Inlandsbedarf vor -
zuliegen . Der Export liege fast völlig darnieder , da die Schutzzoll -
schranken des Auslandes den Export drosseln . Der Redner empfahl
der Regierung , die Eingangszöll « für fremde Werk -
zeugmaschinen nach Deutschland niedrig zu halten .
da sich di « deutsche Werkzeugmaschinenindustri « stark genug fühle , die
Konkurrenz des Auslandes zu bestehen . Natürlich müßte eine solche
Zollpolitik der deutschen Regierung ähnliche Maßnahmen im Aus -
lande nach sich ziehen , sonst sei der Export unmöglich . Das Vertrauen
de » Auslandes fei infolg « der verworrenen innerdeuischen Verhält -
nisse gesunken , allerdings lägen die deutschen Preise auch
wesentlich überden Weltmarktpreisen . Die wenigen Aus -
träge nach dem Ausland « seien auf Spezialmoschinen beschränkt und

auch nur unter gewisien Preisverlusten erhältlich gewesen . Der
Redner warnt « , größere Aufträg « in fester Goldmark abzuschließen .
denn man könne die weitere Entwicklung der Berhältnisi « nicht über -
sehen . Große Schmerzen bereit « die Materialbeschaffung , denn eine

Derfetnerungsindustri « kann nicht bestehen , wenn nicht genügend
Material hereinkomm « . Di « Werkzeugmaschinenfabriken sollten dazu
übergehen , eigene Gießereien einzurichten . In der deutschen
Gießereitechnik mach « sich besonders derMangelangeschulten
Formern bemerkbar . Selbstverständlich wurden auch die Frachten
der Reichsbahn einer vernichtenden Kritik unterzogen . Die Betriebs¬
steuer bezeichnet der Redner als ungerecht , und ganz besonders ver -

warf er die Umsatzsteuer , di « zwar im einzelnen nur Proz .
betrage , aber in den einzelnen Stufen der Fabrikation erhoben und
so das Enderzeugnis wesentlich höher belasteten . Daß Herr Becker
den Achtstundentag in Bausch und Bogen verdammte , wobei

er sogar in seinem Referat etwas lebhaft wurde , nimmt nicht wunder .
Er fand in dieser Versammlung Beifall , als er der Regierung vor -

warf , daß sie in dieser Frage nur halb « Arbeit geleistet habe , daß das

bisherige Arbeitsabkommen nur befristet sei . „ Die Regierung " , so
sagt « er , „solle sich einfach auf den Standpunkt stellen , daß mehr
gearbeitet werden müsse und dies « Mehrarbeit müßte ein Dauer -

zustand werden , sonst gehe di « Sache nicht . " Daß er auch das Be -

triebsrätegefetz ablehnte , von dem einzeln « Ideologen ( Zwischenrufe
aus der Versammlung : Idioten ! ) einen guten Einfluß auf die Pro -
duktton erhofften , ist bei der Geistesrichtung dieser Herren nur zu
verständlich . Herr Becker setzte seinen Ausführungen die Krone auf .
als er erklärte , daß der Arbeiter tatsächlich verlernt

hätte , uarbeiten , weil er stets mit Lohnforderungen auftrete .
Deshalb müsse dos Wort aus dem alten Testament : „ Im

Schweiß « deines Angesichts sollst du dein Brot

essen " wieder In das Denken des deutschen Volkes übergehen .
Herr Generaldirektor Becker , der di « Behauptung aufgestellt

hatte , daß der deutsch « Arbeiter verlernt hötte , zu arbeiten , wurde

noch in derselben Stunde durch einen anderen Referenten , dem Re -

gierungsbaumeister Bolz widerlegt , der feststellte , daß di « Ar -

beitsleistung pro Stund « di « der B ort r i « g sz « t t

erreicht habe , der im übrigen aber den Nachweis zu führen ver -

suchte , daß der Achtstundentag indirett verteuernd wirk «, wobei er

in seinem statistischen Zahlenmaterial von der Annahme ausging , daß

die Vermehrung der Arbeitsstunden an sich schon «in « Erhöhung der

Produktion mit sich bringe , ein « Annahme , die schon zu manchem

Trugschluß geführt hat . . . . .
Es ist nur verständlich , wenn der Arbeiter , der dies « chm so

feindlich « Gesinnung fübtt , dem Radikalismus in die Arms

getrieben wird . Gerade di « Ausführungen des Generaldirektors

Becker , der dem Arbeiter als Betriebsrat das schlechteste Zeugnis aus -

stellte , sollt « ein Anlaß für die Arbeiterschaft sein , ihr « gon - e Kraft

darauf zu konzentrieren , sich geistig so zu schulen daß sie m

jedem Fall diesen Leuten in Wahrnehmung ihrer Interessen mit den

besten Gründen entgegentreten können .

Srekütschwierigkeilen und Zahlung « bebingangea . Die Kreditnot

führt zu heftigen Kämpfen zwischen Lieferanten und Abnehmern

um die Zahlungsbedingungen . So find Verhandlungen , die am

26. d. M abends zwischen den Fadrikantenverbänden dar Damen -

konfektion und dem Reich - oerband für Damen , und Machen klcidung

al » Vertreter der Abnehmerschaft über Pereinbarunoen

neuer Zohlungs - und Lieferungsbedingungen
tür die . Herbstsaison stattgesunden haben , laut „ Deutsche Konfektion .

abermol # gescheitert . Die Fabrikaten wollte » längst

ein mittleres Nettoziel von zirka 5 Wochen zugeben , während die

Abnehmerschaft ein kürzeres Ziel als 30 Tage ab Fakturendotum

4 Pro, . Skonto . 45 Tag « ab Fakturendatum 2 Proz . Skgnts .

60 Tag « ob Fakturendatum netto , nicht anerkennen kann . � u m

nicht zum Herbst von vornherein durch zu kurz « Ziele i n

Zahlungsschwierigkeiten zu geraten .

Korkgang der Tertil - Enquete . In der Textit - Enquete ist w' S

„ Die Tertil - Woche " erfährt , in drei Verhandlungstagen die Unter -

suchung über die am Grundstoff Baumwolle beteiligten DirtscyejlS -

zweig « zu End « geführt worden . Es wurden Vertteter der Daum -

Wollspinnerei , der Rohweberei . der Buntweberei , des Baumwoll -

Warengroßhandel, , der Pelvetindusttie , der Herrenwöscheindusttie in

Groß - und Detailherftellung und de , Einzelhandels oshört . Jnsbe -

sondere wurden genaue Unterlagen über di « Selbstkosten und

deren Steigerung , den Rahstosf - und Lohnanteil , den Einfluß
der Besteuerung und der sozialen Belastungen beigebracht . Auch die

Auslandspreis « und di « deutschen Exportpreise wurden behandeli .
Am Donnerstag wurde in die Untersuchung der Wollwaren - , und

Tuchindustri « eingetreten .

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

Ausnahrae- Angetiotl 15 « ig
sloffe , das Beste vom Besten . . . .

. . . . . . .

M- 1

Tuchhamfi ' EJTeÜat

Durch Güte u. Pr «i5Wurdi $k«if

feit Johnen bekannt

50

teil, oti 10)I| Iiwkuiwui W
auch veraltete Wunden hellt die milde und wohltuende . Seit Jahrzehnten
bewährte San . - Rat Di*. Strahl ' « H« n » » « lt > e . In Original - Dosen
erhält ) Bletanten - Apothcke , Berlin SW, Leipziger Str . 74 am Dönhoflpl

Garderobe
in guten Qualitäten

auff Teilzahiung
bei kleinster An - und Abzahlung I

OV Billige Preise ! " HWZ
Ersatz für Maßarbeit !

Herren - Anzüge, Paletots ,
Knaben - nnd Burschen - Anzüge

Cohn
Gr . Frankfurter Str . 58

S Minuten vom Alezanderplatz

Eingang durch MObeliaden

Tikikniru
graüuidlDtgHecht

Zigarren , Zigaretten ,
Tabak billig

Lindenstr . 81

ntepp decke
preiswert , direkt Fabrik
Bernhard Strohmandel ,
72Wall8t . 723tI . Splttelmarkt ,
g,6enbelfLu . Nlkolsburg . PI . 2
Sllte ( 5tepp6e ( t »«b, ( BJfgwrb .

Zigarren
Ä Angebote dbÄnei
Anziehen Oer Zigarrenpreise . '
Mein großes Lager gestattet es.
mit großem Händlernutzen gute
abgelagerte Ware von 7 PI. Klein¬

verkauf an zu liefern

jfarkenzigaretteti
größte Auswahl >: preiswert

Im - , Bmil - n. SehnupfUbiltß

Winkler ,
Michaeikirchstraße 24

Nähe Janrowitzbrücke
— Moiitzplatr 15187 —

fst Oa » mi» asUun .
liChtr Sicherhat wnr-
kend« Radlkti ' V««.
rMchiuncvni' ttei 0*�«�

Wauryn * *
HOcMnfet«b ttv *l*«r.
Scnsb«n. Slub««fiai >e.
Ktherlakav Ameisen.
Russen usw. —inApo-
thsken und Oroo**«**
EiBkA- WoophumUt- Q

Hdnwt

Zahlungserleichterung
gewährt altangesehene Möbelfabrik
vertrauenswürdigen Leuten . Offerten
unter R. 32 Haupßexp . des . Vorwärts " .

WWW
Sluiucmut , Nerven -
schwäch« in kurzerZeit
behoben . Reichels
Malzelsenpulver ,
Das beste Rezept . 33.
jühr . Sitolflc . M. 150
übt. 3 Dosen M. 4,25
In Droq. , frmft bei
Dtto Siidiel, Berlin 43.
»O, Eisen bohnftr . 4.

Oamii m Man m \ m.

*) Wichtig ist der Hausfrau die gute und

kräftige Lauge , die den Schmutz schonend ;
I löst und die Hände nicht beschädigt ; ;

| die Dreieck - Seifc erzeugt eine soiene .
Zu haben bei : Honczeck , SelfengroBhdig . ,

I Schöneberg , Losse & Reinlcke , _
8. öB, 1

Schinkelstr . 23 , Werner & Co. , Schöne - j
btrg , Mühlenstr . 8, Fedtke , 0 . Weiden¬

weg 16, Bisainßki , C Kaiser - VVlihelmstr . 12.
Veikaafssteüe für GroS - Berlin , Lutgow -

platz 11 . — Tel Lutzow 3819 .

SftllKOaogM

l; Tternzwirue . �. . Twift WüM . Markee
linden in vorwens I Hosenträger . ( Bummibeno , Kämme, Senk, ! j«ii :u,ei> Imlililit
k«. i „Bliartltnnn ' u- ' • «urzw - ren , weit unter Tageeprei » conrad Müller ,
BCSIBDedUlluliy • lyän . lcT , veuthstruß « 15. Merkur 638 Z ScbUudltz - UipiU -

GesetzLey vi /

ORlQiHAtN
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